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Heute Entſcheidung über das

Miee Apeeielet die
Eine neue Provpokation Frankreichs

Das Abrüſtungsgeſpräch iſt wieder einmal
auf einem toten Punkt angelangt. Herr Hen
derſon hat ſeine Miſſion erfüllt und iſt von
Paris aus auf dem direkten Wege nach London
zurückgekehrt. Wie zu erwarten war, verlief
auch die zweite Fühlungnahme mit
Paris ergebnislos. Die franzöſiſche
Preſſe kommentiert dieſen Tatbeſtand farblos.
Nach den Auslaſſungen der offiziöſen Pariſer
Preſſe ſteht der Quai d'Orſey auf dem Stand
pnukte, daß der Erfolg der Abrüſtungskonfe
renz von der deutſchen Zuſtimmung
zu folgenden beiden Vorſchlägen
abhängig fei: Erſtens wird die deutſche
Einwilligung in eine ſogenannte „Probe
friſt verlangt, während durch eine beſondere
„Aufrüſtungskonkrolle feſtgeſtellt werden ſoll,
daß Deutſchland keine Aufrüſtung vollziehe. Die

Rüſtungsgleichheit in Form der Ab
rüſtung der anderen Staaten ſoll dann z wei
tens erſt einſetzen, wenn dieſe „Probefriſt“
abgelaufen iſt. Eine ſolche Regelung würde
lediglich dazu dienen, den franzöſiſchen
Rüſtungsſtand auf eine vertraglich feſt
gelegte Dauer weiter zu erhalten und der
einzigen abgerüſteten Nation neue militäriſche
Kontrollen aufzuerlegen, die angeſichts der mi
litäriſchen Unfreiheit und Rechtloſigkeit Deutſch
lands ebenſo ſinnlos ſein müßten, wie dieſer
ganze Vorſchlag den Geiſt einer offenkundigen
neuen Provokation atmet.

Nationalſogzialismus und Aufſichtsräte
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat eine

Verfügung erlaſſen, die für die national
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsverfaſ
ſungſcharakteriſtiſch iſt. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat im Einvernehmen mit
den zuſtändigen Parteiinſtanzen erklärt, daß die
Uebernahme eines Aufſichtsrats-
poſten durch einen Nationalſozia-
liſten nur in den Fällen eines dringenden
wirtſchaftlichen Notſtandes erfolgen darf und
daß dazu die Einwilligung der über
geordneten Parteiinſtanz erforder
lich iſt. Ferner dürfen mit der Uebernahme des
Aufſichtsratspoſtens keine materiellen
Vorteile verbunden ſein. Dieſe Anordnung
iſt ſelbſtverſtändlich. Teile der Jnduſtrie haben
noch in den letzten Jahren, in denen Hundert
tauſende Arbeiter auf die Straße flogen und
Hungerlöhne gezahlt wurden, enorme Summen

an Aufſichtsratstantiemen verſchleudiert. Mit dem Empfang der Auf
ſichtsratstantieme war in den ſeltenſten Fällen
die Abgeltung irgend einer geleiſteten Arbett
verbunden. Sie war nur zu oft müheloſes Ein
kommen. Damit muß radikal gebrochen wer
den. Für jeden Nationalſozialiſten iſt es ganz
ſelbſtverſtändlich daß dieſe Errungenſchaften
einer liberaliſtiſch-kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
auffaſſung heute ihre Daſeinsberechti-
gung verloren haben. Das Verbot, beſol
dete Aufſichtsratspoſten anzunehmen, bedeutet
beſtimmt nicht die Beſchränkung der Hand
lungsfreiheit eines Nationalſozialiſten, ſon
dern nur, daß ſich heute jeder den allgemeinen
Intereſſen unterzuordnen hat.

Berlin, 25. Juli. Der Reichspräſident hat
genehmigt, daß die für dieſes Jahr in Aus
ſicht genommenen Manöver des Reichsheeres
aus Erſparnisgründen ausfallen. Es
finden nur Truppenübungen in kleineren Ver
bänden ſtatt.

Berlin, 25. Juli. Das neueſte Heft des
„Reichsarbeitsmarktanzeigers“ enthält eine
Fülle von intereſſantem Zahlenmaterial über
die Abnahme der Arbeitsloſigkeit in Deutſch
land. Beſonderen Wert hat in dem Zuſammen
hang die Krankenkaſſenſtatiſtik.

Hieraus geht wiederum hervor, daß die Zahl
der Beſchäftigten ſtärker zugenommen hat, als
die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitsloſen im gleichen Zeitraum ſich ver
mindert hat.

Das iſt aber darauf zurückzuführen, daß
von der Krankenkaſſenſtatiſtik auch die ſoge
nannten unſichtbaren Arbeitsloſen erfaßt

werden.

Nach dieſer Statiſtik iſt ſeit der Regierungs
übernahme durch Adolf Hitler bis Ende Mai
die Zahl der Beſchäftigten um 1,7

London, 25. Juli. Die Zukunft der Welt
wirtſchaftskonferenz war am Montag das
Hauptgeſprächsthema in den Wandelhallen des
Konferenzgebäudes. Der Entſcheidung
des auf Dienstag um 17.30 Uhr ein-
berufenen Büros wird mit großer
Spannung entgegengeſehen. Zurzeit laſſen ſich
noch zwei klare gegenſätzliche Tendenzen unter
ſcheiden. Mac Donald möchte den Wieder
zuſammentritt der Konferenz möglichſt ſicher
ſtellen und deshalb in der Schlußempfehlung
einen Zeitpunkt feſtſetzen, bis zu dem ſpäteſtens
die Konferenz wieder zuſammentreten ſoll. Auf
der anderen Seite ſetzt ſich das Beſtreben durch,
den Zeitpunkt des Wiederzuſammentritts

London, 25. Juli. Muſſolini erklärt
in einem in der „Morningpoſt“ erſcheinenden
Artikel, daß mit dem Ende der Weltwirt
ſchaftskonferenz die Ueberalterung der
internativnalen Konferenzen er
wieſen ſei. Das gegenwärtige Vor
gehen auf den Konferenzen ſei vollkommen
falſch, vor allem ſeien ſie nicht genügend vor
bereitet. Es handele ſich um die ewige konven
tionelle Falſchheit, die die demokratiſche Gleich
heit beweihräuchere, obgleich es demokratiſche
Gleichheit weder in der Natur noch in der Ge
ſchichte gegeben habe. Es wäre beſſer geweſen,
ſo erklärt Muſſolini, wenn man nur die
Länder mit Weltintereſſen einberufen hätte,
die nicht mehr als ein Dutzend zählten. Wenn
dieſe Länder zu Vereinbarungen gekommen
wären, dann wäre bereits 75 v. H. der Bevöl
kerung die wirtſchaftliche Freiheit geſchenkt
worden und das hätte wieder die nötigen Rück
wirkungen auf die kleineren Staaten ausgeübt.

Nur der Viermächtepakt gäbe Europa
die Gelegenheit, eine Zeit lang zu atmen. Der

Millionen geſtiegen. Da in der gleichen
Zeit des Vorjahres die Zahl der Beſchäftigten
nur um 660 000 anſtieg, iſt die ſtarke Zunahme
der Beſchäftigtenzahl in dieſem Jahre alſo nicht
nur mit den Saiſonentwicklungen zu erklären

Die Differenz in der Zunahme der Beſchäf
tigtenzahl zwiſchen der Zeit vom 30. Januar
bis 31. Mai d. J. und der des gleichen Zeit
raumes des Vorjahres beträgt alſo über eine
Million. Da bei den Arbeitsämtern vom 31.
Mai bis zum 15. Juli die Krankenkaſſen
ſtatiſtik liegt erſt bis zum 31. Mai vor ein
Rückgang der Arbeitsloſen um 210 000 zu ver
zeichnen iſt und außerdem auch die Zahl der
unſichtbaren Arbeitsloſen während dieſes Zeit
raumes vermutlich weiter ſtark abgenommen
hat, ſo iſt die Zahl der ſeit der Regierungsüber
nahme durch Adolf Hitler in den Arbeitsprozeß
eingereihten Erwerbsloſen auf über zwei
Millivnen Köpfe zu veranſchlagen.

Vertagung der WWK. auf zwei gahre?
Gegenſätzliche Tendenzen

völlig offen zu halten und ihn von einem
eigens dazu einzuſetzenden Ausſchuß aus Ver
tretern der hauptſächlichſten Staaten feſtſetzen
zu laſſen. Erſt wenn die Mitglieder dieſes Aus
ſchuſſes übereinſtimmend der Meinung ſind,
daß internationale Lage Ausſichten auf eine
Vereinbarung über die hauptſächlichſten Konfe
renszfragen bietet, dürfte die Wiederverſamm-
lung empfohlen werden, d. h., die Konferenz
würde möglicherweiſe erſt nach einem halben
Jahre oder erſt nach ein oder zwei Jahrn wie
der einberufen werden. Ein Vorſchlag, der dieſe
zweite Anſicht vertritt, wird aller Vorausſicht
nach am Dienstag dem Büro vorgelegt werden.

Ueberalterung der Konferenzen
Muſſolint über die Fehlſchläge in London und Genf

Gedanke, daß Europa 10 Jahre lang Ruhe
habe, bedeute eine ſtarke Anregung für die
Verbeſſerung der allgemeinen Lage. Das Wort
Konferenz müſſe auf einige Jahre aus dem
Wörterbuch der internationalen Politik ver
ſchwinden. Es ſei Zeit, endlich zu erklären,
daß dieſes Syſtem gewiſſe Staaten und ihre
Völker zum Ruin geführt habe. Die Dembv-
kratie könne nur ſprechen und leben vom
Worte, aber in Zeiten der Kriſe müßten die
Völker Befehle erhalten.

Kirthliche Bevollmächtigte beim
Reichskanzler

Bayreuth, 25. Juli. Am Montagnachmittag
empfing der Reichskanzler die Bevollmächtigten
der evangeliſchen Kirche, Landesbiſchof Ma
rahrens, Hannover, Landesbiſchof D. Mei-
ſer, München, und Oberkirchenpräſidenten
Tielemann, Oldenburg um ſich von ihnen
über den Abſchluß des Verfaſſungswerkes und
über die Kirchenfrage berichten zu laſſen.

Schickſal der Weltwirtſchaftskonfereng

Der Halbjahreserfolg der Regierung
Der deutſche Arbeiter kann wieder hoffen!

Die Schlacht gegen
die Arbeitsloſigkeit

Die Schlacht des neuen Deutſchland gegen
die Arbeitsloſigkeit hat in gewaltigem Umfang
eingeſetzt. Die ganze Kraft der geeinten Na
tion konzentriert ſich nach dem Willen des
Führers auf ein Ziel, auf einen Gedanken:
Arbeit und Brot für die Millionen,
die in den letzten Jahren aus dem
deutſchen Wirtſchaftsleben aus
geſtoßenwurden, und die es wieder
in den Arbeitsprozeß des deutſchen
Volkes einzugliedern gilt.

Zwei Millionen deutſcher Menſchen
ſind bereits ſeit dem Regierungsantritt Adolf
Hitlers wieder in die Wirtſchaft zurück
geführt worden. Nun iſt die ganze innere
Kraft des neuen Deutſchland eingeſetzt worden
um den noch arbeitsloſen Volksgenoſſen Arbeit
und Brot zu geben.

Aus allen Teilen des Reiches laufen
bereits täglich gewaltige Erfolgs-
meldungen ein. Das gigantiſche Straßen
bauprojekt Adolf Hitlers iſt bereits be
gonnen, an ſeiner weiteren Vorbereitung wird
fieberhaft gearbeitet. Das „Geſetz zur Min
derung der Arbeitsloſigkeit“ des Statasſekre
tärs Reinhard beginnt ſich bereits aus
zuwirken. Eine Welle der Opfer
freudigkeithatdie Nationerfaßt:
Die Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit iſt zu einer Angelegenheit des ganzen
Volkes geworden, alle Kreiſe und Schichten
tragen zur Schlacht gegen die Arbeitsloſigkeit
bei. Jn Oſtpreußen ſind bereits die erſten
Landkreiſe völlig frei von Arbeitsloſigkeit, mit
unerhörtem Tempo wird in dieſer wirtſchaftlich
ſo bedrohten Provinz die Arbeitsloſigkeit ver
nichtet. Die Meldungen aus Oſtpreußen wer
den ergänzt durch Meldungen aus allen Teilen
der deutſchen Wirtſchaft.

Dieſe Siegesmeldungen aus der Schlacht
gegen die Arbeitsloſigkeit, dem gigantiſchen
Wirtſchaftskampf, den Deutſchland jemals ge
führt hat, finden im Volke gewaltigen Wider
hall: Zum erſten Male iſt eine wirk
liche Arbeitsbeſchaffung Tatſache ge
worden, zum erſten Male tritt in das ſtumpfe
Dunkel der deutſchen Not das helle Licht
neuer Hoffnung, überall beginnt das
Räderwerk der deutſchen Wirtſchaft langſam
wieder ſeine Arbeit aufzunehmen.

Die Siegesmeldungen werden der Nation
ein gewaltiger Anſporn ſein, weiterhin
alle Kräfte zu ſammeln und einzuſetzen, um
unter der genialen Führung Adolf Hitlers
in dieſer rieſigen Durchbruchsſchlacht die Not
und die Arbeitsloſigkeit dereinſt endgültig zu
beſiegen

Das in der hiſtoriſchen Revolution der
letzten ſechs Monate aufgebaute neue Deutſch
land wird in dieſer Schlacht gegen die Ar
beitsloſigkeit. die ſo erfolgreich begonnen
worden iſt, zeigen. was die geeintedeutſche Nation unter Adolf
Hitlers Führung zu vollbringen
vermag wird zeigen, daß dieſe Revolution
wirklich der Anbeginn eines neuen
Lebens des deutſchen Volkes war.

Präſident des Reichspatentamtes
beurlaubt

Berlin, 24. Juli. Der Reichsminiſter der
Juſtiz hat den Präſidenten des Reichspalent
amtes Eylau bis auf weiteres beurlaubt.
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Cibt für die Opfer der Arbeit!
Ter Aufruf den Reichskanzler Adolf

Hitler am erſten Feiertag der nationalen
Arbeit für eine „Stiftung für Opfer der
Arbeit an alle Berufe richtete, hat einen
überwältigenden Erfolg. Reich und arm, groß
und klein beteiligt ſich dauernd an der Samm
lung. Großzügige Spenden einzelner und von
Unternehmungen, Spenden der Arbeitsfront,
der Beamtenſchaft, die Rieſenſpende von einer
Million Mark des Zechenverbandes in Eſſen
und der nordweſtlichen Eiſen und Stahl
gruppe beweiſen u. a., daß die Worte des
Kanzlers freudige Bereitwilligkeit fanden.

Fünf Millionen Mark ſind bisher geſam
melt worden. Unter dem Eindruck dieſes
großen Erfolges hat Reichskanzler Adolf
Hitler ſich jetzt entſchloſſen, als Anerkennung
für die in den Spenden zum Ausdruck ge
brachte ſoziale Geſinnung ſein neueſtes Bild
zur Verfügung zu ſtellen mit einem beſon
dexen, von ihm ſelbſt ſtammenden und ge
ſchriebenen Denkſpruch: „Für jeden, der fällt,
zehntauſend, die helfen.“ Mit dieſem ſchönen
Spruch weiſt der Kanzler nochmals auf den
dem Hilfswerke zugrundliegenden großen Ge
danken der Volksgemeinſchaft hin.

Das Bild wird denjenigen Spendern
übermittelt, deren Gabe, ohne daß es
irgendwie auf die Höhe des Betrages an
kommt, eine vpferbereite Betätigung der

Gemeinſchaftsgeſinnung darſtellt.

Wer für die Hinterbliebenen der tödlich
verunglückten Arbeiter noch nichts gegeben
hat, der reihe ſich bald unter die Helfenden
ein, da das Kapital der Stiftung in An
ſehung ihres hohen ſozialen Zweckes nicht hoch
genug ſein kann. Zahlungen für die „Stiftung
für Opfer der Arbeit“ erfolgen durch alle
Banken oder Poſtanſtalten Poſtſcheckkonto
Berlin Nr. 120), an die Reichskreditgeſellſchaft
Berlin oder an die Reichsbank.

Von der Spende zum Opfer
Berlin, 25. Juli. Der Führer des Ge

ſamtverbandes der deutſchen Arbeiter, Preuß.
Staatsrat Walter Schuhmann, M.d.R.,
wendet ſich aufrufend an die Oeffentlichkeit, die

Geldlotterie zugunſten der Ar
beitsbeſchaffung, für die die geſamte
NSDAP. wirbt, mit allen Mitteln zu fördern.
Er erklärte, daß die Stunde wirkliche
Opfer verlange. Die Zeit, in der entbehr

liche „Spenden“ genügten, müſſe ein für
allemal vorbei ſein. Wahrhaft ge
opfert werde erſt dann, wenn die geleiſtete
Hilfe des verdienenden Volksgenoſſen zugunſten

des notleidenden durch bereitwillige Ueber
nahme einer Entbehrung ermöglicht werde.
Wenn dieſer Geiſt eines wahren deutſchen So
zialismus wirklich alle Schichten des Volkes er
faſſe, werde die Selbſthilfe des deutſchen Volkes

auch von nachhaltigem Erfolge gekrönt ſein.
Daß unter dieſer Parole: „Von der
Spende zum Opfer!“ die Geldlotterie
zugunſten der Arbeitsbeſchaffung die Förderung
aller Amtswalter ſowohl der NSBO. als auch
des Geſamtverbandes der deutſchen Arbeiter
verdiene, brauche wohl kaum noch unterſtrichen
zu werden.

Nach Oſtpreußen Hannover!
Weitere Kreiſe frei von Erwerbsloſen!
Königsberg, 25. Juni. Der Landrat des

Kreiſes Heils berg hat dem Oberpräſidenten
gemeldet, daß am Sonnabend die letzten
Arbeitsloſen des Kreiſes Arbeit erhalten haben.
Ebenſo iſt der Kreis Neidenburg jetzt frei
von Arbeitsloſen.

Haunover, 25. Juli. Auch in Hannover
Land macht die Arbeitsbeſchaffung und die
Einreihung der bisher Erwerbsloſen in den
Arbeitsprogeß erfreuliche Fortſchritte. So iſt
feſtgeſtellt daß es im Kreiſe Northeim
keine Erwerbsloſen mehr gibt.

Gauleiterſtellvertreter Schmalz ſandte
aus dieſem Anlaß an den Miniſterpräſidenten
Goering folgendes Telegramm: „Landrat von
der Schulenburg meldet mir, daß der Kreis
Northeim frei von Wohlfahrtserwerbsloſen,
Märzziffer 900“,

Staatsſekretär Feder vertritt
Berlin, 25. Juli. Wie amtlich mitgeteilt

wird, hat nach der Abreiſe des Reichswirt
ſchaftsminiſters Dr. Schmidt nach London
der dort bekanntlich dem Abſchluß der Welt
wirtſchaftskonferenz beiwohnen will, Staats
ſekretär Feder während der Abweſenheit des
Miniſters die Geſchäfte des Reichswirtſchafts
miniſters übernommen. Die Rückkehr Dr.
Schmidts wird früheſtens Ende der Woche
erfolgen. Vor ſeiner Abreiſe hat Dr. Schmidt
mit Staatsſekretär Feder in Tiefenbrunn eine
Ausſprache über die laufenden Amtsgeſchäfte
gehabt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Gebt den Altparteigenoſſen

Eine neue Verfügung des
München, 25. Juli. Der „V. B.“ enthält am

Montag die folgende Verfügung des Stellver
treters des Führers Rudolf Heß:

Alle Nativnalſozialiſten, gleichgültig, ob ſie
ſich in parteiamtlicher oder privater Stellung
von entſprechendem Einfluß befinden, haben
nach beſtem Können Sorge zu tragen, daß noch
arbeitsloſe Mitglieder der NSDAP., deren
Eintrittsdatum vor dem 30. Januar 1933
liegt, bevorzugt in Arbeit kommen. Die Bevor-
zugung ſoll ein Ausgleich dafür ſein, daß
Nativonalſozialiſten, die ſich vor dem 30. Januar
1933 öffentlich zur NSDAP. bekannten, wäh-
rend des Wirkens des alten Syſtems in vieler
Hinſicht ſchwere Nachteile erfuhren und teils
ihre Arbeitsplätze verloren, teils bei der Ver

gebung von Arbeitsplätzen hintangeſtellt wur
den. Unter den „Altparteigenoſſen“ ſind beſon
ders aktive Kämpfer zu bevorzugen, die ſich vor
der Oeffentlichkeit in hervorragender Weiſe
als Nationalſozialiſten zeigten. (SA. und SS.
Angehörige) und älteſte Mitglieder, welche die
letzte Zeit Leiden und Benachteiligungen auf
ſich nahmen.

Bei Bewerbern um Arbeit ſind
bei gleicher Befähigung grund-
ſätzlich „Altparteigenoſſen“ zu

bevorzugen.
Darüber hinaus iſt zu berückſichtigen, daß ſelbſt
etwas geringere Befähigung bei den Altpartei
genoſſen oft ausgeglichen wird durch er
höhten Arbeits und Aufbauwillen zugunſten
des nationalſozialiſtiſchen Staates. „Altpartei
genoſſen“ in Handel und Gewerbe ſind

Arbeit und Brot!
ſtellvertretenden Führers

beim Einkauf undbei Vergebung
von Aufträgen ſtets zu bevor

zugen,
wiederum als Ausgleich für Benachteiligungen
und Bpoykottierungen unter dem alten Syſtem.

Die Beitrittserklärung nach dem 30. Jan.
1933, alſo zu einer Zeit, da die Mitgliedſchaft
zur NSDAP. nur Vorteile in Ausſicht
ſtellte, darf grundſätzlich nicht von aus
ſchlaggebender Bedeutung in der Be
urteilung und Verwendung der Beigetretenen
ſein. Demgemäß kann die neue Mitgliedſchaft
insbeſondere bei Beamten nicht zu einer Bevor
zugung in der Beurteilung des National-
ſozialiſten führen. Ausſchlaggebend bei Be
amten kann nur die Tüchtigkeit
und die Eignung für ihr Amt ſein. Ein
Abweichen von dieſer Regel iſt lediglich die
evtl. Heranziehung der verhältnismäßig
wenigen „Altparteigenoſſen“ unter den Beam
ten für beſondere Vertrauensſtellungen und die
Hintanſetzung von Beamten, welche unter dem
alten Syſtem ſich in der Bekämpfung des
Nationalſozialismus hervorgetan haben. Ueber
allen Einzelintereſſen ſteht das Jntereſſe der
Geſamtheit.

Das Jntereſſe der Geſamtheit
erfordert den Einſatz aller be
fähigten Kräfte für den Aufbau
unſeres nativnal ſozialiſtiſchen
Staates. Je ſchneller dieſer
Aufbau, deſto eher die Rückwir-

kungen für den Einzelnen.

FumWahlſiegder, Deutſchen Chriſten
Kundgebung von Pfarrer Hoſſenfelder

Der Dank an die Wähler
Berlin, 25. Juli. Der Reichsleiter der

Glaubensbewegung Deutſche Chriſten, Pfarrer
Hoſſenfelder, erläßt folgende Kund
gebung anläßlich des Wahlergebniſſes in der
evangeliſchen Kirche:

Allen Mitarbeitern und Wählern danke ich
im Namen der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten für ihre Mithilfe am entſcheidenden
Siege. Das evangeliſche Volk hat die ge
ſich ich t liche Wende auch in der Entwick-
lung ſeiner Kirche erkannt. Es hat ſeinen
Willen dahin ausgeſprochen, daß Volk und
Kirche wieder eins werden müſſen und daß die
Kirche wieder dankbar und freudig mit allen
Kräften an der inneren Erſtarkung des im
nationalſozialiſtiſchen Staat geeinten Volkes
mitarbeiten ſoll. Das äußere Ziel, eine ſtarke
deutſche evangeliſche Kirche, iſt bereits erreicht.
Es ſteht die ſchwere Aufgabe des inneren Auf
baues vor uns. Dazu bedarf es der weiteren
verantwortungsbewußten Mithilfe jedes ein
zelnen. Gottes Hilfe für das Werk.

Telegramme an vitler
und Hindenburg

Berlin, 25. Juli. Jn einem Telegramm
Pfarrer Hoſſenfelders an den Reichspräſidenten
von Hindenburg heißt es: „Jn Ehrerbietung
melde ich den entſcheidenden Wahlerfolg der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten. Damit
iſt die Grundvorausſetzung für das er
ſtrebte Ziel, daß wie Volk und Staat ſo auch
Volk und Kirche wieder eins werden, gegeben.

Auch Reichskanzler Adolf Hitler erhielt ein
Telegramm, das folgenden Wortlaut hat: „Es
iſt mir eine große Freude, den entſcheidenden
Wahlerfolg der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten melden zu dürfen.

Das evangeliſche Volk hat bekundet, daß es
ſeine Kirche aus den Grundkräften heraus
neugeſtaltet und auch von der Kirche aus
am inneren Aufbau des nationalſozialiſti
ſchen Staates tatkräftig mitarbeiten will.

Zahlreiche Mitglieder des Ober
kirchenrates zurückgetreten

Berlin, 25. Juli. Jn Würdigung des Ergeb
niſſes der evangeliſchen Kirchenwahlen ſind
folgende Mitglieder des Evangeliſchen Ober
kirchenrates in Berlin um Beurlaubung von
ihren Aemtern eingekommen: Geheimer und
Oberkonſiſtorialrat Dr. D. Harnatz, die
Oberkonſiſtorialräte Dr. D. Jeremias und
Profeſſor Dr. D. Sellin, Feldprobſt der
Armee Schlegel, Henſelmann, Dr.
Fiſcher, ferner Lizentiat Dr. Söhngen
und Dr. Böhm. Auch Generalſuperintendent
Dr. D. Dibelius wird ſein Urlaubsgeſuch
einreichen.

Geſamtergebniſſe der Wahl
Berlin, 25. Juli. Von den Kirchenwahlen

des Sonntags liegen bis zur Stunde nur
wenige Geſamtergebniſſe vor. Das liegt an der
Schwerfälligkeit des kirchlichen Wahlapparates,
zum Teil auch an der Verſchiedenheit der
Wahlbeſtimmungen in den einzelnen Landes

kirchen, die durch die Zerſplitterung des deut
ſchen Landeskirchentums bedingt iſt. Bis zur
Stunde liegen die Ergebniſſe über die Zu
ſammenſetzung folgender Landesſynoden vor:

Jn Baden iſt für die Landesſhynode eine
Einheitsliſte aufgeſtellt worden, durch die ſich
eine eigentliche Wahl erübrigte. Die Deutſchen
Chriſten erhielten 82, die KirchlichPoſitive
Vereinigung 25 Sitze.

Jn Württemberg wurde der Landes
kirchentag ebenfalls ohne Wahl durch eine Ein
heitsliſte gebildet. Die Deutſchen Chriſten er
hielten 82, die übrigen kirchlichen Gruppen
29 Sitze.

Jn Heſſen Kaſſel beträgt der Anteil der
Deutſchen Chriſten im Landeskirchentag, der
ebenfalls ohne Wahl zuſtande kam, 60 v. H.

Jn Thüringen fand eine Urwahl ſtatt.
Hier erhielten die Deutſchen Chriſten 264 926
Stimmen, Chriſtlicher Volksbund 18958,
Einigungsbund 18 795 Stimmen.

Das Ergebnis für Mecklenburg lag
aus 95 Kirchengemeinden vor. Danach erhielten
die Deutſchen Chriſten in 44 Gemeinden die
Mehrheit, die zwiſchen 51 v. H. bis zum Teil
100 v. H. liegt. Jn 11 Gemeinden herrſcht
Gleichheit der Sitze zwiſchen beiden Grup
pen. Jn 28 Gemeinden erhielt die Liſte 1
Evangelium und Kirche die Mehrheit.

zwei Drittel Mehrheit in Berlin
Berlin, 25. Juli. Aus den Groß- Berliner

Kirchengemeinden liegen jetzt die endgültigen
Ergebniſſe vor. Jn der überwiegenden Mehr
zahl der Gemeinden fand eine Wahl ſtatt. Ab
geſehen von einigen wenigen ländlichen Vor
ortsgemeinden haben 75 Groß-Berliner Ge
meinden gewählt. Es erhielten die Deutſchen
Chriſten 235 022 Stimmen, die jungreformato
riſche Liſte „Evangelium und Kirche“, der
einige kleine Sonderliſten zuzurechnen ſind,
107 122 Stimmen. Es beſtätigt ſich ſomit die
ſchon auf Grund der vorläufigen Ergebniſſe
getroffene Feſtſtellung, daß die Deutſchen
Chriſten in GroßBerlin eine 25Mehrheit er
reicht haben, während das andere Drittel der
jungreformatoriſchen Liſte „Evangelium und
Kirche zuzurechnen iſt. Jnsgeſamt haben ſich
über 350 000 Wähler an der Wahl beteiligt.
Das iſt eine Rekordzahl, wie ſie noch nie in den
Berliner Gemeinden bei einer Kirchenwahl zu
verzeichnen war.

Maſſenverhaftung von Kommuniſten
Schwarzenberg (Sachſen), 25. Juli. Jin

Bezirk der Amtshauptmannſchaft Schwarzen
berg einſchl. Aue iſt man nach umfangreichen
Ermittlungen einem weitverzweigten Kurie r
dienſt der KPD. auf die Spur gekommen.
Man erbrachte damit den Beweis, daß die
KPD. auch heute noch verſucht, ſich im Erz
gebirge zu organiſieren. Es ſind Rund
ſchreiben vervielfältigt und verbreitet und
weiterhin auch Beiträge einkaſſiert und abge
führt worden. Sämtliche Beteiligten es
handelt ſich dabei um über 40 Perſonen
wurden in Schutzhaft genommen und dem
Oberreichsanwalt zur Anzeige gebracht. Es
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Prof. Max von Schillings geſtorben
(Wiederholt, da nur in einem Teil der

Auflage.)

Berlin, 25. Juli. Montagnacht iſt der
Jntendant der Städt. Oper Berlin-Charlotten
burg und Präſident der Akademie der Künſte,
Profeſſor Max von Schillings, ver
ſtorben.

Max von Schillings, der erſt vor einem
Vierteljahr ſein 65. Lebensjahr vollenden
konnte, erlebte erſt vor kurzem die Genug-
tuung, wieder volle Anerkennung für ſein
Schaffen zu finden. Er wurde an die Spitze
der Berliner Städtiſchen Oper berufen, und
Reichspräſident von Hindenburg verlieh
ihm die GoetheMedaille für Wiſſenſchaft und
Kunſt. Am 19. April 1868 in Düren im
Rheinland geboren, wandte ſich Max
von Schillings nach kurzem Studium der
Rechtswiſſenſchaften bald der Muſik zu, mit
der er ſich ſchon von Kindheit an leidenſchaft
lich befaßt hatte. Sein erſter großer Erfolg
war, als 1894 der große BahyreuthDirigent
Mott!l Schillings Oper „Jngvelde“ in
Karlsruhe aufführte. Zehn Jahre ſpäter
wurde er als Generalmuſikdirektor an das
Stuttgarter Hoftheater berufen, wo ſein
verdienſtvolles Schaffen durch Verleihung
des perſönlichen Adels ausgezeichnet
wurde. Die Univerſität Heidelberg verlieh ihm
1911 den Ehrendoktor. Mit ſeinen Opern
„Pfeifertag“ und vor allem „Mona
Liſa“ erlangte Max von Schillings Weltruf.
1919 übernahm er die Leitung der Berliner
Staatsoper.

Aus dieſer Stellung wurde er im Jahre
1925 durch politiſche Jntriguen verdrängt.
Schillings lehnte es ab, ſich als verant
wortungsbewußter Hüter deutſcher Kunſt
von den damaligen politiſchen Macht
trägern beeinfluſſen zu laſſen, ſo daß
Kultusminiſter Dr. Becker, dem Drängen
des ſozialdemokratiſchen Kunſtreferenten
nachgebend, Max von Schillings von

ſeinem Jntendantenpoſten enthob.
In der Folgezeit werden ihm jedoch im Jn
und Auslande zahlreiche Ehrungen zuteil, die
am beſten zeigten, daß ſein Anſehen als
Künſtler und Menſch durch dieſe Maßnahmen
nur geſtärkt worden war. Die Akademie der
Künſte wählte Max von Schillings im Mai
1932 als Nachfolger Liebermanns und damit
zum erſten Male einen Muſiker zu ihrem
Präſidenten. Außerdem erkannte ihm der
preußiſche Staat den Beethovenpreis für 1982
zu. Max von Schillings war mit der bekann
ten Kammerſängerin Barbara Kemp ver
heiratet.

Treuhänder übertragen
Berlin, 25. Juli. Nach dem Geſetz über

Treuhänder der Arbeit vom 19. Mai 1938
regeln die Treuhänder der Arbeit die Bedin
gungen für den Abſchluß von Arbeitsverträgen
für die beteiligten Perſonenkreiſe. Die bis
herige Hauptaufgabe der Schlichter und
Schlichtungsausſchüſſe, beim Abſchluß von
Tarifverträgen Hilfe zu leiſten, iſt damit
wenn auch in anderer Form den Treu
händern der Arbeit übertragen worden. Den
Schlichtungsausſchüſſen bleibt im weſentlichen
noch die endgültige Entſcheidung von Streitig
keiten über die Geſtaltung von Arbeitsord
nungen und Hilfeleiſtung beim Abſchluß von
Betriebsvereinbarungen. Dieſes geſchieht in
Form von Schiedsſprüchen, über deren Ver
bindlichkeitserklärung der Schlichter zu ent
ſcheiden hatte. Da die Schlichterdienſtſtellen
mit Ablauf des 30. Juni aufgelöſt worden
ſind weil die wichtigſten Aufgaben der Schlich
der den Treuhändern der Arbeit durch das
Geſetz vom 19. Mai übertragen worden ſind,
lag es nahe, die den Schlichtern verbliebenen
Rechtsaufgaben ebenfalls den Treuhändern der
Arbeit zu übertragen. Das iſt durch das Ge-
ſetz vom 20. Juli mit Wirkung vom 1. Juli
ab geſchehen.

A. und S. in der Arbelterſäule
und NEBO0

Berlin, 25. Juli. Wie das Propaganda
amt des Geſamtverbandes der deutſchen Ar
beiter mitteilt, übernehmen ſoeben Verbin-
dungsleute der SS. und der SA. in
der Arbeiterſäule der Deutſchen Arbeitsfront,
in der NSBO., die Aufgabe, in Zuſammen
arbeit mit dem Geſamtverband der deutſchen
Arbeiter und der NSBO. den Kämpfern der
nationalſozialiſtiſchen Revolution, den arbeits
loſen SA.- und SS. Männern Arbeit, Lohn
und Brot zu verſchaffen.

Moskau. Nach einem Funkſpruch ſind auf
Kamtſchatka 28 verſchollene ruſſiſche
Fiſcher von einem Küſtenwachboot entdeckt
und geborgen worden. Die Fiſcher waren am
30. Dezember 1982 an der Küſte Kamſchatkas
zum Fiſchfang ausgefahren und blieben ſeitdem
verſchollen. Man hielt ſie längſt für tot.

Paris. Der chineſiſche Marſchall Tſchang
ſhueliang hat am Sonntag den ehemali
gen Schlachtfeldern von Verdun
einen Beſuch abgeſtattet. Tſchangſhueliang be
fuchte in Begleitung eines franzöſiſchen Haup
mannes die alten Kaſematten der Feſtung undürfte gegen ſie ein Verfahren wegen Vorbe

reitung zum Hochverrat eingeleitet werden. den Kriegerfriedhof von Douaumont.

Rethtsaufgaben der Schlichter auf die
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Die Deutſche
Arbeitsfront

Eine Bilanz über drei Monate Außau
arbeit

Faſt drei Monate ſind erſt vergangn ſeit
jenem denkwürdigen 2. Mai, an dem e Be
auftragten der NSBO. die „Freien? 5.
marxiſtiſchen Gewerkſchaften übernahten und
damit die ſeit jeher von der NSTAP. und
ihrem Führer vertretene Meinung er r e ſt
Ioſen Bejahung des Gewer,ſchafts-
gedankens unter Beweis ſtellen. Allein
durch die Tatſache der Uebernahme der Gewerk
ſchaften durch die NSBO. Beauftragten wurden
die marxiſtiſchen Hetzer als die geſeinſten Lüg
ner entlarvt, denn ſie waren j. immer und

Imtner wieder mit der Parole be den gutgläu
bigen Arbeitern hauſieren ggangen, Hitler

wolle die Gewerkſchaften zerſchligen.
Der 2. Mai hat die marxifiſchen Arbeiter

verräter Lügen geſtraft. Aus alles, was ſich
danach im Gewerkſchaftslebet ereignete, war
eine machtvolle Bekräftigun des Gedankens,

für den unſere Bewegung geimpft hatte
Nichts für uns, aber les für das

ſchaffende Deutchland!
Die Deutſche Arbeitsfpnt übernahm das

wahrhaft traurige Er e, das die marxi
ſtiſchen Gewerkſchaftker ihrhinterließen. Nicht,
um einen Machthunger z1 befriedigen. Nein!
Im dem deutſchen Arbeter und Angeſtellten

wenigſtens die Organiſatbnen zu erhalten, die
tach Meinung des Führxrs bisher wohl unter
falſcher Zielrichtung eingſetzt waren, nunmehr
aber die große Aufgabe ollbringen ſollen, dem

iſtichen Deutſchland das
es ſtänd iſſchen Staates

Deutſchen Arbeits
Aufgabe. Aus der

angeblich für die
ich gegenſeitig be

len der Arbeiter und Angeſtellten:
ntveband der Arbeiter
eſamverband der Ange

ofalſozialiſtiſche Angeſtellten
erſtere unter Leitung des
ter Schuhmann, MdR.,

er Führung des Dan-
NSDAP., Albert For

biden Verbänden ſind nach der
er mer der ſogen. „Chr iſthen Gew atſchef ten die übrigens

nach den neuefen Feſtſtellungen tetlweiſe eine
noch ſchlimſtere Miß wirtſchaft trie-
ben, als die feien Gewerkſchaften, alle bisher
orgar n Atbeiter und Angeſtellten unter

r zichliſtſſcher Führung geeint.
Allein der Aſammenſchluß aller organi

ſierten Arbeitnehner in der Deutſchen Arbeits
front iſt eine Tat von geſchichtlicher
Bedeutung ein Meilenſtein auf dem Wege
der endgültigen Ueberwindung des Parteien-
ſtaates, eine Tit gleichbedeutend der Beſeiti
gung des Läwſerpartikularismus durch das
Reichsſtatthaltergeſetz.

Die Deutſche Arbeitsfront hat nicht nur die
Arbeiterſchaf geeint, ſondern auch durch die
organiſatoriche Einbeziehung der Un
ternehm r in die Arbeitsfront uns dem
Jdeal der Volksgemeinſchaft einen großen
Schritt näker gebracht.

Neben tieſen rein ideellen Werten hat die
Deutſche Arbeitsfront in den drei Monaten
ihres Wirkens ihr erſtes Nahziel, die Siche
rung der Leiſtungen der Gewerk-
ſchaften, der jetzigen Verbände der beiden
Säulen in der Arbeitsfront, an die Mitglieder
voll und ganz erreicht. Nicht ein einziger
Groſchen des Vermögens der Gewerkſchaften iſt
verlorengegangen. Ueberall iſt das Faule und
Morſche, das die Führer der „Freien“ und

„Chriſtlichen“ hinterlaſſen hatten, beſeitigt und
das Brauchbare wieder auf das Ziel eingeſtellt,
das der alten Arbeiterbewegung urſprünglich
eigen war: Höchſtmöglichſter Schutz
dem deutſchen Menſchen und ſeiner
Arbeit! Gerhard Starcke.
Ehrung für die Toten der „öltis

Berlin, 25. Juli. Auf der Fahrt von Dairen
(GJapan) nach Tſingtau veranſtaltete der Kreu

zer „Köln“ auf dem „Jltis“ Friedhof auf
der Halbinſel Schantung eine Gedenkfeier, an
der das Offigierkorps, 200 Mann von der Be
ſatzung, drei Deutſche aus Tſchifu und drei
europäiſche Vertreter der Seezollverwaltung
teilnahmen. Nach einer Anſprache des Schiffs
pfarrers und des Kommandanten wurden
Kränze niedergelegt und das Flaggenlied ge
ſungen. Die Feier wurde mit einer Anſprache
des älteſten Deutſchen aus Tſchifu, Karl
Schmitz, beendet. Der Kreuzer „Köln“ iſt

Die Bauern gegen das „Syſtem“.
Kopenhagen, 25. Juli. Wie wir kurz berich

teten, haben die Nordſchleswiger Bauern am
Sonntag einen Proteſtſtreik durchgeführt. Ob
gleich ſich die Kopenhagener Preſſeberichte über
den Nordſchleswiger Proteſtſtreik ſtark wider
ſprechen, ſteht feſt, daß nur etwa 3-6 v. H. der
Bauernſchaft der Streikparole nicht gefolgt iſt.
120 Meiereien waren vollkommen ſtillgelegt,
während 24 Meiereien die Arbeit notdürftig
aufrechterhielten. Da praktiſch ſo gut wie gar

keine Milch abgeliefert wurde hatten auch dieſe
Betriebe kaum etwas zu tun. Die Polizei trat
nirgends in Tätigkeit.

An der Maſſenverſammlung bei Haders
leben nahmen nicht weniger als 10000
Menſchen teil. Jn den Reden wurde mit
Nachdruck hervorgehoben, daß ſich die
Bauernbewegung nur gegen das herr-
ſchende Syſtem richte. Regierung und
Parlament bekamen harte Worte zu hören
Jn der Verſammlung herrſchte ſtürmiſche

Begeiſterung.

Waffen ergreifen würde, wenn Regierung
und Reichstag den Forderungen auf Zins

J Parteiamtlich
d

Bekanntmachung
Der Gtellvertreter des Führers:

Der Stellvertreter des Führers erläßt fol
gende Verfügung:

Angelegenheiten des Militär und Krieger
vereinsweſens gehören, ſoweit ſie Parteiinte
reſſen berühren, in das Zuſtändigkeitsgebiet
des Wehrpolitiſchen Amtes.

gez. Rudolf Heß.

UſchlaReichsleitung:
Der Vorſitzende des Uſchla., R.L., gibt be

kannt:
Um Verwechſlungen vorzubeugen, weiſe ich

darauf hin, daß der Zugehörigkeit von Partei
genoſſen zum deutſchen Guttempler-
orden e. V. nichts im Wege ſteht. Der Gut
templerorden, deſſen Vorſtand aus ſieben
Nationalſozialiſten und drei Mitgliedern der
Kampffront Schwarzweißrot beſteht, hat
nichts mit Freimaurerei zu tun, er
widmet ſich einzig und allein der Bekämpfung

ſenkung, Steuererleichterung und Herabſetzung der Milcherzeugung zurückgehalten

Linienſchiffe zur Uebungsfahrt aus-
gelaufen

Kiel, 24. Juli. Das Linienſchiff „Schleswig
Holſtein“ hat den Kieler Hafen am Montag
mit dem Vizeadmiral Gladiſch an Bord zu
einer etwa dreiwöchigen Uebungsfahrt ver
laſſen. Zu dem gleichen Zweck liefen auch die
Linienſchiffe „Schleſien“ und „Heſſen“, ſowie
der Kreuzer „Königsberg“ und die Artillerie
ſchulboote „Bremſe“ und „Drache“ aus.

Neun Zeitungen im Saargebiet ver
boten

Saarbrücken, 25. Juli. Die Regierungs
kommiſſion des Saargebiets hat neun ſaarlän
diſche Zeitungen auf. die Dauer von ein bis
zwei Wochen, ferner den „Völkiſchen Be
obachter und die „Berliner Nachtaüsgabe“

inzwiſchen in Tſingtau (China) eingetroffen. bis auf weiteres verboten.

Nationalſogialiſtiſcher
Geiſt in Dänemark

Sympathiekundgebung für Deutſchland.
der Kronenwährung nicht nachkommen ſollten.

Die Bauern Dänemarks würden in dieſem
Falle gezwungen ſein, in den Generalſtreik zu
kreten und die landwirtſchaftliche Erzeugung
vollkommen einzuſtellen.

Der Führer des Landkreiſes Sonderburg
erklärte, daß die däniſchen Bauern Nord
ſchleswigs in gleicher Linie mit ihren ehe
mals deutſchen Staatsgenoſſen kämpfen
und keine nationale Zerſplitterung kennen

wollten.
Der Führer der Bewegung Bach wies darauf
hin, daß die Einigkeit der Bauern am Sonntag
eine Schlacht gewonnen habe. Parteipolitiſche
Rückſichten und Bindungen müßten jetzt fallen.
Selbſt der Abgeordnete der Altliberalen Bauern
partei Graf Holſtein richtete ſcharfe An
klagen gegen die Regierung. Der Vertreter des

ſchwediſchen Reichsverbandes überbrachte die
Grüße der ſchwediſchen Bruderbewe-
gun g. Nach vierſtündiger Kundgebung wurde

eine Entſchließung angenommen, die dem Willen
Es wurde angekündigt, daß der Kampfbund
der Landwirte in Zukunft noch ſchärfere

der Bewegung Ausdruck gab.
Auch in einigen Gegenden Jütlands iſt ein

Sympathieſtreik durchgeführt worden. So
wurde z. B. im Kreiſe Randers bis zu 50 v. H.

der Trunkſucht und der Aufklärung der Jugend
über die Alkoholgefahren. Seine Beſtrebungen
ſind daher nur zu unterſtützen.

gez. Walter Buch

Die Uſchla Reichsleitung gibt bekannt:
Jm Einvernehmen mit dem ſtellvertretenden

Führer, Pg. Heß, unterliegen ſämtliche Aus
ſchlüſſe aus der Partei hinkünftig der Geneh-
migung des Uſchla, Reichsleitung. Ausſchlüſſe
ohne die Genehmigung ſind ungültig und haben
keine Rechtsverbindlichkeit.

München, den 22. Juli 1933.
Walter Buch.

Oberſte Leitung der PO.:
Das Amt für Ständiſchen Aufbau in der

Oberſten Leitung der P. O. teilt mit:
Der Gedanke des ſtändiſchen Aufbaus wurde

von unberufenen Elementen als Deckmantel
benutzt, um durch Bildung von wirtſchaftlichen
Organiſativnen Sonderintereſſen zu verfolgen.

Dieſe Beſtrebungen, die die Wirtſchaft be
unruhigten und dadurch das deutſche Volk
ſchädigten, wurden durch die Erklärung des
Führers, daß der Zeitpunkt der Durchführung
des ſtändiſchen Aufbaus noch nicht gekommen
ſei, unterbunden.

Jm Einverſtändnis mit dem Stabsleiter der
P. O. der NSDAP., Dr. Ley, und Herrn
Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt, weiſe ich
darauf hin, daß für alle Fragen des ſtändiſchen
Aufbaus nur das „Amt für Ständiſchen Auf
bau der NSDAP.“, die von mir ernannten
„Landesleiter für ſtändiſchen Aufbau“ und die
„Gaufachberater für ſtändiſchen Aufbau“ zu
ſtändig ſind.

gez. Dr. Max Frauendorfer.
Um die planmäßige Vorbereitung des ſtän

diſchen Aufbaus zu gewährleiſten, ernenne ich
für das Gebiet je eines Landesarbeitsamts,
ſowie für die Freie Stadt Danzig, folgende
Parteigenoſſen zum „Landesleiter für ſtändi
ſchen Aufbau“:

Oſtpreußen: Pg. Waldemar Magunia,
Königsberg i. Pr., Paradeplatz 11,

Schleſten: Pg. Maximilian Hettmer,
Breslau, Biſchofſtraße 13,

Brandenburg: Pg. Dr. Kopſch, Berlin W'8,
Voßſtraße 11,

Pommern: Pg. Dr.
Skettin, Breite Straße 51,

Nordmark: Pg. Dr. Schlotterer, Ham-
burg, Lange Mühren Nr. 5,

Niederſachſen: Pg. Miniſter Jul. Pauly
MdR., Oldenburg i. O., Bahnhofsplatz 2,

Weſtfalen: Pg. Chriſtian Franke, MdR.,
Münſter i. Weſtf., AnettevonDroſte-Hülshoff
Allee Nr. 25,

Rheinland: Pg. Dr. Karl Georg Schmidt.
Köln a. Rh., Mozartſtraße 28,

Heſſen: Pg. Eckart, Frankfurt a. M.,
Niedenau 65,

Mitteldeutſchland: Pg. Miniſterpräſident
Willi Marſchler, Weimär, Karlsplatz 61,

Sachſen: Pg. Wirtſchaftsminiſter Lenk,
Dresden, Grunger Straße 60,

Bayern Pg. Dr. Hans Buch ne r, München,
Barerſtraße 14,

Südweſtdeutſchland: Pg. Wirtſchaftsminiſter
Ostwald Lehnich, Stuttgart, Goetheſtraße 14,

Freie Stadt Danzig: Pg. Hugo Schnee,
Danzig, Jopengaſſe 11

Die im Bereiche eines Landesarbeitsamtes
aufgeſtellten Gaufachberater für ſtändiſchen
Aufbau haben die Landesleiter zu unterſtützen
und für die Durchführung der nötigen Maß
nahmen im Bereiche ihres Gaues zu ſorgen.

Der Leiter des Amtes für Ständiſchen
Aufbau in der Oberſten Leitung der PO.

gez. Dr. Max Frauendorfer.

er auf ene
Deutſchlandſender

Ernſt Jarmer,

ar l Mittwoch, den 26. Juli.
t 545: Weiter. 6.992 Gymnaſtik. 6.15: Wetter etAbendnachrichken. 6.20: Tagesſpruch. Morgenchoral. An
ſchließend Bis 8002 Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik für
die Frau. 9.00: Fröhlicher Kindergarten. 9.30: Kinder

traſtik. 9.45:. „Unterm Birnbaum.“ 10.00: Nachrichten.
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk. 11.50:

d deutſche Freiheitsbewegung. 12.00:
ließend: Mittagskonzert. Schallplatten. Joh.

zend: Wetter, Land wirtſchaft. 12.55:
Nachrichten. 14.00: Fortſetzung desvor 15.00: Auf Bergfahrt. Bernhard Die-

rich. 15.30 etter; Börſe. 15 Hans Lienert: Sieben
bürgiſche Geſchichten: 16.00: Nachmittag 17.00:Jugendſtunde: Hitler-Jugend auf großer
Klavierwerke von W. A. Mozart. 18.00:
18.05. Was uns bewegt. Aunſprache: Wehrk
Müller. 18.35: Viertelſtunde Funktechnik. 18.50
bericht. Anſchl. Kurzbericht. 19.00 Stunde der iSinfoniekonzert. 20.00: Aufruf für die Spende zur För-
derung der nationalen Arbeit. 20.15: Das Reich rettet
Wien 21.35: Original-Schrammelgartett. 22.15: Eröff
nung des Turnfeſtes ittgart. 22.25: Wetter-, Tages
und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00—24.00: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Gymnaſtik. 6.20: Frühkonzert. 8.00-8. 15:
für die Frau. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten.

etter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagespro

Nachrichten. 11.00:nachrichten. 12.00: Mitt 0richten. 1535: Wirtſchaft
Jugend: Abenteuer mit Zelten 17.50:
richten. Anſchl.: Wetter, Zeit. 18.00:

Stunde mit Büchern. 18.20: Agrarpolitiſcher Vortrag.
1 Kurzbericht vom. Tage. 49.00: Vom Deutſchland

ſender Stunde der Nation. 20.00: Aufruf für dieSpende zur Förderung der nationalen Arbeit. 20.05:
Feierabendſtunde. Am ſtillen Abend. 20.35: Giuſeppe

„Ernani“, Querſchnitt auf Schallplatten. 21.20:
fragen der Wirtſchaft. 21.30: Aus Dresden: Der

are Kaufmann.“ 22.15: Aus Stuttgart: Feierliche

onzert.

6.00.

rachrichten.

ung des 15. Deutſchen Turnfeſtes. 23.00: Nach
richten.

„85 aller gestarteten Opelwagen errangen teilweise mit bedeu-
tendem Zeitvorsprung den Preis der 2000 Rm durch Deutschland“
und den Mannschaftspreis. Major Sander auf Opel und Opel-Fabrik-
team in Serienausführung 1 Stunden vor Sollseit geschlossen am Ziel
mit 78,5 Rin Stundendurchschnitt statt 74 Rin“.
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V
Reuer Geiſt in

der Gozialpolitik
Es war ſchon ſo etwas wie Tradition ge

worden, daß die Miniſter, die das Arbeits
miniſterium zu verwalten hatten, dem Gewerk
ſchaftsflügel oder doch den dieſen naheſtehenden
Verbänden oder Parteien anzugehören hatten.
Dieſe Tradition hatte über ein Jahrzehnt hin
durch beſtanden und damit zu ihrem Teile mit
dazu beigetragen, daß das Arbeitsminiſterium
jedenfalls in den Ruf wenn auch vielfach zu
Unrecht einer Behörde gekommen war, in
der zwar außerordentlich ſorgſam, aber doch
immer nach einem beſtimmten „Syſtem“ ge
arbeitet werde, das ein deutig in einer Rich
tung ging, ohne den oft nur allzu berechtigten
Anforderungen anderer Wirtſchaftsgruppen
zu entſprechen. Die Folgen der früheren Arbeit
ſind noch heute zu ſpüren und werden noch
lange Zeit auf allen Gebieten zu bemerken ſein,
wenn es nicht gelingt, auch in der Folgezeit
mit Maßnahmen zu arbeiten, die ganz klar
erkennen laſſen, daß der Kurs ein anderer ge
worden iſt. Dazu gehört eine Konſequenz, die
unbeirrt ihren Weg geht, ohne ſich von Stim
mungen der einen oder anderen Gruppe be
irren zu laſſen.

Wenn es gelungen, hierin ſchon Wandel zu
ſchaffen, ſo zeigt das einen Anſatz zu bewußt
einheitlicher Führung der Regierungsgeſchäfte,
die ſich bald ſegensreich auswirken wird. Es
muß in dieſem Zuſammenhange auf die Ver
einbarung hingewieſen werden, nach der ſich
die Arbeit auf dem Gebiete der Arbeits Lohn
und Tarifpolitik in engem Benehmen mit dem
Reichswirtſchaftsminiſterium vollziehen wird.

GSenkung der Beiträge
Auch auf dem Gebiete der Sozialverſicherung
iſt friſche Luft eingekehrt. Die Hinterlaſſen
ſchaft einer unüberſichtlichen Aufſichtsführung
bei den Krankenkaſſen iſt ſchnellſtens liquidiert
worden. Hier wurde mit einem Federſtrich die
Möglichkeit geſchaffen, in vielfach recht uner
quickliche Verhältniſſe hineinzuleuchten, wo ſich
Schulbeiſpiele einer, ſagen wir unmöglichen
Geſchäftsführung nicht nur breit gemacht
hatten ſondern teilweiſe auch gedeckt worden
waren. Die frühere Aufſicht hatte hier vielfach
in einer Weiſe verſagt, daß es kaum zu ſchik
dern iſt. Es handelt ſich dabei um die ſo not
wendige Senkung der Beiträge. Darin erblickt
der Verſicherte mit Recht den erſten Fortſchritt.
Und nicht nur der Verſicherte, auch die geſamte
Wirtſchaft atmet auf, wenn hier endlich Luft
kommt! Solche Senkungen ſind in Breslau.
Quedlinburg, Braunſchweig, Landsberg a. W.,
Elbing und vielen anderen Städten bereits
erfolgt. Mit eiſernem Beſen haben hier die
Kommiſſare des Arbeitsminiſters reinen Tiſch
gemacht und den Geiſt der nationalen Er
neuerung in abſolut eindeutiger Weiſe in die
Tat umgeſetzt. Von dieſen Fällen ſei nur Bres
lau genannt, wo auf Koſten der Verſicherten
zwar wahre Luxusbauten von Paläſten für die
Krankenkaſſe aufgeführt worden ſind, wo man
aber vergeſſen hat, die Lieferanten zu bezahlen
und das Heilperſonal aller Klaſſen zu ent
lohnen! Oder ein Fall wie Quedlinburg, wo
ſich eine kleinere Kaſſe ebenfalls glaubte, ein
Luxusgebäude hinſtellen zu müſſen und dafür
die Stadt, die Lieferanten und viele andere
mit einer Schuldenlaſt belegte, die vielleicht erſt
in Jahrzehnten abgewickelt werden kann Das
ſind nur einige Beiſpiele aus der Fülle der
übrigen.

Das Wohl der Verſicherten über alles
Es iſt keine Kleinigkeit, hier aufzuräumen

und gleichzeitig zu reformieren. Die erſte Vor
ausſetzung einer Reformarbeit iſt die Auf
ſtellung eines einwandfreien Haushaltsplanes,
damit hier eine klare Grundlage geſchaffen
wird, auf der weiter gearbeitet werden kann.
Damit hat man bei einer Anzahl von Kaſſen
in Oſt und Weſt bereits gute Erfahrungen ge
macht. Denn an Stelle der oft verrotteten Ver
hältniſſe muß etwas Neues geſetzt werden.
Säuberung, abſolute Säuberung, Aufſtellung
eines Status und zwar eines ungeſchminkten,
dann Vorſchläge zur Reform ihrer Kaſ
ſen: das ſind die nächſten Aufgaben der
Reichskommiſſare. Die Vorſchläge dieſer Reichs
kommiſſare verdichten ſich dann zu Unter
lagen, auf denen dann das große Reformwerk
einer Neuordnung des Krankenkaſſenweſens
aufgebaut werden kann. Dieſe Reformen wer
den ſich in der Richtung bewegen, daß eine Her
abminderung der Beiträge eine Verminderung
der Leiſtungen jedenfalls nicht zur Folge haben
darf. Sie müſſen neben autoritärer Führung
auch mittelſtandsfreundlich ſein. Sie müſſen
weiter dort, wo unwirtſchaftliche Kaſſengebilde
vorhanden ſind, dieſe zuſammenlegen und
damit eine rentable Geſchäftsführung ermög
lichen. Das Wohl der Verſicherten ſteht über
allem! Soviel jetzt über kommende Reform
arbeiten.

Daß es bei vielen Krankenkaſſen durch
ans ordentlich und ſauber zugegangen iſt,

iſt auch hier ſchon wiederholt geſagt worden.
Es iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der Offen
heit, dies bei der Gelegenheit beſonders zu be
tonen, wo Mißſtände der Kaſſen aufgedeckt
werden. Aber, daß das deutſche Volk es ſatt
hat, ſeine Krankenkaſſenbeiträge anderen
Zwecken zuzuführen als denen, die im Geſetz
verankert ſind, kann man ihm ja ſchließlich
nicht verdenken. Und hier iſt die Reform im
Gange.

Das Londoner
Gilberabkommen

Zur Hebung und Stabiliſierung des Silber
preiſes.

Das Silberabkommen, das in letzter Stunde
vor der Vertagung der Weltwirtſchaftskonfe
renz zwiſchen Jndien, China, Spa
nien, Auſtralien, Kanada, Ver
einigten Staaten, Mexiko undPeer u anerkannt wurde, ſieht beſondere Maß
nahmen für jeden Unterzeichnerſtaat zur He
bung und Stabiliſierung des Sil-
berpreiſes vor. Die Regierungen der
Silber verbrauchenden Länder Jndien, China
und Spanien verpflichten ſich, vom 1. Januar
1934 an auf eine Dauer von 4 Jahren ihre

Silberverkäufe auf eine beſtimmte Summe

ationalWi
China darf kein Silber verkaufen, das durch die
Auswertung von Silbermünzen verfügbar
wird, und Jndien ſind Silberverkäufe (z. B. an
England) zum Zwecke der Kriegsſchuldenzah
lung in Amerika unterſagt. Auſtralien, Ka
nada, Amerika, Mexiko und Peru verpflichten
ſich weiter, während der Dauer der Verein
barung keinerlei Silber zu verkaufen und ins
geſamt 35 Mill. Unzen Feinſilber jährlich von
der Silbergewinnung dieſer Länder aufzu
greifen oder vom Markt zurückzuziehen. Der
Anteil jedes Silber erzeugenden Landes an
dieſer Summe ſoll zwiſchen den betreffenden
Regierungen ſelbſt vereinbart werden. Das zu
rückgezogene Silber iſt für Währungsztwecke,
und zwar für Münzen oder Währungsreſerven
zu verwenden.

Das Abkommen ſoll ſpäteſtens bis zum
1. April 1934 ratifdziert werden und
ſoll ſelbſt dann in Kraft treten, wenn einige
oder mehrere Silber erzeugende Länder nicht
ratifiziert haben, vorausgeſetzt, daß die anderen
Erzeugerländer den Silberverbrauchern mit
teilen, daß ſie zuſammen 35 Mill. Unzen Silber
jährlich aufkaufen oder zurückziehen werden.
Dem Abkommen, das nach einmonatigen Ver
handlungen im Silberausſchuß der Konferenz
abgeſchloſſen werden konnte, wird in Konferenz

iſt das einzige praktiſch in Erſcheinung tretende
zu begrenzen. Abkommen der Weltwirtſchaftskonferenz.

Veuaufbau der Geflügelwirtſchaft
Die Aufgaben des Reichsverbandes der Geflügelwirtſchaft
Jm Zuge des ſtändiſchen Aufbaus der

deutſchen Landwirtſchaft wurde die Ueber
leitung des Klubs Deutſcher Geflügelzüchter
in den Reichsverband der Geflügelwirtſchaft
vollzogen.

Verjüngung des Kühnerbeſtandes
Bei dieſer Gelegenheit machte der Präſident

des Reichsverbandes, Pg. Vetter, M. d. L.,
grundlegende Ausführungen über Neuaufbau
und Ziele der deutſchen Geflügelwirtſchaft.
Zu lange Zeit hindurch habe die ländliche

bildungsweſen wird nach einheitlichen Richt
linien ausgeglichen werden. Der Reichsver
band wird in jedem Gau einen Fachberater
unterhalten, der für die Verjüngung der Be
ſtände, für die praktiſche Kleinarbeit und Be
ratung zu ſorgen hat. Ein Geſetzentwurf für
Beringung des geſamten deutſchen Geflügels
liegt vor, eine Maßnahme, die nicht nur die
Haltung und den. Beſtand weſentlich ver
beſfert, ſondern die auch für die Zuchtbetriebe
und für den Schlachtgeflügelabſatz eine
weſentliche Abſatzankurbelung bedeutet.

Veredelungswirtſchaft, namentlich die d Auch der Heſlügelzüchter haftet an
tierzucht, hinter dem Ackerbau zurückſtehen

Die Wege und Ziele, die ſich unter
Ablehnung von Subventionen dem neuen
Reichsverbande böten, beſtünden in erſter
Linie in den Möglichkeiten der Selbſt
hilf e: nachdem jahrelang an der Geflügel
wirtſchaft von außen herumexperimentiert
worden ſei, werde der Neuaufbau von innen
her, nämlich von der bäuerlichen Geflügel
haltung aus beginnen. Es müſſe und werde
gelingen, durch Verjüngung und Verbeſſerung
des Hühnerbeſtandes ſowie durch Verbeſſerung
der Haltung und Pflege in wenigen Jahren
bei etwa gleichem Futteraufwand und gleichem
Hühnerbeſtand eine weſentlich höhere Leiſtung
zu erzielen und damit für möglichſt vollſtän
dige Deckung des deutſchen Bedarfs aus der
eigenen Erzeugung zu ſorgen.

Genaue Zuchtkontrolle
Mit Hilfe des „Reichsherdbuches“ wird

eine Vereinigung in der Zucht erreicht werden,
das Anerkennungsweſen ſoll einheitliche Be
ſtimmungen und Benennungen erhalten, wo
bei mit aller Schärfe gegen Schwindelbetriebe
vorgegangen wird. Das Lehrlings und Aus

Genehmigungspflicht
für Annahme von Aufſichtsratspoſten.

Jm Jntereſſe der Beruhigung der Wirtſchaft
iſt es, nach Mitteilung des Reichswirtſchafts
miniſteriums, erforderlich, darauf hinzuweiſen,
daß die Reichs leitung der NSDAP.
wünſcht, daß ihre Amtswalter Auf-
ſichtsrats Mandate grundſätzlich
nicht annehmen. Nur in beſonderen Fällen
ſollen zur Wahrung volks wirtſchaftlicher Be
lange Ausnahmen gemacht werden. Jn ſolchen
Fällen iſt es erforderlich, die Genehmi-
gung des Reichswirtſchaftsmini-
ſteriums oder des Beauftragten in
der Reichskanzlei, Keppler, zu er
halten. Auch in dieſen Ausnahmefällen ſoll die
Ausübung des Mandats grundſätzlich ehren
amtlich oder aber nur unter Gewährung einer
angemeſſenen Aufwandsentſchädigung ge
ſchehen. Soweit angebliche Vertrauensleute der
NSDAP. Aufſichtsratsmandate erlangt haben,
iſt dem Reichswirtſchaftsminiſterium unverzüg
lich davon Kenntnis zu geben. Es ſoll der
Wir ſchaft Gelegenheit gegeben werden, im Be
nehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium
eine Ausmerzung aller Nicht-Fachleute und
nicht einwandfreien Perſönlichkeiten vorzu
nehmen.

Heftiger Kursſturz japaniſcher Papiere
Jm Zuſammenhang mit der Baiſſe in

Amerika verzeichneten die japaniſchen Papiere
an der Börſe einen Kursſturz. Nicht nur die

müſſen. ſeiner Scholle J
Jn Zuſammenarbeit mit der Wiſſenſchaft

wird die Seuchenbekämpfung planmäßig auf
gezogen werden, wobei die Tierärzte heran
gezogen werden. Präſident Vetter unterſtrich
die Vorarbeiten für dauernde enge Zuſam
menarbeit mit Landwirtſchaftskammern und
Genoſſenſchaften und verwies bei dem Rück
blick auf die bisherige Fortſchrittsarbeit des
Klubs auf das Verſtändnis des Fachreferenten
im Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium
und auf die verſtändnisvolle Förderung der
Geflügelwirtſchaft durch Geh. Rat Leh
mann (Göttingen). An geplanten wirt-
ſchaftspolitiſchen Maßnahmen ſtehe die
Zwangsſtandardiſierung für Eier,
ebtl. auch für Geflügel, ſtehen beſonders ge
nügende Kontingente, ebenfalls für Schlacht
geflügel, an erſter Stelle, damit das große
Ziel erreicht werden könne: die Verankerung
des Geflügelzüchters, des Kleintierbauern, der
im Gegenſatz zum nur gewerblichen Farmer
an der Scholle hängt, auf ſeinem Hofe, damit
wiederum die Erhaltung des Hofes und Ver
wurzelung in Blut und Boden.

e

internationalen Märkten gehandelt werden,
ſondern auch die Papiere der heimiſchen Jndu
ſtrien ſind gefallen. Einer Erklärung des
japaniſchen Finanz miniſteriums zufolge liegt
aber bis jetzt kein Grund zur Beunruhigung
vor, da die Baiſſe keine Erſchütterung für
Japan bringt. Dennvch herrſcht in Japan
eine ſehr ſtark peſſimiſtiſche Stim-
mung für den Fall, daß das Wirtſchafts
experiment Rooſevelts nicht gelingt. Da
die japaniſchen Börſen ſehr ſtark an Amerika
intereſſiert ſind, verfolgt man in japaniſchen
Finanzkreiſen die Lage in Amerika mit großer
Beſorgnis.

Aeußerſt ſtill
Berliner Effektenbörſe vom 24. Juli.

Trotz der zweitägigen Börſenruhe, die am
Montag ſonſt immer aufgeſtaute Publikums-
aufträge brachte, blieb der Börſenverkehr
äußerſt ſtill. Es ſcheint, daß die Ereigniſſe in
Amerika das Publikum und insbeſondere die
Spekulation doch vor Kaufaufträgen zurück
ſchrecken laſſen. Einige anregende Momente
wirken auf die Spezialmärkte kurshaltend ein.
So bleibt insbeſondere der Montan markt
gut gehalten. Hier wird weiter die Frage der
Stahlvereinsauflockerung zur Grundlage ſpeku
lativer Käufe gemacht. Mannesmann verloren
1,5 v. H., Rheinſtahl 1,75, während Gelſenkir
chen eher ewas feſter waren. Höſch mußten
ſich einen Kursverluſt von 2 v. H. gefallen
laſſen. Die Vereinigte Stahlwerke-Aktie blieb
unverändert. Am Elektro markt war die

Papiere von Jnduſtriewerken, die auf den Stimmung eher nachgebend. Siemens verlor

rty chaft

kreiſen beträchtliche Bedeutung beigemeſſen. Es

Nr. 17

2 v. H., Schuckert 0,75, Deſſauer Gas weiter
nachgebend Verluſt 0,50). Die übrigen Kurs
verluſte bewegen ſich in demſelben kleinen Um
fange. Beſondere Nachfrage beſteht weiter für
Reich sbankanteile, die mit 158 eröffnen.
Auch Mansfeld (Gewinn 0,5 v. H.) und BMW.
(0,75 v. H.) ſind wieder ſtärker geſucht.
Schiffahrts werte gut gehalten, Maſchinen
werte eine Kleinigkeit beſſer. Berliner Mas
ſchinen gewannen 0,5, ebenſo Orenſtein,
Kali werte unverändert. Alt- und Neubeſitz
eröffnen etwas ſchwächer mit 76,25 bzw. 11,35,
während Altbeſitz im Verlauf weiter nachgeben,
ziehen Neubeſitz in der erſten Börſenſtunde be
reits um 20 Pf. an. Am Rentenmarkt iſt
das Geſchäft ebenfalls ſehr klein und die Stim
mung zurühaltend, ſo daß die Kurſe eine Klei
nigkeit abbröckeln.

Berliner Heviſenkurſe pom 24. Juli

(Ohne GSewähr) Geld Brief
Buenos Aires 0,032] Italien 22,14 22,18
Kanada ugoſlawien 5,195 308Japan openhagen 62,69 6281Jſtambul Liffabon 12,77 12,78London Oslo 7048 70,67Newyork Paris 16,40 16,44Rio de Janeiro Prag. 122124Amſterdam 16957] Riga. 78,18 78,32then 2/ le Schweig 81,04 81,20Brüſſel ofig 8,047]) 3058Bukareſt Spanien 85,04 85,12Budapeſt Stockholm 72,88 72,52
Danzig. ien 6,95 47,05Helſingfors

Am Valuten markt bleibt der Dollar feſt.
London Kabel 4,70, London Amſterdam wird
auf der Baſis von 8,80, London Schweiz mit
17,32 gehandelt. Pfunde gegen Mark befeſtig
ten ſich auf 14,0354. Am Geldmarkt iſt die Lage
unverändert. Tagesgeld erfordert 4,25 v. H.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich kelgeßeste Beetſe

Berlin 24. Juli 1088

Für 100 Kilo Für 100 KiloWeizen, Weigenmehl 22,75-märt. 76 kg 100,50 Weizenkleie 9do. Mär S Roggenmehl 21-23,4do. Mai Roggehkleie 9,40do. Juli Ra Sdo. September Vittorigerbſen 29Märk. Futterw. Kl. Speherbſen 20,00 220
Sommerweizen 2 uttererbſen 130Roggen elufſchken 14,75 16,25märk. 71]72 kg 18400 Ackerkohnen 14,00 15/0
do. Märs Wicken 14,35 14,00do. Mai o Lupinen, blaue 12,25- 1400
do. Juli S do. gelbe 16,00 17,0do. September S Leinkuchen 37 1450 14,70Braugerſte Serradella, neue
Futter u. Erdnußk. 505), 140Jnduſtriegerſte S do. wehl 505, 15,40
Neue Winterg. 151,57-136,43 Trockenſchnitzel 8,60-8,99
Hafer, märk. 185,00 extr. Sohyaſchrot 14,30
do. September e ab Hamburgdo. März do. ab Stettindo. Mai Kartofſelflocken 183,70 1380
do. Juli nMais

loko Berlin

Auch in der neuen Woche waren im Ber
liner Getreidegeſchäft die Verwertungsmöglich
keiten für die an den Markt konmenden An
gebote ſehr beſchränkt, trotzdem ſich in den
Preiſen ſchon an dem börſenfreien Sonnabend
ein neuerlicher Abſchlag ergeben hatte. Brot
getreide alter Ernte wurde weiter realiſiert

und beim Weizen um 238 ſchwächer
notiert. Roggen auf Juliſicht verlor 1 A.
An den Promptmärkten war die Stimmung
gedrückt. Aber auch nach Getreide neuer

Ernte beſtand ziemlich Verkehr, zumal das
Mehlgeſchäft für ſpätere Lieferung vorher
noch vollſtändig verſagt. Wohl wird beiſpiels
weiſe neues Roggen mehl ohne Nachfriſt An
fang Auguſt lieferbar gefragt. Die Preiſe
waren ganz ungenügend. Was an Hfferten in
neuem Roggen und Weizen herauskam, wurde
von der Reichsſtelle aufgenommen u Kurſen,
die etwas unter letztem amtlichen Stand lagen.
Weizenſcheine lagen dem gegenüber ver
hältnismäßig feſt. Gerſte tendierte mäßig
ſtetiger. Die zweite Hand ſucht vierzeiler, war
aber wenn auch weniger an zweizeiler
ebenfalls jntereſſiert. Hafer hatte weiterhin
ſehr kleines Geſchäft. Lieferung blieb
wieder ohne Kurs. Die Preiſe für altes
Mehl brötkeln langſam weiter ab. Der Markt
ſtagnierte infolgedeſſen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. Juli
1933. Auftrieh: 643 Rinder, 96 Ochſen, 283
Bullen, 191 Kühe, 78 Färſen, 485 Kälber,
962 Schafe, 1952 Schweine, zuſ. 4042 Tiere.
Außerdem: 57 Rinder, 15 Kälber, 303 Schafe,
553 Schweine. Preiſe: Ochſen: 1. 33 bis 35, 2.
29 bis 32, 3. 25 bis 28. Bullen: 1. 28 bis 30,
2. 26 bis 27, 3. 24 bis 25, 4. 21 bis 283. Kühe:
1. 28 bis 80, 2. 25 bis 27, 8. 21 bis 24, 4. 14
bis 20. Färſen: 1. 32 bis 34, 2. 27 bis 31.
Kälber: 1. 2. 36 bis 38, 3. 38 bis 35,4. 28 bis 82, 6. 20 bis 27. Schafe: 1.
2. 83 bis 85, 3. 20 bis 82, 4. 24 bis 28.
Schweine: 1. 88 bis 389, 2. 38 bis 40, 8. 87
bis 38, 4. 34 bis 36. t ang. Rinder,
Kälber ſchlecht; Schafe, Schweine mittel. Ueber
ſtand: 180 Rinder, 80 Ochſen, 90 Bullen,
50 Kühe, 10 Kalben, 5 Kälber, 120 Schafg
18 Schweine. Fußnote: Ausnahmetiere über

und unter Notiz. 4
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AustauſchAusfuhrverfahren für Getreide
Ausführungsverordnung für die endgültige Regelung

Amtlich wird mitgeteilt:
Jm Reichsanzeiger vom 25. Juli wird nun

mehr die Ausführungsverordnung zur endgül
tigen, Regelung des Austauſchexportverfahrens
für Getreide veröffentlicht werden.

Danach wird eine Ausfuhr von Wei
zen, Roggen und Hafer, Erzeug-
niſſe daraus, ſowie beſtimmte Er
zeugniſſe aus Gerſte ab 1. Auguſt d. J.

ermöglicht.
Die endgültige Feſtſetzung des Weizenvermah-
lungszwanges ſteht zwar noch aus die Müh
len können jedoch mit Sicherheit damit rech
nen, daß ihnen die Möglichkeit der Vermah-
lung von ausländiſchem Weizen in einem auch
ſie befriedigenden Umfange gegeben werden
wird. Die Reichsregierung iſt ſich darüber im
Klaren, daß ohne eine ſolche ausreichende Ver
mahlungsmöglichkeit. von Auslandsweizen,
der für den Weizenmarkt mit dem Austauſch
verfahren erſtrebte Erfolg. nicht erreicht werden
kann.

Die Verordnung ſieht ferner vor, daß im
Rahmen des Austauſchverfahrens die Ausfuhr
von Roggen und Hafer zur Wiederein
fuhr von Gerſte oder Mais (Dari) berech-

Zinsverbülligung für Auslands

hypotheken
Nur noch 4 v. H.

Durch die vierte Notverordnung vom 8. De
zember 1981 und durch die Verordnung vom
27. September 1982 war eine erhebliche Sen
kung der Zinsſätze für landwirtſchaftliche Jn
landshypotheken erfolgt. Dadurch wurde erzielt,
daß die überwiegende Mehrzahl der landwirt
ſchaftlichen Hypotheken einen Zinsfuß von nur
4 v. H. haben. Dieſe innerdeutſche Geſetzgebung
konnte aber keine Wirkung auf diejenigen
Hypotheken haben die aus ausländiſchen
Mitteln und durch Verträge mit dem Ausland
entſtanden waren.

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich nunmehr
bereit erklärt, die Differenz der landwirtſchaft
lichen Auslandshypotheken vom 1. April 1933
bis zum 30. September 1934 auf Reichsmittel
zu übernehmen. Das bedeutet alſo, daß die
Schuſter kandwirtſchgftkicher Auslaudshypo
theke ar alle nach dem April d. J. fällig
werdenden Zinszahlungen nur 4 v. H. zu ent
richten haben. Dieſe Beſtimmung gilt jedoch
für den Fall nicht, ſofern die Hypytheken von
einem ausländiſchen Privatgläubiger direkt
ohne Vermittlung eines Kreditinſtitutes ge
währt wurden. Die Beträge dieſer Zinserleich
terung werden aber in den Haushaltsplänen
1935 und 1937 bereitgeſtellt.

Da durch dieſe Zinsübernahme der formelle
Zinsanſpruch der Auslandsgläubiger nicht
berührt wird, iſt verfügt worden, daß die die
Zinsſätze regelnden Beſtimmungen des Geſetzes
zur Regelung der land wirtſchaftlichen Schuld
verhältniſſe vom 1. Juni 1938 gemäß 88 44,
Ziffer 1 und 2, 88, 84, Ziffer 1 und 8, und 85
für die land wirtſchaftlichen Auslandskredite
keine Anwendung haben ſollen. Das
diesbezügliche Geſetz wird noch in dieſen Tagen
im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht werden.

Vermeidung der Härten
des Fugabeverbots

Auf Veranlaſſung des Amtes für wirt
ſaaſts al tiſche Fragen im Geſamtverbande
er deutſchen Arbeiter fand im Jnduſtrie-

und Handelstag eine Verhandlung
et zwiſchen den RSBO.Mitgliedern, ſoweit
ie zugabenerzeugende und zugabenverteilende
Jnduſtrieunternehmungen vertreten und der
aupt gemeinſchaft des Deutſchen Einzelandels. Bei dieſer Verhandlung wurde er

gendes beſchloſſen:
Der Einzelhandel verpflichtet ſich, diejenigen

Arbeitnehmer in Arbeit zu halten, die durch
das Jnkrafttreten des Zugabegeſetzes ab 1. Sep
tember 1933 und die evtl. dadurch notwendige
Umſtellung ihre augenblickliche Erwerbsſtellung
verlierren. Zu dem Zwecke verbinden ſich die
zuſtändigen Jnduſtrieverbände mit den ent
ſprechenden Fachverbänden und Einkaufs
genoſſenſchaften der Hauptgemeinſchaft des
Deutſchen Einzelhandels, um für die weiteren
Ausführungen dieſer Vereinbarung die nötigen
Vorbereitungen zu treffen. Die Arbeit ſoll ſo
beſchleunigt werden, daß zum I. September
eine Stockung vermieden wird.

Namentlich haben alle anweſenden Reichs
achverbände der Hauptgemeinſchaft ihre Zu
timmung zu der Abmachung erklärt:

Rekofei, Reichsverbandſcher Kaufleute des Kolonial
waren Feinkoſt- und Lebens-Ftteleinzelhandels, Reichsver-and. deutſcher Milchhändlerver
eine ſowie der Reichsverband, deut

er Spezialgeſchäfte in Glas,orzellan, Haus und Kücheneräten. Die unter der Führung des
f mtes wirtſchaftspolitiſcher Fragen im Ge
m therband der Deutſchen Arbeiter ver

retenen NSBO. Mitglieder haben ſich darauf
vent dieſer Regelung ausdrücklich ein
erſtänden erklärt und darauf hingewieſen, daß
hre arbeitsmarktpolitiſchen Bedenken unter

Deut

dieſen Umſtänden in Fortfall kommen.

tigt. Gemäß den Zuſagen, die die Reichs
regierung vor kurzem über die Pflege des
Austauſchverfahrens durch Kauf von Aus
tauſchſcheinen in der Oeffentlichkeit gemacht
hat, iſt nunmehr auch die Reichsſtelle für Ge
treide, Futtermittel und ſonſtige landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe vom. Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft zu entſprechen
dem Vorgehen ermächtigt worden.

Durch dieſe Schritte ſind die am Getreide
markt noch herrſchenden Unklarheiten
über die kommende Entwicklung des neuen
Getreidewirtſchaftsjahres beſeitigt worden.
Falls nicht böswillige Kräfte am Werke ſind,
müſſen von nun ab die endgültigen Faktoren
den Getreidemarkt beherrſchen, die von der
Regierung geſchaffen worden ſind und im
vorigen Jahr völlig fehlten. Es ſind dies

1. Die Abſperrung jeder zuſätzlichen Ge
treideeinfuhr.

2. Der Preisausgleich zwiſchen Getreide
und Kraftfuttermitteln.

8. Der Fortfall aller künſtlichen Verbilli
gungsaktionen für Getreide und die Wieder
eingliederung von 2 Mill. Menſchen in den
Arbeitsprozeß ſeit Uebernahme der Regierung
durch Adolf Hitler.

Wirtſchaftsrundſchau
Starke Beteiligung an der 1. Braunen

Großmeſſe. An der im Rahmen der Leipziger
Herbſtmeſſe vom 27. bis 81. Auguſt ſtattfinden

den 1. Braunen Großmeſſe werden ſich, wie wir
erfahren, der Reichsſtand des Handwerks mit
80 000, der Reichsſtand des Handels, zu dem
der ambulante Handel, das Gaſtſtättengewerbe,

der Großhandel, die Handelsvertreter und der
Einzelhandel gehören, mit 80 000 Vertretern

und Amtswaltern beteiligen.

Schweinebeſtand in Preußen. Das
Preußiſche Statiſtiſche Landesamt gibt folgen
des bekannt: Die Entwicklung des Geſamt
beſtandes in Preußen i wie ſich aus den
Veröffentlichungen des Preußiſchen Statiſti
ſchen Landesamts gr. eine rückläufige.
Juni 1932: 14,67 Mill., Juni 1983:. 14,41 Mill.
Schweine Abnahme 7 v. H. Bej den zur
g fehr niedrigen Schtveinepreiſett ſcheint die
Vermehrung der Beſtände an jungen chlacht
ſchweinen um 6 v. H. bei gleichgeitiger Zu
nahme der Schlachtgewichte zunächſt im Inter
eſſe der Landwirtſchaft bedenklich zu ſein. Wie
in den Ausführungen der Statiſtiſchen Korre
ſpondenz jedoch gezeigt wird, verringert die
längere Maſtzeit die Zahl der an den Markt
kommenden Schweine nicht unerheblich. Der
Beſtand an trächtigen Sauen iſt um faſt
6 v. H. von 92100 Stück (Juni 1932 auf
978 000 Stück (Juni 1938) geſtiegen. Da der
künftige Schweinebeſtand von dieſen Sauen
aufgebaut wird, iſt mit einem Beſtande zu
rechnen, der auch einen zukünftigen ſteigenden
Fleiſchbedarf befriedigen kann.

Wieder Beitragspflicht zur Arbeitsloſen
verſicherung im Steinkohlenbergbau. Nach dem
neuen bereits beſchloſſenen und nunmehr ver
kündeten Geſetz der Reichsregierung über die
Beitragspflicht zur Arbeitsloſenverſicherung bei
Untertagearbeit im Steinkohlenbergbau werden
Untertagearbeiter und unter Tage beſchäftigte
Angeſtellte des Steinkohlenbergbaues und ihreArbettgeber, die vom 1. Oktober 1931 ab von

der Beitragspflicht zur Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
befreit waren, vom 1. Juli 1983 an wieder zu
dieſen Beiträgen herangezogen.

Internationale Getreidekonferenz in Ka
nada. Am Montag wurde in Reging (Kanada)
eine internationale Getreidekonferenz eröffnet,
die mit einer großen Getreideausſtellung ver
bunden iſt. Aus ſieben Ländern ſind Getreide
ſachverſtändige und Vertreter der Landwirt
ſchaft auf der Konferenz erſchienen.

Erwerbsgeſellſchaften
Ueber 7000 Neueinſtellungen ſeit dem

1. Januar 1933 bei der „Viag“. Bei den der
Vereinigte Jnduſtrie- Unterneh
mungen (Viag) angeſchloſſenen und nahe
ſtehenden Unternehmungen ſind, nach Mittei
lung der Verwaltung, ſeit dem 1. Januar dieſes
Jahres 7221 Arbeiter und Angeſtellte neu ein
geſtellt worden.

Triumph Werke Nürnberg A.-G., Nürn
berg. Sanierung. Für das Geſchäftsjahr
1931/82 (80. Sept. ergibt ſich ein Jahres
verluſt von 690 819 C (i. V. bei 192 944
Rückſtellungen nach Aufzehrung von 58 517
Gewinnvortrag Verluſtſaldo von 406 717.
der mit 308 500 aus der geſ. Reſerve ge
deckt wurde). Zum Ausgleich der Geſamt
unterbilanz von 789 087 ſowie von Wert
minderung der Vermögensgegenſtände in
Höhe von 1061 862 und Neubildung von
188 600 Rückſtellungen wird das Stamm
kapital im Verhältnis 83:1 auf t 026 000 t zu
ſammengelegt, die 5000 Vorzugsaktien ein
gezogen und die Delkredererücklage von 75 000
Mark aufgelöſt,

Italieniſcher Beſuch
Mailand, 25. Juli. Jn Bozen haben ſich

500 Avantguardiſten aus 92 Provinzen Jta
liens verſammelt, die Dienstag zu einer Reiſe
nach. Deutſchland ſtarten. Die erſte Etappe
wird München ſein, wo die Gruppe im
Braunen Haus empfangen wird. („Avant-
guardiſten“ werden die der faſchiſtiſchen
Jugendorganiſation Balilla angehörigen Ju
gend lichen im Alter von 14 bis 18 Jahren
genannt.)

NAufnahmeſperre für die
faſchiſtiſche Partei

Rom, 25. Juli. Auf Befehl Muſſolinis
werden am 1. Auguſt die Neuaufnahmen in die
faſchiſtiſche Partei endgültig abgeſchloſſen. Die
Zahl der Beitrittgeſuche während des letzten
Aufnahmeabſchnitts wird nicht genannt. Sie
ſoll aber ſehr beträchtlich geweſen ſein.

Molliſon bei Rotlandung verletzt

Neuyork, 25. Juli. Das Fliegerehepaar
Molliſon mußte um 3.15 Uhr Berliner Zeit
in Stratford (Connecticut) wegen Benzin-
mangels auf einem kleinen unbeleuchteten Flug
platz außerhalb der Stadt notlanden. Dabei
wurde das Flugzeug zertrümmert.
Während Molliſon ernſtlich verletzt wurde, kam
ſeine Frau ohne Verletzungen davon. Polizei
und Feuerwehr brachte beide in das Kranken
haus nach Bridgeport. Ueber die Verletzungen
Molliſons iſt noch nichts bekannt.

Gemälde vom Tag der nationalen
Arbeit

Berlin, 25. Juli. Nachdem dem Propaganda
miniſterium kürzlich ein Modell der anläßlich
der Feier des „Taäges der nationalen Arbeit“
auf dem Tempelhofer Feld errichteten Tri
bünenanlage geſtiftet worden war, hat jetzt der
Kunſtmaler Hans Hags ein Gemälde „Der
Tag der nationalen Arbeit“ hergeſtellt. Wie
das Modell, ſo wird auch dieſes Gemälde auf
der Weltausſtellung in Chicago gezeigt werden.
500 Avantguardiſten kommen nach Deutſchland

Keine Beflaggung am 11. Auguſt
Berlin, 25. Juli. Durch Verordnung über

das öffentliche Flaggen vom 29. Juni 1929 war

angeordnet, daß die ſtaatlichen und kom
munagalen Dienſtgebäude ſowie die Gebäude der

öffentlichen Schulen am Verfaſſungstage
(11. Auguſt) ohne beſondere Anordnung zu be
flaggen ſind. Wie der preußiſche Miniſter des
Jnnern in einem Runderlaß an die nach
geordneten Behörden ausdrücklich feſtſtellt, iſt
dieſe Verordnung durch di e Verordnung

des preußiſchen Staatsminiſte
riums vom 2. März 1933 inzwiſchen aufge
hoben worden. Damit en tfällt auch die
Verpflichtung für die Beflaggung der
öffentlichen Gebäude am Verfaſſungstage.

Das Gehirn der deutſchen Front
Zur Eröffnung des Muſeums Großes Hauptquartier Die Arbeitsſtätte

Hindenburgs und Ludendorffs
Am Sonntag, dem 283. Juli. wurde, wie

wir bereits kurz meldeten, in Bad Kreuznach
eine Gedenkſtätte beſonderer Art eröffnet:
Muſeum „Großes Hauptquartier 191718“.

Deutſche Gchitkſalsjahre
Jn den Jahren 191718 war die oberſte

Heeresleitung in dem alten Naheſtädtchen Bad
Kreuznach untergebracht. Es waren die Schick
ſalsjahre des deutſchen Nibelungenkampfes, und
die Schmiede der Entſcheidungen lag in den
ſchlichten Räumen des ſogenannten Ora
rienhofes. Hier arbeiteten Hindenburg und
Ludendorff, hier entſtanden die gewaltigen
Pläne zu den, Operationen, die Europas Zu
iunft entſcheiden ſollten, hier bekam das Rad
der Weltgeſchichten den größten Anſtoß und
Schwung, hier lag das Herz des deutſchen Krie
ges.

In unendlich mühſeliger Kleinarbeit, nach
Ueberwindung vieler Schwierigkeiten, hat man
nunmehr aus dieſer hiſtoriſchen Stätte ein
Muſeum gemacht. Es iſt vielleicht das ein
drucksvollſte Kriegsmuſeum auf der ganzen
Welt. Frontausſtellungen, mögen ſie nun pri
mitiv oder großzügig aufgezogen ſein, erſchüt
tern immer. Das Kriegsmuſeum von Bad
Kreuznach jedoch hinterläßt einen anderen Ein
druck. Hier ſpürt man den Krieg völlig körper
los. Etwas Abſtraktes, ſpukhaft Gewaltiges
und Unbegreifliches Man ſieht Kartentiſche
und muß begreifen, daß das Vorrücken eines
Fähnchens auf ihnen, eine Geſte von dem
Bruchteil einer Sekunde, Tod und Leiden für
Hunderttauſende bedeutete und vielleicht die
Zukunft von Millionen. Und das iſt geheim
nisvoll unfaßbar.
Urkunden der Weltgeſchichte

Was vom 17. Februar 1917 bis zum 7. März
1918 auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges
geſchah, das wurde hier erdacht, fand hier Re
aktion und Fortwirkung. Hier wurde der große
Rückzug auf die Siegfriedsſtelle ausgearbeitet,
die Pläne zur Flandernſchlacht, der Angriff
auf Oeſe und Moon, und ſchließlich die gewal
tige Offenſive der Weltgeſchichte, der große
Frühjahrsangriff 1918.

All dieſe Ereigniſſe der Weltgeſchichte ſind
hier illuſtriert und belegt. Weltgeſchichte in
Dokumenten. Papier und Schreibmaſchinen
typen, die Schickſal für die Welt wurden, Sieg
und Untergang, Heldenkampf und Tod, und
ein Meer von Frauentränen.

Ein Raum enthält nur die Stellungskarten
der deutſchen verbündeten Heere. Die Karten,
auf denen die Strategen des deutſchen Haupt
quartiers nach den Gedanken und Plänen Hin
denburgs und Ludendorffs die Fähnchen be
wegten, die für den Frontkämpfer Fügung und
Geſchick bedeuteten. Wie viele der anderen Ori
ginaldokumente ſtammen auch ſie aus dem
Reichsarchiv. Ebenſo finden ſich die Karten
der unteren Heeresſtellen, der Diviſionen und
Armeekorps Ein ganzer großer Raum iſt mit
ihnen gefüllt.
Befehl zum Angriff!

Am intereſſanteſten iſt vielleicht jener Teil
des Muſeums, der Vervielfältigungen der wich
tigſten Befehle aus dieſer Zeit enthält. Zettel
unter Glas, manche nur in Blauſchrift und
doch, was bedeuten ſie nicht alles. Jeder ein
zelne iſt ein Beitrag zur deutſchen Geſchichte.
Aus dieſem Raum gehen die Wirkungen us,
die nicht den Kopf erfaſſen, die ans Herz grei
fen. Angriffsbefehlel! Hier wird das kühle, ab
ſtrakte Bild des Krieges, das dieſes Muſeum
überliefert, blütnahe und grauſig lebendig.
Man braucht nicht weiter zu gehen bis zu der
Lteilung, mit den im offiziellen Auftrag ent

ſtandenen Photographien und Hriginalgemäl

den von der Front. Diviſionen von großen
Grauen, von Blut und Entſetzen und heroi

fſchem Opfer ſtellen fich von allein ein. Ar
griffsbefehle an die Diviſion l

Die grandioſe Maſchinerie des Krieges liegt
bloß. Da findet ſich der erwähnte eine An
griffsbefehl, und dann ſieht man, wie von ihm
tauſend und abertauſend Einzelverfügungen,
Verodnungen, Befehle und Vorbereitungen aus
ſtrahlen. Man ſieht, wie dieſer Angriffsbefehl
zuſtande kam und kommen mußte. Ein Angriff
ohne tygtegiſchen. Wext, ohne die Abſtcht one n h Täufchin gesn hen ungkaygriff. Fliegeraufnahmeg basreet
ben die Vorbereitung des Gegners zu einem
Vorſtoß gezeigt. Man ſieht jetzt dieſe Aufnäh
men. Da hängen ſie an der Wand und kragen
noch die Erläuterungen der Operationsabtei
lung. Eine Fliegeraufnahme, ein Stück glän
zende Pappe, und der direkte Anlaß zum An
griff zum Kampf.
Engliſche Offenſive in Flandern

Ueberaus intereſſant iſt dieſe Sammlung
von Photos. Da ſieht man, von den Reihen
bildern ganze deutſche Aufklärungsgefchwader
aufgenommen die geſamten Vorbereitungen
der engliſchen Offenſive in Flandern. Jedes
Bild mit Erleuterungen von den Chefs der ver
ſchiedenſten Abteilungen der oberſten Heeres
leitung. Zum Schluß finden ſich Abbildungen
der Flugabwehrgeſchütze, die zum Schutze der
oberſten Heeresleitung in Kreuznach aufgeſtellt
waren und ihr genauer Stellungsplan.

Auch die Reproduktion der jetzt vom Reichs
kanzler angekauften Frontbilder des Kriegs
malers Profeſſor Vollbehr, haben in der
Bilderſammlung Aufnahme gefunden. Wie
man weiß, ſind die Gemälde des Profeſſor
Veollbehr direkt an der Front entſtanden. Viele
hat er im Auftrage des Kaiſers vom Feſſel
ballon aus gemalt:.

Der Meßzirkel Kindenbürgs
Eine andere Abteilung iſt perſönlichen Er

innerungsſtücken an den Generalfeldmarſchall
von Hindenburg und General Ludendorff, ge
widmet. Man ſieht die Maßzirkel, die Tabellen
und Beſchlußliſten, mit denen Hindenburg und
Ludendorff direkt arbeiteten. Man ſieht dane
ben eine große Zahl von aufſchlußreichen Mo
mentphotographien. Die meiſten zeigen Hin
denburg und Ludendorff bei der Arbeit. Ohne
Wiſſen von ihnen, ſind ſie aufgenommen wör
den. Sie ſtammen aus Pribatbeſitz. Viele
Photos erinnern an den Beſuch des roten
Kampffliegers, Rittmeiſter von Richthofen, im
„großen Hauptquartier“. Viele Bilder zeigen
den Kaiſer, der bekanntlich im Kurhaus von
Bad Kreuznach wohnte, andere zeigen nahezu
alle berühmten und bedeutenden Perſönlich
keiten aus jenen Jahren im Großen Haupt
quartier“. Jn Dokumenten und Photos wird
ſo beiſpielsweiſe der geſamte Abſchluß der
Militärkonventionen mit der Türkei lebendig
Auch ein anderes Kapitel der Schickſalswende
findet ſeinen illuſträtiven Niederſchlag. Reichs
kanzlerwechſel und die Beſprechungen im
„Großen Hauptquartier Man ſieht Beth-
mann Hollweg und ſeinen Nachfolger Michae
lis in Konferenzen mit Hindenburg und dem
erſten Quartiermeiſter, General Ludendorff.

Frontkämpfer werden heute, kommende Ge
ſchlechter in Zukunft, durch dieſe Räume der
Gedenkſtätte gehen, und jeder wird wiſfen, daß
hier auch ein Teil feines Schickſals beſtimmt.
und entſchieden wurde.
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Lotterie für
Arbeitsbeſchaffung

Sämmtliche Sparkaffen und ihre Zentrakbanken
ſind ehrenamtliche Vermittlungsſtellen.

Die Schlacht gegen die Arbeitsloſigkeit hat
begonnen mit größter Energie iſt die
Reichsregierung an das Werk der Ar
beitsbeſchaffüng gegangen Bereits konnten
zwei Millionen deutſcher Volksgenoſſen wieder

in den Arbeitsprozeß eingeſchaltet werden.
Die Durchführung großer Arbeitsbeſchaffungs

projekte iſt für die nächſte Zukunft geplant.
Die Hoffnung auf ſiegreiche Durch
führung des Kampfes zur Ueber
windung der Arbeitsloſigkeit,dieſer Geißel der Menſchheit, iſt alſo begründet.
Aber die erfolgreichen Anfänge dürfen nicht
über die Schwierigkeiten deſſen hinwegtäuſchen,
was nöch zu leiſten iſt. Erſt wenn die Mil
lionen Arbeitsloſen, die heute noch ohne Be
ſchäftigung ſind, ebenfalls Arbeit und Erwerb
gefunden haben, iſt. das große Werk wirklich

geſchafft. Daß es geſchafft wird daran muß
jeder mitwirken.
Sie liegt aber auch im Intereſſe eines jeden
einzelnen, wenn er auch vielleicht noch Arbeit
hat, denn indirekt trifft die Arbeitsloſigkeit
von Millionen Volksgenoſſen jedermann

Nun hat die Reichsleitung der NSDAP.
eine Lotterie für Zwecke der Arbeits
beſchaffung eingeleitet. Durch Erwerb eines
Loſes vermag jeder Volksgenoſſe zur Ar
beitsbeſchaffung beizutragen und gleich
zeitig gewinnt er die Ausſicht auf einen
Lotteriegewinn.

Die Preiſe der Loſe das Einzellos
koſtet 1 RM. das Doppellos 2 RM. ermög
lichen einem jeden die Beteiligung. Die Spar
kaſſen und ihre Zentralbanken haben für dieſen
Weg, Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen ihre
ehrenamtliche Mitarbeit zur Verfügung geſtellt

Jn Halle ſind die Loſe an den Schaltern
Der Mitteldeutſchen Landesbank,
Straße 2, der Stadtſparkaſſe zu Halle, Rat
hausſtraße 5, und ihren Zweigſtellen, der
Sparkaſſe des Saalkreiſes Univerſitätsring 1b,

Leipziger

nd ihren Zweigſtellen zu haben.
Niemand bleibe unbeteiligtt

WRuallfahrt zum Heiligen Rotk
900 Sonderzüge nach Trier.

Jn Trier kamen, wie uns von der Preſſe
ſtelle der Reichsbahndirektion Halle (S.) ge
ſchrieben wird, die Fahrplandezernenten der

Reichsbahndirektionen zu einer dreitägigen
Konferenz zuſammen um die letzten großen
Voraxbeiten für die geordnete und pünktliche
Beförderung der zahlreichen Pilgerzüge aus
allen Teilen des Reiches zu leiſten. Dabei wurde
feſtgeſtellt, daß bis jetzt ſchon nahezu 900 Son
derzüge nach Trier auf Tag und Stunde feſt
gelegt ſind, und daß dieſer Verkehr ſpielend
bewältigt werden kann. Täglich kommen neue
Züge hinzu. Mit weiteren beſonders ſtarken

Maſſenanmeldungen rechnet man kurz vor der
Ausſtellung und gleich nach deren Eröffnung.

Schon heute liegen für die Montage und
Donnerstage Anmeldungen von durchſchnittlich
25 Zügen mit 20000 Pilgern vor. Beſonders
ſtark belegt ſind: Sonntag 80. Juli mit 80 000
Pilgern in 40 Zügen und Monntag 31. Auguſt
mit 25 000 Wallfahrern in 80 Zügen. Man darf
überzeugt ſein, daß die Reichsbahn in der Lage
iſt, noch Hunderte von weiteren Sondexrzügen
glatt und pünktlich durchzuführen

Für die Toten der Niobe“
Gedächtnisfeier des Flottenbundes Deutſcher

Frauen, Ortsgruppe Halle.
Wir machen nochmals auf die Gedächt

nisfeier für die Toten der Niobe
aufmerkſam, die am Mittwoch, den 26. Juli.
abends 6 Uhr, in der Ulrichskirche ſtattfindet.

Am 26. Juli jährt ſich zum erſten Male der
Tag der unſerer Marine durch den Untergang
des Segelſchulſchiffes Niobe, das 69 junge See
leute mit ſich in die Tiefe des Meeres riß,
einen ſchweren Verluſt brachte. Das ganze
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit nahm teil
daran und opferte große Summen für einen
Neubau. Nun wollen wir noch einmal unſerer
Treue für die ſo plötzlich im Dienſt für Deutſch

geben und die ſchlichte Trauerfeier beſuchen, die
die Ortsgruppe Halle des Flottenbundes Deut
ſcher Frauen veranſtaltet Wohl iſt es mitten
in der Woche, aber gerade dann wird uns eine
ernfte Stunde über den Alltag erheben. Die
Anſprache hält Pfarrer Ruhmer; muſikali

werden das Theaterſtück, die Erzählungen des

ſang) und Konzertmeiſter Bohnhardt (Geige)
geboten. Die Orgelbegleitung hat cand. phil.
Joachim Petzoldt übernommen Es ſei noch
bemerkt, das Eintritt und Programm frei ſind.

Erlaß der Rundfunkgebühren für Arbeits
loſe Nach den erlaſſenen Beſtimmungen müſſen
die Anträge der Erwerbsloſen auf Erlaß der
Rundfünkgebühren in den Tagen vom 20 25.
jedes Monats bei dem zuſtändigen Poſtamt er
neuert werden. Bei der ſehr großen Zahl der

den, iſt es zur Aufrechterhaltung eines ge

Appell an die Arbeitgeber
Von der MagiſtratsPreſſeſtelke

wird uns geſchrieben
Die Verminderung der Arbeitsloſigkeit in

den letzten Monaten geht erfreulicherweiſe weit
über das ſaiſonübliche Maß hinaus. Leider
wirkt ſich aber die Belebung des Arbeitsmarktes
am wenigſten gerade für diejenigen Kreiſe der
Arbeitsloſen aus, die am längſten aus dem
Arbeitsprozeß ausgeſchieden ſind und bereits
ſeit Jahren mit bitterſter Not kämpfen, näm
lich die Wohlfahrtserwerbsloſen.

Seit dem Höchſtſtand von Ende
Februar 1933 hat ſich die Zahl der
unterſtützten Arbeitsloſen in Halle
bis Ende Juni um annähernd 6000,
alſo faſt um ein Viertel, vermindert.

Obwohl die Wohlfahrtserwerbsloſen weit mehr
als die Hälſte heute ſchon beinahe zwei
Drittel der unterſtützten Arbeitsloſen aus
machen, ſind ſie an dem Rückgang nur mit
weniger als ein Fünftel beteiligt, während
mehr als vier Fünftel auf die Empfänger von
Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenunter
ſtützung entfallen. Die Entwicklung zeigt ſich
in folgenden Zahlen:

Hauptunterſtützungs
empfänger in der

Alil. u.
Kru. Kru.

Wohl
fahrts t

Arbeitserwerbs oſe
loſe zu

unter
ſtützte

Alu.

Ende Februargoss 3447 7749 trise 18747 24048

Arbeitsloſen, denen die Gebühren erlaſſen wer keiſende Publikum in ausreichendem Maße da

Berminderung der Arbeitsloſigkeit
macht Fortſchritte

In Halle bereits 6000 Arbeitsloſe weniger
erwerbsloſen noch ungenügend Geiſt den langfriſtig Erwerbslofen

ordneten Dienſtbetriebs unbedingt erforderlich
daß die für die Erneuerung des Antrages auf
Gebührenerlaß feſtgeſetzten Tage auch inne ge
halten werden.

Sonntagskarte Lichterfelde Oſt Halle. Die
Reichsbahndirektion hat mit ſofortiger
Wirkung eine Sonntagskarte Lichter
felde Oſt Halle eingeführt, die zunächſt
nür bis zum 8. Oktober 1983 ausgegeben wird.
Ob dieſe Karte in Zukunft veibehalten wird
hängt ſelbſtverſtändlich davon ab, ob das

bon Gebrauch macht.

Abnahme der Wohlſahrts

geſamte Reichsgebiet ermittelten Zahlen, ſo
zeigt ſich, daß die

Abnahme der Wohlfahrtserwerbs
loſen in Halle verhältnismäßig
weſentlich geringer iſt als im Reich.

Das gleiche gilt auch für das Verhältnis von
Halle zu anderen Großſtädten.

Jm Vergleich mit Ende Juni 1982 iſt die
Zahl der Unterſtützungsempfänger in der Ar
beitsloſenverſicherung und Krifenfürſorge zu
ſammen in Halle um faſt ein Drittel zurück
gegangen dagegen liegt die Zahl der Wohl
fahrtserwerbsloſen noch immer um mehr als
1000 höher als vor einem Jahr. Das alles iſt
der Fall, obwohl ſeit Ende November 1982 eine
Ausſteuerung aus der Kriſenfürſorge nicht
mehr ſtattfindet.

Angeſichts dieſes höchſt unbefriedigenden Er
gehniſſes muß erwartet werden, daß die maß
gebenden Stellen in Verwaltung und Wirtſchaft
ſchleunigſt Mittel und Wege ausfindig machen,
um die langfriſtig Erwerbsloſen in weit größe
rem Umfange in den Wirtſchaftsprozeß wieder
einzugliedern.

Deshalb müſſen die Arbeitsämter
mehr als bisher bemüht ſein, in
erſter Linie dieſen ſchwer geprüften
Volksgenoſſen Arbeit zu vermitteln.

Solche Bemühungen bedürfen aber der ver
ſtändnisvollen Mitarbeit der Arbeitgeber, und
an dieſe muß daher der dringende Appell ge
richtet werden, bei Neueinſtellungen von Ar
beitskräften beſonders ſolche Exrwerbsloſe zu
berückſichtigen und bein Arbeitsamt anzufort
dern, die ſchon ſehr lange unter der Arbeitse e e e ene e e oAbunhme /87, h. se 42, 28

Das bedeutet, von den Hauptunter
ſtützungsempfängern der Arbeitsloſenver
ſicherung und Kriſenfürſorge in den letzten vier
Monaten mehr als zwei Fünftel wieder Arbeit
erhalten haben, während gleichzeitig die Wirt
ſchaft nur etwa den dreizehnten Teil der Wohl
fahrtserwerbsloſen wieder aufgenommen hat.
Betrachtet man demgegenüber die für das

Kindernachmittag der Mirag
Jm großen Schweizerling bei Wettin
Von dem intereſſanten, vielſeitigen Pro

gramm, das dieſer Nachmittag für die Jugend
aufweiſt, verdienen beſonders hervorgehoben zu

RundfunkMärchenonkels, Freund Kaſperle mit
ſeinen Streichen und die luſtigen Worte vom
Onkel Giorgi.

Die Kindernachmittage des Mitteldeut

Letſtungsfähigkeit vorübergehend herabgeſetzt

GSTGGGWGIGGSGjBLSGGGGO
ſern wird, um dem Wunſche des italieni

en
ſeinem Geburtstag nicht in beſonderer Weiſe
zu huldigen,
geſendet.

Weiterer Ausbau der Vor träge und Schulbeſuch.

loſigkeit leiden Das Vedenken, daß die lange
vielleicht dieEntwöhnung von der Arbeit

haben könnte darf de )ei kein Hinderungsgrund
ſein. Derartige Bed nken können und müſſen
mit ein wenig ſozial r Geſinnung ohne weite
res zu überwinden ſe k. Die Zahlen der näch
ſten Mönate werden erweſſen, ob weitere Kreiſe
der Arbeitgeber dieſer b eutſamen Frage das
nötige Verſtändnis entgef engebracht haben.

Miniſterpräſik enten zu entſprechen

am Vorabend des Geburtstages

Geſunde Frau Geſundes Volk

Nach wie vor iſt die Ausſtellung „Geſunde

Am Mittwoch, dem 26. Juli, die Schülerinnen
der Luiſenſchule und der Wittekindſchule.

Mädchen der Gewerblichen Berufsſchule.

rinnen der Torſchule, Mädchen und der Mittel
ſchule der Franckeſchen Stiftungen.

Am Freitag, dem 28. Juli, die Schülerinnen
der Helene LangeSchule, der Höheren Fache

Lyzeums.
Am Sonnabend, dem 29. Juli, die Schüle

rinnen des Lyzeums l nebſt Studienanſtalt und
der Staatlichen Auguſt Hermann Francke
Schule.

Jm GH.-Bad Gtandarte 36
Jmmer fröhliches Leben und Treiben

Was ſchon längſt der Wunſch aller SA.
Kameraden ſowie Parteigenoſſen war, iſt in
Erfüllung gegangen.

poſten. Wir werden von einem kleinen
ſauberen Park aufgenommen, den erwerbskoſe
Kameraden vor kurzer Zeit in Stand geſetzt
haben. Der Kommandant des Bades, Ober
truppführer Biener ſorgt für alle. Man
findet dort Bier, Kaffee, Milch uſw. für durſtige

und Kraoftrad- ReitenAuto do ſener sehiſerstr. 9

Kehlen. Ein Radio ſorgt in den Badeanlagen

lungsreiche Unterhaltung. Das Bad ſelbſt hat

baſſins. Dem SA.Bad angegliedert iſt auch
ein Bootshaus, wo paddelfreudige Volksge
noſſen ihr Boot einſtellen können. Von der
Saale her ſehen wir an Maſten, wo früher
marxiſtiſche Fahnen hingen, ſtolz drei
Hakenkreuzflaggen wehen.

Die Entſtehung eines SA.Bades wurde mit
Freuden erwartet. Jetzt hat jeder Sturm jede
Woche einmal baden. Beide Baſſins, für
Schwimmer und Nichtſchwimmer, ſind über
füllt. Für Springer ſind drei Sprungbretter
errichtet, zwei in 2 Meter Höhe und eins in
4 Meter Höhe. Ein Waſſerball trägt zum Teil
auch zur Beluſtigung bei. Tellertauchen und
Wettſchwimmen ſind an der Tagesordnung.
Ein luſtiges und fröhliches Treiben herrſcht
hier ſtets. Der geringe Unkoſtenbeitrag von
0,10 ermöglicht jedem deutſchen Volks
genoſſen den Eintritt zum Bad.

Am vergangenen Sonntag ſpielte Zu en
Male das Mandolinenorcheſter aus dem S
Zug des Sturmbanns II/86. Jn Zukmtftltsird
an jedem Sonntag Konzert im Bad ſein.

DTruppführer A. Grimm.

Anſcheinend ein Hühnerebhaber
Aus einem Hühnerſtall, der im Garten des

Hausgrundſtückes Ammendorf, Brauhausſtr. 2
gelegen iſt, wurden 27 Junghühner, 10 16
Wochen alt, rebhuhfarbig entwendet Die
Täter verfüchten auch weiter, ſich Lege
hühner anzueignen, ſind aber anſcheinend hier
geſtört worden. Die Täter ſind bisher nicht er
mittelt. Sachdienliche Angaben die auf Wunſch
vertraulich behandelt werden, erbittet die Krimi
nalpolizei in Halle und Ammendorf.

Figarettemlager ausgeräumt
In der Nacht zum 23. Juli wurde in ein

Zigarettenlager in der Hindenburgſtr., gegen
über vom Waſſerturm eingebrochen und über
6000 Stück Zigaretten der Sorten Khedive,

Am Mittwoch, dem 26. Juli, 18 Uhr, die

Am Donnerstag, dem 27. Juli, die Schüler

ſchule für Frauenherufe und des Seydlitze

Halle hat ein SABad. Ein Wegweiſer führt uns längs der
Hafenbahn am Jahn'ſchen Turnplatz vorbei
nach dem Bad. Am Eingang ſteht ein Wacht

ſowie im Gaſtzimmer für ſchöne und abwechſe s

ein Schwimmer und zwei Nichtſchwimmer-

ſchen Rundfunks die in jedem Sommer
abgehalten werden, erfreuen ſich großer Be
liebtheit und bedeuten für Klein und Groß ein
paar herzlichfröhliche, genußreiche Stunden

Bei dieſer Gelegenheit werden wir gleich
zeitig hären, was der Mitteldeutſche Rundfunk
täglich unſerer deutſchen Jugend in ſeiner Kin

Frau Geſundes Volk das Ziel zahlreicher
Beſucher naturgemäß vor allem von Frauen.
An den Abenden herrſcht ein lebhafter An
drang von Frauen-Organiſatibnen.
Die Darbietungen mußtenmit Rüc-
ſicht auf die große Anteilnahme an
verſchiedenen Feagen noch weiter
an sgeſtaltet werden. Es werden geboten

JyldisPribat, Jſis und Lange Kerls geſtohlen.
Die Täter haben die Zigaretten in einen fehr
großen, faſt neuen Ruckſack, den ſie am Tatort
vorfanden, eingepackt und ſind dann mit der
Beuüte durch das Hochparterrefenſter auf die
Straße gelangt. Nach Zeugenmeldungen ſoöll
der Diebſtahl von Paſſanten und SA. Männern

Das junge Deutſchland

dte Rundfunk aus Frankfurt eine Sendung
land dahingeraffte Jugend ſichtbaren Ausdruck Dasngerafue Jtalien“, die die Sympathien des arbeiten

den Deutſchland mit der Aufbauarbeit des
befreundeten Jtalien zum Ausdruck bringen
ſoll. Die Frankfurter DietrichEckartSingſchar
unter es von Alf Block re deutſche und
italieniſche ipäckenden Schilderungen der italieniſchen Land

derſtunde. Jugendſtunde und Schulfunkſtunde
bietet. Insbeſondere dürfte die regelmäßige
Darbietungsreihe Stunde der jun gen
Front intereſſteren, deren Aufgabe es iſt.
die nationalſozialiſtiſche Gedan-
ken welt in die Kreiſe der Jugend zu tragen.
Ausgehend von der Erkenntnis, daß die Jugend
von heute der Staat von morgen ſein wird.
werden die Fragen der Jugendbildung künftig
in ſtärkerem Maße als bisher in das Abend-
programm eingegliedert. Nähere Einzelheiten
erfahren wir auf dem Kindernachmittag ſelbſt.

grüßt Italien
Am 28. Juli 28 Uhr übernimmt der Mittel

junge Deutſchland grüßt

ampf und Volkslieder, die mit

ſche Vorträge werden durch Fran Spilling (Ge ſchaft und a abtvechſeln. Die

Am Dienstag, dem 25. Juli, 5 Uhr Schnell
kurs über Säuglingspflege.
Stadtarzt Dr. Schneider: „Tuberkuloſe“. 8.15
Uhr: Dr. Walter Schmidt: „Blütungen der
Frau in der Schwangerſchaft“ (Wiederholung).

Am Mittwoch, dem 26. Juli, 5 Uhr: Vor
trag Stadtarzt Dr. Neuendorff: „Geſchlechts
krankheiten unter beſonderer Berückſichtigung
ihrer Wirkungen auf die Frau. 6 Uhr: Vor
trag Prof. Dr. Lindemann: „Mutterſchaftsge
fährdung“.
„Mütterſchaftsgefährdung“.
Beteiligung Wiederholung des 6 Uhr Vortrags.)

Die ganze zweite Woche finden weitere Be
ſichtigungen der Ausſtellung durch die Mäd
chen Schulen ſtatt. Der Eintrittspreis be
trägt 10 Pfg. für die Schülerin. Die Führun
gen beginnen um 9 Uhr vormittags Die
Schülerinnen verſammeln ſich um s Uhr in
ihrer Schule. Für die Fachſchulen gelten be
ſondere Zeiten:

Am Dienstag, dem 25. Juli, die Schülerinnen
der Friefenſchule, Schule
ſchule des 9. Schuljahres.

8.15 Uhr:

6 Uhr: Vortrag

Prof. Dr. Lindemann:
(Bei genügender

Freiimfelde, Trotha

III
in den Morgenſtunden des 28. Juli bemerkt

auch vertraulich behandelt werden, nimmt das
Kriminal-Kommiſſariat 2 im Polizeipräſidium,
Zimmer 100, entgegen.

Eine ſeltene Energieleiſtung
Am Sonntag ſchob der Aufſichtsbeamte

Bernhard Ruhſam von der Am endorſer
Papierfabrik im „Burgſchlößchen* Ammen
dorf 1000 Kugeln auf Aſphalt in 4 Stunden
32 Minuten mit 5216 Holz.

Neue Bewirtſchaftung des Gewerkſchäfts
hauſes. Mit dem morgigen Tage übernimmt
Pg. Paul Walther das frühere Ge
werkſchaftshaus (Harz). Pg. Walther
war bisher als Oberkellner in mehreren Gaſt
ſtätten in Halle tätig. Seine Frau iſt als
tüchtige Köchin bekannt. Er ſtellt ne Räume
für die nationalſozialiſtiſche Arbeiterbewegung
jederzeit zur Verfügung.

mELEKTRO- Ausschalter 0.25 s Staekdeozn 15) Drehechsteck. Slcherungon
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Rotwerk für die arbeitsloſe Jugend
Ein wichtiger Abſchnitt aus dem umfang

reichen Problem der allgemeinen Arbeitsloſen
not wurde die kataſtrophale Not der ar
beitsloſen Jugend. Seit Jahren ſchon
iſt von weitſichtigen Wirtſchaftspolitikern er
kannt worden, welche ungeheuren Werte für
den deutſchen Volksbeſtand verloren gehen
müſſen, wenn nicht energiſch gegen die Ver
kümmerung eines geſunden, beruflichen Nach
wuchſes Front gemacht wird.

Daß unſere arbeitsloſe Jugend dem völligen
Verfall an Leib und Seele entgegentrieb, iſt
für alle diejenigen, die mit dieſer Materie ver
traut ſind, durchaus klar.

Deshalb ſetzte ſchon vor Jahresfriſt ein
Notwerk für die arbeitsloſe Ju
gend ein, das, wenn auch nicht beſtimmt um
riſſen, ſo doch von der Grundlage ausging, daß
irgend eine ſolide Beſchäftigung zum wenigſten
den Geiſt der Jugend geſund erhält und den
notwendigen Ordnungsſinn nicht gänzlich ver
kommen läßt. Aus dieſem Notwerk hat ſich
dann mit viel Mühe und Ausdauer eine feſtere
Form herauskriſtalliſiert: die Jugend wer k
ſt ätte. Es ſoll auch an dieſer Stelle hoch
anerkannt werden, daß die Schöpfer der Ju
gendwerkſtätten in Halle einen wirklich ſozialen
Gedanken kurz und bündig in die Tat um-
geſetzt haben zu einer Zeit, wo man ſich an
maßgebenden Stellen immer noch mit Proble
men beſchäftigte. Die Zukunft wird vielleicht
zeigen, daß hier nicht nur ein ſoziales,
ſondern
ein nationales Werk
von weittragender Bedeutung in ſeinen Anfän
gen begründet wurde.

Faſt jede Einrichtung weiſt aber gewöhnlich
in ihren Anfängen neben Vorteilen
auch Mängel auf. Jn dieſem Fall beſtan
den die Mängel in der Hauptſache darin, daß
die Jugendwerkſtätten nur einen kleinen Teil
der arbeitsloſen Jugend aufnehmen konnten
und außerdem viel Mühe und große Koſten
hatten, um beſonders denjenigen, die kein
Handwerk erlernt haben, paſſende und intereſ
ſante Betätigung zu geben. Da kam der
freiwillige Arbeitsdienſt zu Hilfe
Die Kräfte konnten verteilt und die Teil
nehmerzahl vergrößert werden. Nachdem im
Januar dieſes Jahres die nationale Regierung
auch den freiwilligen Arbeitsdienſt in ihren
Verfügungsbereich zog, haben ſich die Ju
gendwerkſtätten weiter bemüht, haupt
ſächlich im Intereſſe der jugendlichen Hand
wer keg ihre Unterrichts und Beſchäftigungs
methoden weiter auszubauen.

Einſeitigkeit unſrer Jugend
Wer möchte wohl ernſtlich beſtreiten, daß

heute der größte Teil unſerer ausgelernten
deutſchen Jugend nicht einmal in der Lage iſt,
die einfachſte Geſellenarbeit in
einer fremden Werkſtatt auszu-
führen Die wirtſchaftliche Not der letz
ten Jahre hat das ſelbſtändige Handwerker
und Unkernehmertum dazu verleitet, wenn nicht
gar gezwungen, Lehrlinge faſt ausſchließlich als
billige Arbeitskräfte ganz ein ſeitig zu be
ſchäftigen, um dieſelben in dem Augenblick zu
entlaſſen, wo die Lehrzeit zu Ende war und
ein tarifmäßiger Lohn hätte gezahlt werden
müſſen. Nicht Mißbrauch, ſondern wirt
ſchaftliche Not war in den meiſten Fällen
die Urſache. Das Handwerk konnte zum Teil
gar nicht anders handeln.

Jn der Blütezeit des deutſchen
Handwerks war es doch ſo, daß jeder Hand
werker nach beendeter Lehrzeit zunächſt einige
Jahre auf Wanderſchaft ging, um ſeine
Kenntniſſe und Fähigkeitn in den verſchieden
ſten Werkſtätten zu erweitern, was zur Folge
hatte, daß ein junger Handwerker im Alter von
etwa 20 Jahren auf Grund ſeiner Leiſtungen
als Gehilfe angeſprochen und bezahlt wer
den konnte. Wo aber ſoll heute ein Hand
werkerlehrling nach beendeter Lehrzeit ſeine
Kenntniſſe erweitern, wenn ſein Lehrmeiſter
nicht in der Lage iſt, ihn weiter zu beſchäftigen
oder ihm einen anderen Arbeitsplatz zu ver
mitteln, wo er ſich weiter ausbilden kann?

Jn den meiſten Fällen werden dieſe jungen
Leute arbeitslos und verlernen dann noch das
Wenige, was die Lehre eingebracht hat.
Geſetzt den Fall, das von der Regierung an
gekündigte

HArbeitsbeſchaffungsprogramm
würde von Erfolg gekrönt ſein, ſo däß junge
Handwerker in ihrem Beruf wieder Beſchäf

Wer will dann einem
Handwerksmeiſter oder Unternehmer zumuten,
daß er Gehilfen tarifmäßig entlohnt, die ihm
nichts Entſprechendes leiſten können Man
gehe nicht mit einer Handbewegung über dieſe

tigung finden können.

Das deutſche Handwerk war zu allen Zeiten
das Rückgrat des deutſchen Reiches.

Wenn das Reich neu aufgebaut werden ſoll,
dann darf ein geſunder und leiſtungs
fähiger Nachwuchs im deutſchen Hand
werk nicht fehlen. Dieſe Erkenntnis iſt mittler
weile Allgemeingut geworden und dieſe Er
kenntnis iſt die Triebfeder der Jugendwerk-
ſtätten, Halle (S.), Barbaraſtraße 2.

Man verwechſle nicht die obligatoriſchen
Fortbildungsſchulen, die den Lehrlingen dienen,

mit den
Fugendwerkſtätten,
die nur arbeitsloſe Handwerker in ihrem Be

falls als brauchbare Gehilfen in be
rufliche Stellung zu bringen. Darüber hin
aus aber wollen die Jugendwerkſtätten dem
deutſchen Handwerk und damit dem deutſchen
Vaterland neben beruflicher Tüchtigkeit die
moraliſch gefeſtigten Kräfte zuführen, die zum
Aufbau der neuen Wirtſchaft im neuen deut
ſchen Reich notwendig ſind.

Es wäre zu wünſchen, daß bei allen maß-
gebenden Stellen, ſowohl bei der Unternehmer
ſchaft wie bei den in Frage kommenden Be
hörden anerkannt würde, welch außerordentlich
wichtige Erziehungsarbeit in den Berufs
Jugendwerkſtätten geleiſtet wird und noch ge
leiſtet werden kann, wenn ihnen eine wohlver
diente Aufmerkſamkeit und Unterſtützung in
jeder Beziehung zu Teil wird.

rufe weiterbilden wollen, um dieſe gegebenen

Keine Trennung
Nach einer langen Zeit ſozialer Jrrungen

im vergangenen Reich mißt man der Mutter
erſt heute die volle Bedeutung zu, die ihr zu
kommt. Und damit iſt auch die Möglichkeit ge
geben, ihr zu helfen und weite Kreiſe für ihr
Wohlergehen zu intereſſieren. Wohl gibt es
Schwangeren und Wöchnerinnenſchutz. Aber
wie verſchwindend iſt dieſe Hilfe im Verhält
nis zu der großen Not, in der ſich die Mutter
ſeit Jahren befindet. Sie iſt Trägerin der Fa
milie, Sachwalter über Hab und Gut. Jhr ob
liegt die Hauptſorge des Nachwuchſes. Sie ſoll
dem Mann Stütze und Freude ſein, den Kin
dern Pflegerin, Erzieherin und Kameradin.
Was nützt es viel, daß eines ihrer Kinder eine
Zeitlang in Erholung fortkommt, daß eines in
einem Kindergarten oder Hort iſt oder ſonſtige
Einzelmaßnahmen getroffen werden. Wie ſoll
ſie in der Lage ſein, genügend Friſche und
Widerſtand aufzubringen für die Erziehung der
Kinder?

Der Geſundheitszuſtand unſerer Kinder iſt
nicht ſo ſchlecht, wie mancher Außen-
ſtehende annehmen möchte. Wenn man
aber nach dem Geſundheitszuſtand der
Mutter fragt, ſo kann man nur erſchüttert
die Antwort vernehmen: Sie hat alles in
die Kinder geſteckt, darbt ſelbſt und iſt

erſchöpft.
Sie muß alſo wieder befähigt werden, Mittel
punkt des Haushalts zu ſein, geſund und friſch
ſchalten zu können, Kinder und Mann nach
feiner Arbeit und während ſeiner Arxbeitsloſig
keit Vorbild und Troft zu ſein. Meiſt iſt ketne
koſtſpielige Kur in einem auswärtigen Heim
erforderlich. Hierbei ſorgt die Mutter ſich vhne
hin um die Familie, die während ihres Fort
feins noch mangelnder verſorgt iſt. Die aus
wärtige Müttererholungsfürſorge bleibt für
Einzelfälle erforderlich, die örtliche aber reicht
in den meiſten Fällen aus und kann zur Ge
ſundung der Geſamtfamilie führen.

Eine kleine Hilfe wird nun gegeben durch
die örtliche Müttererholungsfürſorge als Teil
der Arbeitsfürſorge für Frauen und Mädchen,
die nach Aufgabe des Stadtgutes teilweiſe im
Stadtgut Böllbergerweg weiterläuft. Hier fin
den vornehmlich die ſtädtiſch unterſtützten, die
von Aerzten und den Frauen der NSDAP.
vorgeſchlagenen oder ſolche Mütter Aufnahme,
deren Männer ſeit langer Zeit wieder zu
Arbeit gekommen ſind (dieſe letzteren zur all
mählichen Gewöhnung an geordnete haushalt
liche Tätigkeit. Allerdings können ſtatt der
50—60 vorgeſehenen Mütter für je ſechs Wochen
nur deren 25 betreut werden. Das

Mutterrecht bleibt in der Anſtalt durch
aus gewahrt.

Die Kinder werden je nach dem Alter in den
mit dem Heim im Zuſammenhang ſtehenden
Kinderabteilungen beſchäftigt und gepflegt.
Auf einer Terraſſe vor ſchädlichen Witterungs
einflüſſen geſchützt, werden die Allerklein-
ſt en in dauernder Verbindung mit Licht, Luft
und Sonne gehalten. Jn einer „Krabbel
gruppe“, die in dem Luftbad für Kleinkinder
untergebracht iſt, dürfen die dreijährigen ihrer
Lebensluſt ungeſtört freien Lauf laſſen. Die
„älteren Semeſter“ werden ihrem Alter ent
ſprechend zu ſinnreicher Betätigung angehalten
Die dankbare Einſtellung der Mütter zu denen,
die ihnen eine, wenn auch beſchränkte, Zeit der
Ruhe und Erholung ermöglichen, mag ein be
redtes Zeugnis für die glückliche Löſung, die

den Naturgeſetzen in der Erkenntnis Rech
nung tragend, daß eine Geſundung der Mutter

ihrer Nähe weiß hier getroffen wurde.

auch ruhebereit ſind. Mit einen
ſtreng einzuhaltenden Tageslauf

ſehr ernſte Angelegenheit hinweg

Die VUeberiegenheit des

„DNWD-Zweltabters
wurde
erneut
auf der

Das Mütterſanatorium am Böllberger Weg

um ſo eher erfolgt, wenn ſie den Liebling in

Die Erfahrung auf dieſem Gebiete der Für
ſorge hat gelehrt, daß die dem Heim zuge
wieſenen Frauen überaus ruhebedürftig und

iſt man bemüht, die Momente körperlicher und

Fl. Römer, Betr.Jng., Halle (S.).

von den Kindern
geiſtiger Erſchlaffung zu überwinden. Von
9 Uhr morgens an werden die Pauſen zwiſchen
den Mahlzeiten mit entſpannenden Spazier-
gängen, Gymnaſtik oder Handarbeiten zweck
mäßig ausgefüllt. Die Zeit nach dem Mittag
brot iſt muſikaliſchen oder anderen Vorträgen,
meiſt hausfraulichen Charakters, gewidmet. Um
einer Entfremdung dem eigenen Heim gegen
über vorzubeugen, läßt man die Frauen den
Abend und die Nacht zu Hauſe verbringen.

Bei einer derart ſinnvollen „Kurvorſchrift“
wird es kaum wundernehmen, daß Frauen, die
deprimiert und ihrer Zukunft gegenüber gleich
gültig in das „Sanatorium am Böllbergerweg
eingeliefert wurden, fröhlich, aufgeſchloſſen und
lebensbejahend entlaſſen werden konnten. Es
iſt zu hoffen, daß trotz knappeſter Mittel und
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Firkus Straßburger
kommt!

Eine Nachricht, die jeder Freund der
zirzenſiſchen Kunſt freudig begrüßen wird. Wir
„alten Kinder“ mit dem jungen Herzen werden
durch dieſe Botſchaft, die wie ein Lauffeuer
durch die Sträßen fegt, in frühere Jugendtage
zurückverſetzt. Der eine oder ander entdeckt
noch in ſeinem Männerherz ein ganz kleines
Winkelchen, das er ſchon längſt mit einer
ſchweren Türe verſchloß, wo im Dunkeln das
Bildchen einer hübſchen, zierlichen Seiltänzerin
oder Reiterin hängt, über das heute, bei dem
Wort „Zirkus“ ein Lichtſtrahl der Erinnerung
huſcht. Zirkus, du wunderbare Welt!

Und eines Morgens wird Wagen auf
Wagen durch die Straßen rollen zum Zirkus
platz, wo ſich das mächtige Rieſenzelt im Winde
bläht. Eine ſchimmernde Stadt, die das Er
lefenſte auf dem Gebiete der zirzenſiſchen Kunſt
umſchließt. Auf dem Güterbahnhof wird der
Frühaufſteller rieſige Elefanten bei der Arbeit
finden, exotiſche Tiere werden ausgeladen. Mit
einem Wort, farbenprächtiges Leben wird ſich
entwickeln, wie man es hier noch niemals
geſehen hat. An allen Straßenecken wird ſich
jung und alt zuſammenfinden, um den un
geheuren Wagenpark und die große Tier
karawane an ſich vorüberziehen zu laſſen.
„Zirkus Straßburger kommt“, wird für einige
Tage die Loſung ſein.

Zirkus Straßburger, der nur wenige Tage
in unſerer Gegend verweilen wird, gehört zu
jenen wenigen Wanderzirkuſſen, die ſich die
Romantik früherer Tage bewahrt haben. Sein
phänomenales Programm iſt alte, echte Zirkus
kunſt. Das Pferdematerial iſt unſtreitig das
unſchätzbarſte aller europäiſchen Zirkuſſe, wäh
rend ſeine prächtigen Raubtiergruppen im Jn
und Ausland berechtigtes Aufſehen erregten.ſparſamſter Wirtſchaftsführung die örtliche

Müttererholungsfürſorge ausgebaut werden
kann.

Marſchmuſik Turnen Sport
Der Beztrk V Groß Gkaucha“ der
NSDAP. vexanſtaltete im „Hofjäger“ ein
großes Militärkonzert, deſſen Rein
erlös für die Anſchaffung und Ausrüſtung der
Sportabteilung des Bezirkes V beſtimmt war.
Deshalb war auch in den Verlauf des Abends
eine große Anzahlſportlicher Dar
bie tungen eingeflochten, ſo daß ein großes
Publikum einen äußerſt unterhaltenden und
z. T. lehrreichen Abend verlebte.

Der Saal erwies ſich als viel zu klein, und
da der Regen pünktlich um 20 Uhr aufhörte,
war bald der ſchöne „Hofjäger“Garten bis

auf den letzten Platz beſetzt.
Das Görlach- Orcheſter ſpielte einige

flotte Märſche, dann zog die Sport Abteilung
mit der Bezirksfahne ein. Frl. Käte Weber
ſprach einen Vorſpruch, eine prachtvolle Dich
tung, untermalt von den Liedern „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ und „Jch hatt' einen
Kameraden“, ausklingend in das HorſtWeſſfel

Lied. eBezirksleiter Pg. Pfeiffer,
dem das Zuſtandekommen und Gelingen dieſes
inhaltreichen Abends zu danken war, hielt an
ſchließend eine kurze Anſprache, in der er ſeiner
Freude über den außerordentlich guten Beſuch
Ausdruck gab und darauf hinwies, daß die
ſportlichen Darbietungen des Abends zeigen
ſollen wie man vom Sport der Spitzenleiſtun
gen zu einem volkstümlichen Sport ge
langen kann zur Ertüchtigung unſeres Volkes
im Sinne unſeres Führers Adolf Hitler. Es
wurde mit beſonderer Freude begrüßt, daß

Kreisleiter Pohmgoergen
der dem Abend beiwohnte, es ſich nicht nehmen
ließ, in einer Anſprache darauf hinzuweiſen
daß gerade in Groß Glaucha der Nativ-
nalſozialismus guten Boden gefunden habe und
hier in vorbildlicher Arbeit gepflegt worden fei,
ſo daß der Süden unſerer Stadt in diefer Be
ziehung mit an erſter Stelle ſtehe.

Von Marſchmuſik unterbrochen darunter
auch durch den Lieblingsmarſch des Führers,
den Badenweiler Marſch folgten nunmehr

turneriſche und ſportliche Vorführungen,
eingeleitet durch plaſtiſche Darſtellungen nach
berühmten Meiſtern, ausgeführt von einer
Athletengruppe des Sportvereins

2000 km Fahr
D. Tabeibkagee Halke Saale. Mi

Künſtler aller Herren Länder müſſen ſtürmiſche
Ovationen über ſich ergehen laſſen.

Vorbildlicher Nationalſozialismus
in GroßGlaucha

Ein unterhaltender und lehrreicher Abend im Hoffäger Garten
Germaniga-Felſenfeſt, ferner Uebungen
am Barren, und zwar in feldmarſchmäßziger
vraättner Uniſform, ausgeführt vom Ge
bichenſteiner Turnverein. Man ſah
freundſchaftliche Borkämpfe Angehöriger des
Sportvereins Germaniga-Felſenfeſt und
unter beſonders ſtarkem Beifall Kunſtradfahren
der Gebr. Rolle, der deutſchen Exmeiſter im
Kunſtfahren.

Die mitternächtliche Stunde näherte ſich
ſchon, als nach einigen Fanfarenmärſchen das
Melodrama „Die Königspalme“ von Frl.
Käte Weber geſprochen wurde, dem ein
Beifallsſturm folgte. Mit dem großen
Zapfenſtreich und dem Groß
Glauchaer Marſchlied ſchloß in ſpäter
Nachtſtunde der Vielen unvergeßlich bleibende
Abend, der für das Gemeinſchaftsgefühl der im
Süden unſerer Stadt wohnenden Parteige-
noſſen von beſonderer Bedeutung geweſen fein
dürfte.

Einführung der neuen
kirchlichen Körperſchaften

Nach einer Verordnung des Evangeliſchen
Oberkirchenrats ſoll die Einführung der neu
gewählten kirchlichen Körperſchaften nach Mög
lichkeit bereits am kommenden Sonntag ſtatt
finden. Vorher müſſen jedoch etwaige Ein
ſprüche gegen die Wahl, die bis zum 26. Juli
einzulegen ſind, ihre Erledigung gefunden
haben. Die Einführung dürfte überall im
Rahmen eines beſonders feſtlich ausgeſtalteten
Gottesdienſtes erfolgen. Ueber Einſprüche
gegen die Wahl, die bei dem Vorſitzenden des
Wahlausſchuſſes der Gemeinde angebracht wer
den, entſcheidet der Wahlkommiſſar beim Evan
geliſchen Konſiſtorium bis zum 29. Juli.

Deutſche Chriſten und Studenten
Am Montag abend ſprach der Reichsführer

des Studentenkampfbundes „Deutſche Chriſten“,
Pfarrer Hoff, Berlin, im Auditorium Maxi
mum der Univerſität über das Thema

Deutſche Chriſten und Studenten
Wir kommen auf die Kundgebung noch zurück.

Zuſammenſtoß. Montag ſtießen in der
Großen Brunnenſtraße, Ecke Gabelsberger
ſtraße, ein Perſonenkraftwagen und ein Rad
fahrer zuſammen. Der Radfahrer trug er
hebliche Verletzungen am Kopfe davon.

bewiesen. DKW- Automobile u. DKW-Motorrädet
sind zuverlässig, sohnell unch sparsam im Betrieb l

Alle Modelle auf Lager. und prompt lieferbar

Huf Nr.
209267

f

vo



Dienstag, 25. Juli 1933 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 171

Feppelin über London!
Wir entnehmen die nachfolgende Schilderung

aus den ruhmreichen Taten unſerer Luft
ſchiffe im Weltkriege dem ausgezeichneten,
Buche „Unſer Graf Zeppelin undfein Weck“ von Georg Biedenkapp
und H. Alt, das ſoeben im Verlage Georg
Weſtermann, Braunſchweig, er
ſchienen iſt.

Die Bombenangriffe unſrer Marineluft
ſchiffe auf die ſeit Jahrhunderten „unangreif
bare“ Britiſche Jnſel waren beſonders ge
fürchtet. Der Eindruck auf das engliſche Volk
war ungeheuer.

Eine Schilderung der Eindrücke von einer
Englandfahrt gibt ein Offizier eines Marine
luftſchiffes: das Luftmeer über der Nord
ſee iſt eiskalt. Wir ſegeln durch die unheimliche
Nacht, die uns umhüllt mit ſchwarzer Finſter
nis, flimmernden Sternfunken und jagenden
Wolkenfetzen. Tief unten rauſcht eintönig das
unendliche Meer, und uns iſt, als ſeien wir
eine erloſchene Welt hoch im ewigen Kosmos,
ruhelos im Kreiſe vorgezeichneter Bewegung.
Wir ſind ſtumm und ſtieren immer nur durch
das bodenloſe Dunkel. Kein Licht darf an
gemacht, keine Zigarette geraucht werden. Vorn
am Schiff bricht ſich an und abſchwellend der
ſtarke Sturmwind, und das Getöſe iſt manch
mal ungeheuer. Heulend faucht er vorbei, und
unſer Luftkreuzer zittert in allen Fugen.

Uns, die wir wach und aufmerkſam durch
dieſe endloſen Stunden eilen, umgibt eine ſelt
ſame, zermürbende Spannung. Dann, nach
einer Ewigkeit, tauchen ganz in der Ferne
winzige vereinzelte Funken auf: die
engliſche Küſte!

Vorne, weit hoch, liegt eine Dunſtſchicht.
Wir ſteigen und ſind gegen die Sicht von unten
vorläufig geſchützt. Mit ſcharfen Gläſern wird
Ausguck gehalten. Da ſchießt tief links eine
Lichtgarbe hoch, blendend weiß, unſchlüfſig
und ſuchend. Man hat das Surren unſrer Luft
ſchrauben vernommen. Weitere Licht-
kegel flammen auf, einer nach dem andern,
und wie die Finger drohender Geiſterhände
greifen ſie in das Dunkel, kreuzen ſich, fliehen
einander, ſteigen und fallen.

Nun hören wir auch jenes bekannte lange,
tiefe Sirenengeheul. Planmäßig ſuchen
die Lichtſtröme den Himmel ab, und auf ein
mal erfaßt uns einer. Die andern folgen. Nach
Sekunden blitzen unten rötliche Punkte auf,
dumpf ſchüttern Schußgeräuſche herauf: di e
Abwehrgeſchütze.
IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDEEEEEEEEIx.,.AMG
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g. Dr. Walter Gtang
wurde von Staatskommiſſar Pg. Hinkel zum
Reichsleiter der „Deutſchen Büh
nen“, der größten Theaterbeſucherorganiſation

Deutſchlands beſtimmt.
II

Unter uns, neben uns hängen plötzlich wie
hingezaubert kleine weiße Wölkchen, die ſich
raſch vermehren. „Höhenſteuer! Seitenſteuerl“
Eine ſchwarze Wolke öffnet ihren Rachen.

Wir ſind entwiſcht. 3Wütend über die Flucht der ſicheren Beute
zucken die Strahlen über dem Himmel. Wir
raſen weiter. London iſt gewarnt, aber den
noch Ein Abirren iſt ausgeſchloſſen der
Führer kennt den Weg. d

Die zweite Abwehrlinie Wieder
fluten die Lichtkegel durch die Finſternis,
wieder blitzt das Mündungsfeuner der
Batterien auf. Aber wir kommen duürch. Unten,
matt ſilbern, ruht ein Band: die Themſe.
Wir können nicht mehr irren. Nur noch kurze
Zeit. Feſter umklammern harte Fäuſte das
Steuer, aufmerkſamer ſpähen wir in die Ferne.
Und weiter geht es. Als wir nach zehn Minn
ten durch die Wolkendecke ſtoßen, heulen die
Sirenen auf.
Unten ruht ſchwarz, ohne einen Funken

Licht, das rieſige Häuſermeer von Lon
don Dort iſt der Tower, und da ſtehen
die drei Türme von Weſtminſter gigantiſch
in die Nacht. Wieder und nun in einer Unzahl
ſchießen Scheinwerfer ihre Blitze in den
Himmel. Die Erde ſpeit Feuer, als ſei ſie die
Hölle. Wir kreiſen ruhig und ſehr hoch über
der Stadt und ſchauen angeſpannt in die Tiefe.

Jn kurzen Abſtänden werden die Bomben
abwurfvorrichtungen ausgelöſt, Flammen
ſpritzen auf, die Luft wird von den fürchter
lichen Detonationen zerriſſen, die Welt bebt.

brüllen die Abwehrgeſchütze, und manchmal iſt
der Strahlregen ganz in der Nähe. Unten aber
berſten die Gebäude, flackert an vielen Stellen
rotes Feuer frißt ſich weiter und wird oft
von ſchwärzem Rauch verfinſtert. Wir ſchlagen
einen weiten Bogen und fahren auf de
Docks zu. Wieder ſauſt ein Hagel von
Vomben nieder, wieder praſſeln Stahl und
Stein durch die Luft. Ein mächtiger Kran
neigt ſich und zerſchmettert im Sturz einen
kleineren Dampfer. Aus einigen Docks züngeln
Flammen herbor, Schiffe brennen. Brand
bom ben ſchlagen in einen langen Speicher,
und dann loht es blutrot zum Himmel.

Aber auch uns umgibt eine gefährliche Hölle.
Aus der Tiefe ziſchen aber Tauſend Geſchoſſe
heran, darunter in glühender Bahn die töd
lichen Brandgrangaten. Ein einziger
Treffer, und wir ſtürzen brennend ab! Die
Sprengwölkchen legen einen Dunſtſchleier um
uns, die Sicht wird ſchwieriger.

Wir ſind kaltblütig angeſichts des Todes
und ändern fortwährend unſern Kurs, damit
ſich kein Geſchütz einſchießen kann. Dann wird
der Befehl. zum Rückzug gegeben. Wir
ſind unverſehrt an Leib, Leben und Schiff, aber
hinter uns lodert die Erde. Unterhalb Londons
liegen die Waffeninduſtrien Wolwich und Oxted.
Zwei, drei Brandbomben ſauſen nieder. Un
geheuere Flammen ſchießen hoch, entſetzliche
Schläge zerſplittern die Luft. Unſer Schiff wird
von dem durch die Exploſion verurſachten
außerordentlichen ſtarken Luftdruck in die Höhe
geriſſen und ſchwankt bedenklich. Jn der Tiefe
dröhnen unzählige Detonationen.

Vergeblich ſuchen uns die Scheinwerfer.
Wir kommen durch. Auf dem Meer lauern uns
vorgeſchobene Schiffe auf. Vergebens.

Weit und frei liegt voraus in der fahlen
Morgendämmerung die See. Wir atmen
auf und werden wieder Menſchen. Da und dort
wird ein Händedruck gewechſelt. Die Gefahr
ſcheint vorüber. Der Tag ſteigt aus dem Hori
zont, trübe, grau, mürriſch. Die Luftſchrauben

Der Generaldirektor ließ die Fauſt erregt
auf den grünen Tiſch des Sitzungsraumes
fallen „Meine Herren, das Unglück, das unſe
ren Fahrer Donnerberg beim Dreißig-Runden
Bahnrennen das Leben koſtete, bedeutet für

nicht reſtlos aufklären können. Wir haben der
Konkurrenzfabrik erſt vor kurzem Donnerberg
abſpenſtig gemacht. Jetzt verbreitet ſie das Ge
rücht, ein Fehler an unſerem Wagen ſei ſchuld
am Unglück. Wir haben die Ueberreſte des
Fahrzeugs genau unterſuchen laſſen. Dabei
konnten keinerlei Fehler am Fahrgeſtell er
mittelt werden. Trotzdem ſchweigen die ver
leumderiſchen Stimmen nicht, und ſie werden
durch die Tatſache unterſtützt, daß in Anbe
tracht des ausgebrannten Zuſtandes des Wa
gens die Unterſuchung kein völlig einwand
freies Ergebnis liefern konnte. Meine Herren,
in kurzer Zeit wird alle Welt behaupten, die
Wolf Wagen ſeien raſende Särge, und wir
könenen unſeren Betrieb ſchließen.“

Die Angehörigen der Leitung des Wolf
Werkes ſahen ſich ratlos an, zuckten die Ach
ſeln. Einer nur meinte: „Kann man die
Sache nicht ſehr einfach aus der Luft ſchaffen,
indem man erklärt, es handle ſich um einen
Selbſtmord Man weiß doch, daß Donnerberg
erſt vor ein paar Tagen ein Kind vor den
Wagen gelaufen und getötet worden iſt. Dieſer
bedauerliche Vorfall und Donnerbergs in
letzter Zeit geſteigerte Nervoſität könnten einen
Selbſtmord hinreichend erklären.“

Der Generaldirektor winkte entſetzt ab:
„Nur nicht von dieſem unglücklichen Kind
reden! Wenn die Sache bekannt wird, heißt
es erſt recht. unſere Wagen taugten nichts,
bremſten noch nicht einmal. Nein, meine
Herren, wir müſſen einen anderen Ausweg
finden. Wir haben ſchon hundert Zeugen ver
nommen, um ein klares Bild über den Unfall
zu erhalten, aber wie immer bei ſolchen Un
glücken ſpielte ſich alles mit derartig raſender
Schnelligkeit ab, daß niemand etwas über den
Vorgang, der zum Unglück führte, ausſagen
konnte. Meine Herren, was fangen wir an?“

Ganz unten am Tiſch hob ſich ein einſamer
Arm. Er gehörte einem jungen Jngenieur, der
heute nur als Vertreter eines Abteilungs
leiters hier ſaß. Der Generaldirektor kannte
ihn kaum: „Herr richtig, Herr Graben
horſt, Sie wünſchen

Der junge Jngenieur erhob ſich „Sie,
Herr Generaldirektor, haben eben erklärt, die
Ereigniſſe beim Unglück hätten ſich derartig
ſchnell abgeſpielt, daß kein Zeuge ſie in ihren
Einzelheiten verfolgen konnte. Jch erlaube mir
hier eine kleine Korrektur: Es gibt doch Zeu
gen, die den Unfall in allen ſeinen Phaſen
genau beobachtet haben: Zwei Filmſtreifen. Jch
habe feſtgeſtellt, daß zwei Operateure an der
Kurve, in der ſich das Unglück ereignete, Auf
nahmen gedreht haben. Jch erlaubte mir, die
Filme zu prüfen. Das Ergebnis war ſo inter
eſſant, daß ich mir die Filme für ein paar
Stunden ausgeliehen habe. Herr General
direktor, darf ich Sie und die Herren in un

ſingen der Heimat zu. Einige Stunden noch.
Wir ſegeln auf die Küſte zu. Eine halbe
Stunde mag vergangen ſein, da ſpringt ein
erregter Ruf durch das Schiff: Flieger
voraus!“

Aus der wogenden Wolkenſchicht ſtürzt ein
grauer Rieſenbogel und ſteuert raſch auf uns
zu Wir feuern aus Maſchinengewehren und
einem Geſchütz. Das feindliche Flugzeug brauſt
heran und vorüber, wendet, ſteigt, umkreiſt uns,
ſchießt ohne Unterlaß. Die Führergondel wird
getroffen Gott ſei Dank, keine Phosphorbrand
geſchöſſe!

Wir ſteigen raſch höher, der Gegner kann
nicht folgen, aber er gibt ſeine Jagd nicht auf.
Unten ſauſt er vorbei, jetzt liegt er voll im Ziel
des Geſchützes! Eine bläulichweiße
Stichflam mee ſchießt aus ſeinem Motor-
gehäuſe, ein Klirren, ein Schwanken. Jäh
ſtürzt das Flugzeuge in die Diefe.
Die See ſpritzt auf, wird glatt, und alles iſt
wie vorher. Tapfere Gegner!

Wir fahren weiter. Land kommt in
Siſcht, Dünen dehnen ſich weit dahin, rote
Dächer tauchen auf. Man fühlt ſich aus einer
Grſtarrung erwachen, denn das da unten iſt
die Heimat Nach einer Stunde landen wir.
Hurras umbrauſen uns. Als wir uns ſpäter
todmüde zur wohlverdienten Ruhe begeben,
wiſſen wir, daß die Stunde nicht fern liegt, da
„L. 15* uns aufs neue London entgegen
trägt

Am Ende des Krieges hatte die Marineluft
ſchiffahrt über 200 Angriffs und etwa 1200
Aufklärungsflüge zu verzeichnen.

Die Leiſtungen und Erfolge unſerer Marine
lüftſchiffer waren unbeſtritten groß. Jhre
opfervolle Tätigkeit ſteht unauslöſchlich einge
ſchrieben im Heldenbuch der deutſchen Geſchichte.
Wie ſehr die Feinde unſere Zeppelinwaffe ge
fürchtet haben, iſt ſchon daraus erſichtlich, daß
nach dem Zuſammenbruch 1918 ſämtliche Luft
ſchiffhäfen zerſtört und unſere Schiffe abgelie
fert werden mußten

Deutſchland jedoch beweiſt täglich der Welt,
daß es wie im Kriege auch im Frieden in der

Letztes Rennen S. Wernher

unſer Werk den Ruin, wenn wir die Urſache

Luft Großes vollbringt.

Der Vorgang war ſo ungewöhnlich, daß die
gewichtigen Herren von der Betriebsleitung ſich
nur erſtaunt anſahen und dann der Aufforde
rung des jungen Jngenieurs ſchweigend folg
ten.

Auf der Leinwand erſchienen die erſten
Bilder. Gravenhorſt erklärt: „Der erſte Film
zeigt den Verlauf des ganzen Rennen, ſoweit
er von der Kurve aus zu beobachten war. Hier
ſehen Sie Donnerbergs Waren, die Nummer
37. Er liegt gleich vom Start aus an der

liches: Jn der Kurve ſelbſt ſieht Donnerberg
plötzlich nach rechts zu den Zuſchauern. Jn der
zweiten Runde genau das gleiche. Jn der
dritten Runde ebenfalls. Jedesmal geht der
Wagen gleichzeitig mit dem Blick ein wenig
nach rechts, um ſofort wieder von Donnerberg
aufgefangen zu werden, der ſich dann auch
nicht mehr um die Zuſchauer kümmert. Warum
ſieht Donnerberg nach rechts? Warum wieder
holt ſich der Vorgang bei jeder Runde, obwohl
Donnerberg mit ſeinem ſchärfſten Gegner,
ſeinem früheren Stallgefährten, in erbittertem
Kampf liegt und auch nicht den Bruchteil einer
Sekunde verlieren dürfte? Meine Herren, viel
leicht gibt uns dieſe, von einem anderen Zu
ſchauer faſt zu drei Vierteln verdeckte Figur
im auffallenden weißen Staubmantel Aus
kunft, obwohl Donnerberg ſie ſo wie ſie
jetzt ſitzt nicht ſehen konnte.

Nun aber der zweite Film. Er iſt beinahe
doppelt ſo ſchnell gedreht worden und eignet
ſich deshalb ausgezeichnet zur Vorführung
mit der Zeitlupe. Er gibt nur einige Szenen
aus den Kämpfen um die Kurve wieder, dar
unter glücklicherweiſe auch den Unfall ſelbſt.
Sie ſehen jetzt den Film durch die Zeitlupe,
ſehen deutlich, wie Donnerberg den Kopf nach
rechts wendet, ſehen wieder ein wenig von der
Figur im weißen Staubmantel. Und nun die
Aufnahme vom Unglück ſelbſt. Wieder geht
Donnerbergs Blick nach rechts. Und jetzt wei
ten ſich plötzlich ſeine Augen. Sehen Sie das
Entſetzen, das ſich darin widerſpiegelt? Sie
ſehen förmlich wie er das Steuer krampfhaft
umfaßt und nach links herumreißt, als wollte
er vor ettwas Schrecklichein fliehen, das er
ſchon in den vorhergehenden Runden geſucht
und jetzt plötzlich entdeckt hat. Das Unglück iſt
nicht mehr zu vermeiden. Der Wagen über
ſchlägt ſich verbrennt.

Wer oder was hat Donnerberg dieſes Ent
ſetzen eingeflößt? Meine Herren, wir drehen
den Film zurück bis zu dem Augenblick, da
das Grauen auf Donnerbergs Geſicht erkenn
bar wird. Bitte, ſehen Sie ſich jetzt die auf
fallende Figur im weißen Mantel an: Sie
ſteht aufrecht, ſo daß auch Donnerberg ſie ſehen
muß, zum erſtenmal während des ganzen Ren
nens ſehen mußte, und ſie ballt die erhobene
Fauſt!

Meine Herren, der Beweis dafür, daß

Spitze. Und nun ſehen Sie etwas Ungewöhn

lichem Entſetzen ein enger Zuſammenhang be
ſteht, dürfte erbracht ſein. Wer iſt nun dieſe
Perſon Jch habe mir erlaubt, eine Vergröße
rung machen zu laſſen, die ich Jhnen jetzt
zeige Sehen Sie den Haß der den Mund
dieſer noch jungen Frau verzerrt? Sehen Sie
den Triumph, der aus ihren Augen blickt, wie
der Wagen ſich überſchlägt? Sie hat das Un
glück gewollt, ſie trägt die Schuld daran!“

Gravenhorſt ſchwieg einen Augenblick. Ein
Aufatmen ging durch ſeine Zuhörer, befreit
von den zernervenden Bildern des Filmes, er
löſt vom Alpdruck der Ungewißheit.

Ein paar Sekunden ſpäter hörten ſie wieder
die Stimme des jungen Jngenieur: „Herr Ge
neraldirektor, ich bitte jetzt um Erlaubnis,
durch die Polizei feſtſtellen zu laſſen, wer dieſe
Frau im weißen Staubmantel iſt.“

Wenige Tage darauf berief der General
direktor ſeine Mitarbeiter wieder zu einer
außerordentlichen Sitzung. Er gab ſofort
Gravenhorſt das Wort. Der Jngenieur be
ſchränkte ſich auf eine kurze Erklärung, die
ſchwerwiegend genug war: „Die Frau im
weißen Staubmantel iſt die Mutter des Kindes,
das Donnerberg vor den Wagen lief. Den
polizeilichen Ermittlungen zufolge iſt ſie durch
ihre Unachtſamkeit ſelbſt ſchuld daran geweſen.
Die unglückliche Frau hat ſchon einmal kurze
Zeit in einer Anſtalt zugebracht. Jetzt maß ſie
die Schuld am Unglück Donnerberg zu. Sie hat
geſtanden, daß ſie ihn haßte und Vergeltung
üben wollte. Sie hat zugegeben, daß ſie am
Tage vor dem Rennen an Donnerberg einen
Brief richtete, der dem Sinn nach hieß: „Die
Rache für den Mord an einem unſchuldigen
Kind wird Sie morgen ereilen. Sehen Sie in
der Zielkurve nach einem weißen Mantel unter
den Zuſchauern. Das wird der Racheengel
ſein.“ Die Jrre hat zehn Runden lang ge
wartet, bis Donnerbergs Spannung, durch die
Aufregung des Kampfes noch verſtärkt, den
Höhepunkt erreichte, weil er nach dem „Rache
engel“ ſuchte und ihn nicht fand. Und dann
war ſie in der elften Runde plötzlich aufgeſtan
den, die Fauſt geballt, Donnerberg deutlich
ſichtbar. Und das Unglück war unvermeidlich.
Nach ihrem Geſtändnis, das ſie triumphierend
ablegte, hat man die Frau wieder in eine An
ſtalt gebracht. Herr Generaldirektor, ich
habe meine Aufgabe erfüllt. Die Werksleitung
wird nun dafür zu ſorgen haben, daß der
Sachverhalt bekannt und der gute Ruf unſerer
Wagen wieder hergeſtellt. wird.

Das ge wohnte
Gewohnheit ſei alles, lehrt der Volksmund.

Hätte er nicht ſchon ſeit langem recht, er
könnte ſich auf einen Vorfall berufen, der ſich
unlängſt im Oldenburgiſchen zutrug. Dort
hatten ſich die Männergeſangbereine eines
größeren Bezirkes zu einem Feſt des deutſchen
Liedes zu ſammengefunden und erfüllten ein
kleines Dorf mit dem fröhlichen Betrieb ihrer
Geſänge und Umtrünke.

Was gerade dieſe anbetrifft, ſo ſcheint es,
als habe ſich hier der Geſangverein eines gro
ßen Staatsbetriebs hervorgetan ſo ſehr, daß
die werkmänniſchen Sänger ſpät abends mit
recht ſchweren Füßen in ihre Ruhequartiere
kamen.

Mitten in der Nacht gellte Feueralarm
durch das Dorf! Es heuülte eine Sirene, deren
Klang ganz ähnlich war dem, der die Arbeiter
in ihrer Heimatſtadt allmorgendlich ans Werk
riefl Was geſchah?! Jhrer ſelbſt noch nicht
völlig Herr, erhoben fich die Männer von ihren
ſchweren Lagern und handelten ganz ſo, als
riefe ſie ein Werktag an die Pflicht. Sie ru
morten in den Küchen ihrer Quartiersleute,
e riefen nach der gewohnten Wegzehrung; ſie
packten Stullen und füllten Thermosflaſchen.

Die Dorfleute ſchauten ihnen erſtaunt dabei
zu. Erſt auf das Zureden ihrer Freunde gaben
ſie die Abſicht auf, das Dorf auf ein falſches
Signal hin wirklich zu verlaſſen. Und der
Reſt der Nacht diente einem neuen Umtrunk
zur Feier des wiedergewonnenen Sängerfeſtes.
Die Trinkſprüche galten dem Pflichtbewußtſein
der Sänger, das ihnen nur gerade heute einen
tüchtigen Streich geſpielt hatte, galten der
Güte des „Stoffes“, der die gänzliche Verwir
rung der Begriffe herbeiführte, und nicht zu
letzt der Sirene, die eine ſo beſondere „Note“
in das Sängerfeſt getragen hatte. c

Sofortige Wiederzulaſſung Deportierter in
den Vereinigten Staaten. Der Norddeutſche
Lloyd Bremen und die Hamburg-Amerika
Linie Hamburg machen auf eine beachtliche Ver
fügung der amerikaniſchen Einwanderungs-
behörde gufmerkſam. Auf Grund dieſer Ver
fügung können von den Vereinigten Staaten
von Nordamerika deportierte Perſonen ſich un
mittelbar nach ſtattgehabter Deportation wegen
Wiederzulaſſung in die USA. mit einem Ge
ſuch an den Secretary of Labor, Waſhington
D. C. wenden, was nach den bisher in Kraft
geweſenen Beſtimmungen erſt nach Ablauf eines
Jahres, vom Tage der Deportation an gerechnet.
zuläſſig war. Weitere Auskünfte erteilen Ham
burgAmerikaLinie und der Norddeutſche Lloyd

Ohne Unterbrechung ſuchen die Scheinwerfer, ſeren Vorführungsraum bitten. zwiſchen dieſer Frau und Donnerbergs plötz
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Schwere und heitere Stunden
in der Führerſchule

Der zweite Lehrgang unſerer Führerſchule
tſt beendet. 150 junge Führer der Hitlerjugend
ziehen wieder hinaus zu ihren Scharen. Ge
ſtärkt und gefeſtigt an körperlichen und geiſtigen
Fähigkeiten kehren ſie zu ihren Standorten
zurück, um ihren Kameraden von dem Gelern-
ten mitzuteilen und ihrem erhöhten Anforde
rungen im Kampf um die reſtloſe Erfüllung
ihrer Aufgaben und Pflichten gerecht zu werden.

Hart iſt der Dienſt und die geſtellten Auf
gaben ſind oftmals recht ſchwer. Die junge
Führerſchaft der Jugend, die des Führers
Namen trägt, kennt aber Weg und Ziel ihres
Kampfes Sie weiß, daß ihr die hohe Pflicht
zuteil wird, den nationalen und ſozialiſtiſchen
Volksſtaat auszubauen und zu feſtigen. Sie
kennt auch die ganze Schwere und die hohe
Verantwortung dieſer Aufgabe. Die Hitler-
jugend kennt aber guch keine Hinderniſſe. Sie
wird in ihrer Zielſetzung nie nachgeben, ſie
ſiegt und hat damit re Aufgabe erfüllt oder
ſie wird vernichtet!

Stockdunkle Nacht! Es iſt 283 Uhr. Wolken
fetzen jagen geiſterhaft über den jetzt düſteren

Gebäude des Gutes dahin. Hin Und wieder
leuchtet auch mal ein Stern durch das Wolken
gitter. Völlige Ruhe im Hof und im Gebäude.
Die Mannſchaft, vom ſchweren Tagesdienſt er
müdet, ſchläft ſeit vier Stunden. Doch auch
heute ſolls noch keine Ruhe geben. Da plötzlich
zerreißen ſcharf und hell Trompetenſignale die
nächtliche Stille: Alarm Nanu. Schlaf
trunken reibt ſich mancher die Augen. Stimmt
das? War das wirklich Alarm?“ Die
Stubentüren werden aufgeriſſen. Die Zug-
führer pfeifen ſchon. Ein halblautew Fluch läßt
ſich nicht ganz vermeiden. Raus aus der Fallo!

Fahr wohl du Traum von guter Ruhe!
Eile iſt ratſam. Welcher Zug wird zuerſt an
getreten ſein? Ein edler Wettſtreit beginnt.
Drei Minuten nach dem Signal meldet ſich
der Erſte. Weitere drei Minuten ſpäter ſteht
der geſamte Lehrgang im Gutshof, vorſchrifts
mäßig ausgerüſtet Zim Ausmarſch angetreten.
Das alte Gutstor knarrt. Hinaus gehts in
die Nacht. Der letzte Schlaf iſt bald vorbei.

Eine kommuniſtiſche Verſammlung ſoll ge
fangengenommen werden. Angeſtrengt lugt
jeder in die Nacht.
ſchwaden lagern über den Wieſen. Hin und
wieder taucht eine Geſtalt auf. Langſam
ſchieben ſich die Züge vorwärts Ein Graben.
Durch Da, oben Lichtl Hinlegen in das
taufriſche Gras Die Uniform iſt ſchon
durchnäßt und verſchmutzt. Hilft nichts
Weiter!

Deutſchlands Jugend iſt nicht verweichlicht.
Sie führt ihren Befehl aus. Höchſte Pflicht
erfüllung, Einſatz, Eifer und Kameradſchaft
ſind die Leitſterne unſeres Handelns. Sie
werden es fürder bleiben.

Ein kleiner luſtiger Zwiſchenfall. Am Nach
mittag war Arbeitsdienſt. Mauern werden ab
geriſſen, Steine werden weggefahren. Heiß
brennt die Sonne auf die arbeitenden Jungen.
Da plötzlich findet einer unter Geröll und
Schutt verborgen einen leider toten Jgel.
Unglücklicherweiſe hat dieſes an ſich harmloſe
Tierchen einen Nebenbuhler. Natürlich muß
dem Jgel nun ein Staatsbegräbnis geſchaffen
werden. Der geſamte Lehrgang beteiligt ſich
an der feierlichen Prozeſſion. Unter dem
ſchattigen Kaſtanienbaum wird ein Grab aus
geſchaufelt. Trauernd ſtehen die Leidtragenden
um das offene Grab und einer, der ſonſt an
geblich nie imſtande iſt, einen retoriſch guten
Eindruck zu machen, ſpricht in tränenreichen
und rührenden Worten von der Bedeutung des
Jgels, ſeinen guten Werken. Tiefe Trauer
ringsum! Später he Freude, vielleicht wars
auch Schadenfreude. Einer nur iſt weniger
erfreut.
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Der letzte Tag der Schule iſt angebrochen.
Alles ſauber machen „Heute abend Manöver
ball auf der neu errichteten Tanzdiele des Guts
hofes!“ Hei, wie ſchnell d die Stuben ſauber
werden. Alles blitzt in kurzer Zeit. Tiſche
und Stühle für die erwarteten Gäſte werden
aufgeſtellt. Am Nachmittag iſt Propaganda
marſch durch die Straßen der Stadt Mit
Muſik gehts zum Tor hinaus. Feldmarſch
mäßig natürlich. Hart ſchallt der Schritt der
muſterhaften Kolonne auf dem Pflaſter der
Stadt. Ein Bild ſtraffſter Diſziplin und
muſtergültiger Ordnung. Da, faſt zu ſpät, der
Gebietsführer. Man ſieht es ihm an, auch
er freut ſich über dieſe Führerſchaft, die in
ſeinem Bereich gebildet wird.

Manöverball am Abend Ein klingendes
ort das manche Strafwache, manch harke

Dienſtſtunde vergeſſen läßt. Die Gutstore, ſonſt

Schwere feuchte Nebel

verſchloſſen, ſind heute geöffnet. Gäſte kommen,
und die Bannkapelle ſpielt zum Tanz. Natür-
lich iſt auch eine Zeitung erſchienen. Jeder be
kommt ſeinen Hieb. „Gandhi“ ſpricht zum
Ergötzen der Gäſte.

Trotz angeſtrengter Arbeit hat die Jugend
auch ihr Lachen bewahrt. Wir brauchen auch

dieſes friſche Lachen. den geſunden Humor
unſerer Jugend. Wir brauchen lachende Men
ſchen im Dritten Reich.

Ein Lehrgang iſt wieder beendet. Neue
werden einziehen. Eine Führerſchicht wird her
angebildet, die Garant ſein wird für die reſt
loſe Durchführung unſeres nativonalſozialiſti
ſchen Gedankengutes. Eine Jugend wird her
angebildet, die fähig iſt, dereinſt die Geſchicke
des Staates zu leiten. Kurt Lauterjung.

Wie alt ſind Hitlerjugend-Führer?
Vernünftigkeit und jugendlicher Schwung

ſind im Leben gewöhnlich auf verſchiedene
Altersſtufen verteilt; nur allzu häufig ſtehen
beide Eigenſchaften in getrennten Lagern
Zum Weſen eines Jugendführers gehört
es aber, daß er in ſich dieſe Gegenſätze ver
einigt. Es dürfen keine zu jungen
Führer eingeſetzt werden, denen würde das
nötige Maß von Vernünftigkeit, Sachlichkeit
und ruhigem Abwägen fehlen. Sie würden
in ihrer revolutionären Jugendlichkeit mehr
zerſtören als aufbauen. Es dürfen aber auch
keine zu alten Führer ernannt wer
den, weil ihnen in den meiſten Fällen der ju
gendliche Schwung verlorengegangen iſt.
können mit der Jugend nicht mehr mitfühlen,

Sie

verlieren bald den Zuſammenhang mit ihren
Mannſchaften.

Beide Abarten von Führern kennen wir
durch eine jahrelange Beobachtung und merzen
ſie bewußt aus, wenn ſie ihre Schwäche zu
erkennen geben. Durch dieſes Vorgehen wird
eine mittlere Linie gewährt und ein Zuſam
menklang von Vernünftigkeit und jugendlichem
Schwung gewährleiſtet.

Der Oberbann Halle- Merſeburg
iſt ſchon lange von der Anſchauung abgerückt,
allzu junge Führer einzuſetzen. Es iſt deshalb
falſch, anzunehmen, man habe es bei Hitler-
jugend- Führern mit „Jünglingen“ zu tun,
denen oft der nötige Ueberblick und das Be
fehlsbewußtſein fehlt. Die Oeffentlichkeit iſt
falſch unterrichtet, wenn ſie aus Erfahrungen
vergangener Notjahre heraus das Durch
ſchnittsalter von DitlerzugendFuheern auſ 17
bis 18 Jahre feſtſett

Schax führer durchſchnittlich 19 Jahre alt

Nach unſeren Erhebungen ſind ſchon die

Gefolgſchaftsführer, die die geſamte
Hitlerjugend eines politiſchen Kreiſes führen,
ſind in allen Fällen mündig und zum großen
Teil frühere SA.Führer, Schutzpoligziſten und
Offiziere ſind unter ihnen zu finden. Wir
verdanken überhaupt der SA. einen beacht
lichen Prozentſatz von HitlerjugendFührern,
ein weiterer Beweis, daß die in der Oeffent
lichkeit verbreitete Meinung nicht den Tatſachen

entſpricht. Die kommandierenden Unter
bannführer des Oberbannes Halle-Mer-
ſeburg ſind ausnahmslos Frontſoldaten und
beſitzen alle das eiſerne Kreuz 1. Und 2. Klaſſe.
Auch dieſe Führer haben die merkwürdige
Eigenſchaft unſerer Hitlerjugend- Uniform ken
nen gelernt, daß ſie nämlich die Träger jünger
macht, als ſie in Wirklichkeit ſind.

Beim kameradſchaftlichen Zuſ ammenfein mit

SAl und SS. Kameraden haben wir immer
feſtſtellen können, „daß man es einem Hitler
jugendFührer garnicht anſieht, daß er ſchon ſo
alt iſt“. Daß Hitlerjugend-Führer das eiſerne
Kreuz oder den Doktortitel beſitzen, hält man
allgemein für unmöglich und es iſt doch Dat
fache. Die große Unklarheit über das Alter
rührt auch noch daher, daß man oft Jungvolk
(die Organiſation der 10 bis 16jährigen) mit
der Hitlerjugend (der Organiſation der 16- bis
20jährigen) verwechſelt.

Man kann alſo die aufgeworfene Frage nach

dem Alter d Hillerjugend Ihrer dahin be
äujtwortenttleſugen Führer ſind ein mer

älter als ſie üusfehen
Dr. W. Neumann
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GSonnenwendfeier

der H. Merſeburg
Zu einer gewaltigen Kundgebung für däs

neue und junge Deutſchland geſtaltete ſich die
Sonnenwendfeier, die die Merſeburger HJ. zu
ſammen mit BdmM. auf dem Platz der Turn.
Vereinigung veranſtaltete. Wegen des ſchlech
ten Wetters war die Veranſtaltung bereits ver
ſchoben worden, doch endlich loderten die heiligen
Flammen gen Himmel. Tauſende deutſche
Volksgenoſſen ſtrömten am Abend hinaus.

Gegen 22 Uhr bewegte ſich ein rieſenhafter
Zug durch die Stadt. Daran die Stürme der
SA, dann folgte der Arbeitsdienſt, HJ., Bd M.
und unüberſehbar die NSBO. und die Merſe
burger Schulen. Sternklarer Himmel wölbte
ſich über einer rieſenhaften Menſchenmenge, die
hinausgeeilt war, um das alte Feſt der Sonnen
wende zu feiern. Hellauf praſſelten die Flam-
men und tauchten alles in ein magiſches weihe
volles Licht.

Nun zogen die Hitlerjungen und Hitler
mädels ein in den Kreis der Feuer. „Volk ans
Gewehr“, geſungen von ſtarken, jungen Kehlen,
rüttelte das Blut in den Adern zu ſchnellerem
Lauf. Unter Leitung von Schulungsleiter
Koppe trug dann die HJ. Sprechchöre vor,
die von unſeren alten Ahnen raunen, von
Loki und Baldur, dem Lichtgott, von Treue und
Liebe zu Volk und Göttern. Dann erklangen die
hellen Mädelsſtimmen klar im Chore. Ein
Bändertan z erregte bei den Zuſchauern
großen Beifall. Während das Lied „Jch bin
vom Berg der Hirtenknab'! immer mehr an
ſchwoll, ſprang die junge, kommende Nation
durch das heilige, reinigende Feuer.

Kreisleiter Simon hielt ſodann die
r e, in der er die germaniſche Treue
als das Bollwerk deutſcher Kraft und Stärke
herausſtellte. Unſer Volk wird groß und un
überwindlich ſein, wenn die wahre Volksgemein
ſchaft geſchmiedet iſt. Der Glaube an Wahrheit
und Licht war immer am ſtärkſten, wenn die
Nacht am finſterſten, wenn die Not am größten
war. Adolf Hitler, unſer Führer, gab den
Glauben unſerem Volke wieder. Ein von der
Menge begeiſtert aufgenommenes Heil auf den
Führer leitete zu unſerem Kampflied „Die
Fahne hoch“ über.

Inzwiſchen hatte ſich der Nachthimmel mit
Regenwolken bezogen und bald ſtrömte der

Regen hernieder. Gefolgſchaftsführer Nitz
übergab dann marriſtiſche Hetzſchriften dem
lodernden Feuer, während ein
kreuz aufflammte.

Die erſte Sonnenwendfeier im
Deutſchland.

großes Haken

befreiten
Simon.

Treffen des Fungzuges Köchſtedt
So lange war die Sonne böſe geweſen und

hatte ſich hinter Wolken verſteckt, aber als die
erſten Trupps Jungvolk anmarſchierten, da
freute ſelbſt ſie ſich ſo, daß ſie gleich alle Vor
hänge beiſeite ſchob und lachenden Geſichts ich
das Tun und Treiben auf dem Sportplatz an
ſah. Hell flatterte die Fahne am Maſt, leuch-
tender erſchien das Grün des Raſens, wie, um
den Jungs, die hier zum Aufmarſch beſtellt
waren, zu zeigen, daß ſich alles mit an der
Friſche dieſer deutſchen Jugend erfreut.

Ja, wer ſoll da nicht lachen, wer ſoll ſich da
noch um Deutſchlands Zukunft bangen, wer
dieſe kleine Truppe anmarſchieren ſah. Dumpf.
ertönen die Schläge der Heroldstrommel, lau
ter, näher, da tauchen ſie auf, marſchieren um
die Ecke, vornweg der kleine Trommler, dahin
ter die Wimpel und folgend der ganze Zug der
kleinen Braunhemden. Leuchtend die Schwerter
auf ſchwarzem Grund, die gelbe Zugfahne mit
dem Totenkopf auf der anderen Seite, flatternd
am Speer, aber am meiſten leuchten die Augen
der kleinen Kämpfer, die hier, dem Ruf ihres
Führers folgend, anmarſchieren, um zu Zeigen,
daß ſie da ſind, wo ſie gerufen werden, daß
ſie gewillt ſind, in die ruhmreichen Fußtapfen
ihrer älteren Kameraden von der SA. und SS.
zu folgen.

So kommen ſie an von allen Seiten, halten,
Augen links melden dem Zugführer

Stärke und Namen des Trupps. Jn den Au
gen des einzelnen Führer ſieht man die
Freude, ſolche Schar bilden zu dürfen zu voll
wertigen deutſchen Volkgenoſſen.

Wieder ertönen Kommandos, Bewegung
kommt in die Reihen, nach und nach tritt
jeder Trupp an ſeinen Poſten, in langer Reihe
ſtehen ſie aufmarſchiert die Jungens vom
Jungzug Köchſtedt, geführt vom Jungzugfüh
rer Häſler. Es iſt beinah ſymboliſch, ſie, die
kleinſten Söhne unſeres Volkes wollen nicht
beiſeite ſtehen, was ihre Kräfte hergeben, das

chen, mag es auch noch ſo winzig ſein, im gro
ßen Werk Adolf Hitlers, des Führers, ſein.

So üben ſie, Schwenkungen, Bewegüngen
mit Eifer und Liebe, bis es genug iſt. Und
nun geſchart um ihre Wimpel, lagert die
kleine Gruppe im Graſe. Die langſam ſchwä
cher werdenden Strahlen der Sonne werfen
lange Schatten und erhöhen ſo den Zauber
dieſes reizenden Bildes. Währenddeſſen ziehen
ſich die Führer zurück zu ernſter Beratung
Wieder Kommandos Auf die Trommel
dröhnt, die Wimpel flattern, woher ſie gekom
men, dahin geht es zurück.

Leer liegt der Platz, aber die Herzen der
Zuſchauer und der Jungens ſind reicher ge
worden reicher um das Bewußtſein, daß
Deutſchlands jüngſte Jugend marſchiert und
daß ſie einſt zeigen wird, daß ſie würdig iſt
ihrer Vorfahren, die in Blut und Kampf
Deutſchlands Größe aufgebaut haben.

Der Tag von Halle am 5. u. 6. Auguſt
Wenn am 5. und 6. Auguſt der Marſchtritt

der 20000 braunen Kämpfer Adolf Hitlers
durch die Straßen unſerer alten Stadt Halle
dröhnt, ſo bedeutet das etwas anderes als die
vielen Aufmärſche, die wir bisher in den Mau
ern unſerer Stadt geſehen. Die Jugend mar
ſchiert. Sie marſchiert für den nationalen
Sozialismus im Sinne der Volksge
meinſchaft.

Der Weg, den Deutſchland gegangen, war
hart, härter aber war der Weg der
Jugend. Jn einer Zeit, in der die Väter
und Brüder ihr Leben einſetzten für das Vater
land und für den Beſtand des Reiches kämpf-
ten, mußten ſie in jungen Jahren die Seg-
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nungen der Novemberrevolte erleben. Jn 14
Jahren der Mißwirtſchaft ging die Jugend als
des Volkes wichtigſter Beſtandteil einer unge
wiſſen und hoffnungsloſen Zukunft entgegen.
Von den Schulen entlaſſen, ſtand die Jugend
vor geſchloſſenen Arbeitsſtätten, im Elternhaus
geduldet ohne jegliche Anregung, ohne jeg-
lichen ſeeliſchen Halt.

Adolf Hitler gab ihnen den Glauben
wieder an ein beſſeres Schickſal, er zeigte ihnen
den Weg und führte ſie zum Siege. Dieſe
Jugend, die in Deutſchlands dunkelſten Taten
aufwuchs, ſie wurde zur Trägerin der neuen
großen Jdee. Unerſchütterlich in ihrem Glau
ben, unabänderlich in ihrem Willen er
barmungslos in ihrem Handeln, riß dieſe
Jugend das leuchtende Banner der Freiheit
hoch und ſtürmte vorwärts, ungeachtet der Hin
derniſſe.

Wir brauchen nicht zu ſorgen. Solange dieſe
Jugend noch iſt, wird das Reich niemals unter
gehen. Jm Kampfe wuchs die Jugend heran,
ſie wird dereinſt als Träger des Staates auch
Deutſchland groß machen. Hart iſt der Kampf
geweſen, den man gegen uns geführt, noch
härter aber der Kampf den wir führen. Die
Hitlerjugend kennt in ihrem Kampf keinen
Kompromiß. Sie wird vernichtet oder ſie ſiegt.

Der Tag von Halle ſoll davon zeugen, daß
die Hitlerjugend nichts verloren hat von ihrem
revolutionären Geiſt.

Der Tag von Halle ſoll Zeugnis ablegen
davon, daß der Kampfesgeiſt und der Taten
wille der Jugend Adolf Hitlers ungehemmt
vorwärts ſtürmt, bis der Endſieg unſer

Der Tag von Halle ſoll werden ein
einiges Bekenntnis der mitteldeutſchen
Jugend zum Volk, zum Führer nd
zum Vaterland.

ſoll der Sache gehören, ſoll ein kleines Räd Kurt Lauterjung.
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Die Gorgen des Althausbeſttzers
Bezirksverbandstag der
Der Bezirksverband der Haus und Grund

beſitzervereine des Reg.Bez. Merſeburg e. V.
hielt ſeinen Bezirksverbandstag in Halle im
Reſtaurant „Zum Schultheiß“ ab. Als Referent
des Tages ſprach Bürgermeiſter Gerber,
Kemberg, über das Thema:

„Jſt der Althausbeſitz noch vor dem Zu
ſammenbruch zu retten

Nachdem der Nationalſozialismus
den Neuaufbau des Staates und der Wirt
ſchaft begonnen hat, muß nunmehr auch die
Geſundung des Hausbeſitzes in die Wege ge
leitet werden. Wenn man die Gründe für den
Zuſammenbruch des Hausbeſitzes erkennen will,
braucht man nur einmal rein rechneriſch die
„Rentabilität“ eines beliebigen Grund
ſtückes zu prüfen.

Die 20prozentigen Reichszuſchüſſe be
weiſen dem Hausbeſitz, daß die heutige Regie
rung ihm zu helfen bereit iſt. Der Hausbeſitz
hat als vorläufige und ſchnellwirkende Hilfs
maßnahme das Geſchenk der Reichszuſchüſſe
auch dankbar von der Reichsregierung ange
nommen. Als Dauermaßnahme ſind dieſe Zu
ſchüſſe jedoch nicht zu bezeichnen Die neue
Staatsführung verlangt ſparſamſte Verwal
tung bei allen Behörden, daher iſt vor
allem erforderlich die Einſchränkung nicht un
bedingt notwendiger Verwaltungsmaßnahmen.
Die Reichszuſchüſſe bringen aber notgedrungen
den Polizeiverwaltungen, den Gemeinden und
den Finanzämtern neue Arbeiten der Bewil
ligung, der Kontrolle uſw., ſo daß der Haus
beſitz eine andere Maßnahme zu ſeiner end
gültigen Geſundung der Regierung vorſchlägt:

die Beſeitigung der Hauszinsſteuer
Hierdurch würden keinerlei neue Verwaltungs
arbeiten notwendig, ſondern im Gegenteil wür
den die Steuerämter, die Vollziehungsbeamten
und die Kataſterämter ganz weſentliche Arbeit
ſparen, wenn dieſe von der Regierung der un
ſeligen Weimarer Koalition eingeführte Haus
zinsſteuer verſchwinden würde. Hinzu kommt
die Auswirkung dieſer Steuer in bezug auf
das Verhältnis von Vermieter und
Mieter. Durch die von einer früheren Re
gierung gebrachten Erſchwerung der Stun
dungsgewährung für bedürftige Mieter iſt es
dem Hausbeſitzer zur Pflicht gemacht, einen
zahlungsfähigen Mieter dem Stundung der
Steuer nicht gewährt war, erſt gerichtlich zu
verklagen und durch den Gerichtsvollzieher
fruchtlos pfänden zu laſſen, ehe die Steuer als
uneinbringlich niedergeſchlagen wird. Der Mie
ter wird es ſtets als Rückſichts loſigkeit des
Hausbeſitzers empfinden, wenn dieſer in Kennt
nis der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeinen
Hausgenoſſen den Gerichtsvollzieherauf den Hals ſchickt und es wird dadurch viel
böſes Blut erregt. Es läßt ſich jedoch auch mit
dem Gedanken des totalen Staates nicht ver
einbaren, daß der Staat, wenn er von den
Mietern Steuern haben will, mit der Ein
ziehung dieſer Steuern den Privathausbeſitzer
als

„ehrenamtlichen Steuererheber“
beauftragt.

Der Hausbeſitz leidet auch ſtark an den

zu hohen Finsſätzen
die er heute noch für Hypotheken und ſonſtige
Kredite zahlen muß. Dieſes Problem wird
jedoch nicht einfach durch ein Geſetz zu löſen
ſein. Wir haben es 1931 erlebt, daß das Kapi
tal nur dann zu bekommen iſt, wenn das nötige
Vertrauen vorhanden iſt. Daß heute dem
Hausbeſitz die erforderlichen Kapitalien vor
enthalten werden, hat auch nur ſeinen Grund
in dem fehlenden Vertrauen. So lange die
Häuer unrentabel ſind, ſo lange durch die
Zwangswirtſchaft dem Eigentümer das Ver
fügungsrecht für ſein Grundſtück entzogen
bleibt, wird Vertrauen nicht zu gewinnen ſein!
Man darf ſich nicht einfach auf den Standpunkt
ſtellen, weil das Hypothekengeſchäft nicht mehr
ſo gut und ſicher iſt wie es früher war, darum
könne man ſich aus dieſem Geſchäft ſtärker
zurückziehen. Jm Gegenteil, man muß fordern,
daß die Sicherheit des Hypothekengeſchäftes
wieder hergeſtellt wird, damit es in vollem Um
fange erhalten werden kann. Das Eigentum
am Grundſtück war für den Gewerbetreibenden
die Grundlage ſeines ganzen Wirtſchafts
betriebes. Daher kann der Neuaufbau der
Wirtſchaft auch nicht erfolgen, ohne die wich
tigſte Kreditquelle der Wirtſchaft wieder her
zuſtellen.

Bei der Fülle der heute an die Regierung
herantretenden Aufgaben läßt ſich jedoch nicht
alles auf einmal regeln und erreichen, daher
liegt es im eigenen Jntereſſe des organiſierten
Hausbeſitzes, daß er bei der jetzt durchzuführen-
den Gleichſchaltung der einzelnen Vereine be
währte langjährige Nationalſozialiſten, die
auch in unſeren Organiſationen wacker mit
gearbeitet haben, in führende Stellen hinein
bringt; denn dadurch wird Gewähr geleiſtet
daß von dieſen alten Vorkämpfern unſerer
Jdeen und der nationalſozialiſtiſchen Jdeen
unſere Anregungen an die heute führenden
Stellen weitergegeben werden und wir daher

Haus und Grundbeſitzer
Nach dem Vortrag des Redners wurde über

die Gleichſchaltung des Verbandes be
raten. Der alte Vorſtand legte ſeine Aemter
nieder. Bei der Neuwahl wurden als
1. Vorſitzender Baumeiſter Stadtrat H.
Pfeiffer, Halle, als 1. ſtellvertretender Vor
ſitzender Rietze, Merſeburg, und als 2. ſtell

Die auf Grund des neuen Studentenrechtes
am Freitagabend in der Aula der Univerſität
einberufene Studentenverſammlung geſtaltete
ſich zu einer gewaltigen Kundgebung des Be
kenntniſſes der Halliſchen Studentenſchaft zur
Staatsidee Adolf Hitlers. Wohl an die tauſend
Studenten nahmen an der Verſammlung in
der Aula teil, die derartig überfüllt war, daß
ein großer Teil von Studenten noch in dem
Treppenhaus hatte Aufſtellung nehmen müſſen.

Der Aelteſte und Sprecher der Bündiſchen
Kammer, Kamerad Lindemann, eröffnete
die Verſammlung, indem er auf den Wert des
neuen Studentenrechtes und die ſich hieraus er
gebende Aufgabe für die Studentenſchaft hin
wies, die darin beſteht, tätige Mitarbeit im
Rahmen der Studentenſchaft und damit für
das Volksganze zu leiſten. Er erteilte darauf
dem Führer der Studentenſchaft, Kamerad
Schimmerohn, das Wort zu ſeinem hoch
ſchulpolitiſchen Referat
„Die Stellung des deutſchen Studenten

im deutſchen Volk“.
Pg. Schimmerohn ging davon aus, daß ſich

das Bild der deutſchen Hochſchule im Umbruch
unſerer Zeit grundlegend gewandelt habe, daß
die Jdee des Liberalismus von der des Sozia
lismus abgelöſt ſei Die deutſche Hochſchule
hat zwei große Aufgaben zu erfüllen:

Die Erziehung der Studenten zu deutſchen
Menſchen und die Erfüllung und Aus
wertung der Wiſſenſchaft im deutſchen, völ

kiſchen, nationalſozialiſtiſchen Geiſt.
Der zweite Teil dieſes Neuwerdens der Univer
ſität wird Jahre in Anſpruch nehmen. Jm
anderen Problem, Erziehung des deutſchen
Studenten ſtehen wir mitten drin. Der deutſche
Student wird ſich daran gewöhnen müſſen daß
er nicht als Einzelmenſch auf der Hochſchule
hier exiſtieren kann, daß er nur Lebensberech
tigung auf der Hochſchule beſitzt als Glied einer
Gemeinſchaft, eines politiſchen Bundes und
einer Fachſchaft. Seine Erziehung hat ſich von
zwei Blickpunkten her zu ergeben; ſie muß
politiſch und ſoldatiſch ſein.

Der Student iſt der politiſche Sol
dat auf der Hochſchule

und die geſamte Arbeit, die die Deutſche Stu
dentenſchaft in dieſem Semeſter leiſtete, all ihr
Handeln und Tun, war von dieſem Geſichts
punkte her beſtimmt. Auf einer gewaltigen,
breiten Grundlage wurde die Erziehung des
Studenten in Angriff genommen, und die
Organiſation grundlegend ausgebaut und ge
feſtigt, ſo daß auf dieſer Grundlage die Er
ziehung in den kommenden Semeſtern ruhen
wird. Kamerad Schimmerohn richtete noch in
ernſten, mahnenden Worten einen Appell an
die verſammelten Kamreaden, nicht zu ver
geſſen, daß ſie, da ſie Studenten ſeien,

nicht höhere Rechte, wohl aber höhere
Pflichten

beſäßen. Unſere Generation muß ſich, um
ihren Lebenszweck vollkommen zu erkennen,
darüber klar ſein, daß ihr Leben in einer Zeit,
deren jede Stunde Schickſal bedeutet, nur vom
Geiſte des Opferns, des Dienens, des Handelns
beſtimmt ſein muß Der Redner ſchloß ſeine
aufrüttelnden Worte mit dem Wunſch, daß alle
Studenten Soldaten Adolf Hitlers werden
müßten, Kämpfer für ein neues Deutſchland,
wie es die Studentenſchaft geweſen iſt, daß die
Opfer und die Arbeit und die Pflichten der
Studenten nichts ſeien, im Vergleiche zu denen,
die im Kriege oder im Befreiungskampfe ihr
Leben laſſen mußten.

Nach den Ausführungen des Führers der
Studentenſchaft gaben die einzelnen Haupt
amtsleiter Berichte über ihre Tätigkeit im ver
gangenen Semeſter. Es ſprachen der Haupt
amtsleiter für politiſche Erziehung ſowie für
Aufklärung und Werbung, Pg. v. Eichhorn,
der in knappen Worten die Veranſtaltungen der
Studentenſchaft im Sommer-Semeſter 1933
darlegte. Es ſprach der Hauptamtsleiter für
Wirtſchaftsfragen, Pg. Detering, der über
die Schwierigkeiten gerade dieſes Amtes Auf
ſchluß gab. Detering referierte ſodann noch
als Amtsleiter für Wiſſenſchaft, des Amtes,
das von nun an Träger und Vorkämpfer der
wiſſenſchaftlichen Geſtaltung der Hochſchule ſein
muß Weiterhin gaben Berichte Frl. Fritſch
für das Hauptamt für Studentinnen, die über
die Eingliederung der Studentinnen in die Ge
meinſchaftsarbeit ihre Pläne aufzeigte, Pg.

auf ſchnellere Durchführung zu hoffen haben.

vertretender Vorſitzender Stadtrat Fiſcher
beſtimmt. Jn den erweiterten Vorſfrand
wurden die Herren Döring, Hauck,
Rauchfuß, Pfeiffer, Münſcher,
wiedergewählt und die Herren Stadtrat Becker
und Müller neu hinzugewählt. Weiter ent
ſenden die Kreisvereine in den Vorſtand die
Herren: Weyland, Ziebarth, Rieſchel,
Schäfer, Hanſen und Gerber.

Ein dreifaches SiegHeil auf unſeren Reichs
präſidenten und unſeren Volkskanzler Adolf
Hitler beſchloſſen die Verſammlung.

Der Student, der politiſche
Goldat der Hochſchule

StudentenVollverſammlung
der Studentenſchaft der Vereinigten Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg

Auslandsamtes und Kamerad Haſſe als Lei
ter des Wehramtes.

Nachdem die Hauptamtsleiter ihre Berichte,
die wie das Referat des Führers mehrfach von
lebhaftem Beifall unterbrochen wurden, ge
geben hatten, dankte der Aelteſte der Studen
tenſchaft, Pg. Lindemann, für die ge
leiſtete Arbeit und der Führer der Studenten
ſchaft Halle, Pg. Schimmerohn, richtete
nochmals kurz mahnende Worte an die ver
ſammelten Kameraden. Das HorſtWeſſel-Lied
beſchloß die erſte Vollverſammlung der Halli
ſchen Studentenſchaft im neuen Staat.

Auf zur Rennbahn!
Wie uns die Landesfilmſtelle der

NSDAP. Mitteldeutſchland-Sachſen mitteilt,
zeigt die Standarte 36 am Mittwoch, dem
26. Juli, 20.80 Uhr, die Filme „Der Rebell“,
„Einzug der Traditionskompagnie
der 36er in Halle“ und eine Wochenſchau.
Pg. Stadtrat Czarnowſki ſpricht. Kapelle
Mehring ſpielt. Am Mittwoch alſo alle
auf die Rennbahnterraſſen.

e B.
Was iſt Steinmetz-Brot

Keines der oft auftauchenden Spezialbrote mit hoch
tönendem Namen! Steinmetz-Brot iſt das einzige Brot,
das allen geſundheitlichen Forderungen gerecht wird.
Steinmetz-Brot enthält alle Nährwerte, beſonders die
vitaminreichen Eiweiß- und Nährſalzverbindungen des
Getreides in einer bisher unerreichten Reinheit. Die
aromatiſchen Fruchtſchalen bilden im Getreidekorn die
wertvollſten Beſtandteile. Weißes Brot iſt aber aus
hellem Mehl hergeſtellt, welches dieſe Beſtandteile nicht
enthält. Es liegt alſo auf der Hand, daß nur durch
den Genußz von Vollkornbrot dem menſchlichen Körper
die rrchttals- und vitaminreichen Fruchtſchalen zugeführt

werden.

a Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 22. Juli 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Schroedter als Leiter des Grenz und

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. Kabeljau 1 Pfd.Aepfel, Eß- 1 Pfd. 15--20 Schleie 1 Pfd 120
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 10 Hechte 1 Pfd. 100Kochäpfel 1 Pfd. a Fr. Aal 1 Pfd. 150 160
Tafelbirnen 1 Stck. Goidbarſch 1 Pfd 3
Birnen, Eß- 1 Stck. 10-20 Weißfiſch Pfd. 30--70
ſochbirnen 1 Pfd. Heringe,Aprikoſen 1 Pfd. 20—85 Neue Stck.
Bananen 1 Stck. 5-10 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1 Stck. 5 15Erdbeeren 1 Pfd. 85--40 Bücklinge 1 Pfd. 40--50
Heidelbeeren 1 Pfd. 25-28 Schellf., ger. 1 Pf. 50
Johannisb. 1 Pfd. 10—12 Seelachs, ger. 1 P. 50
Walderdbeeren 1 Pf. Aal, ger. 1 Pfd. 3800Himbeeren 1 Pfd. 35-40 Karpfen 1 Pföll
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. 10- 25 Seelachs 1 Pfd.Kirſch., ſauer l Pfd. 10-15 Wild u. Geflügel
Hagebutten 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 100- 130Pfirſiche 1 25—35 Gänſe i Pfd. 100-—120
Eflaumen f. 25--85 gleine Gänſe 1 St
Stachelbeer. 1 Pfd. 10 Hühner 1 Pfd. 60—80Weintrauben 1 Pf. Kleine Kücken 18t d
e S u De 15--20 Tauben 1 Stck. 40—70

e neScene t 10 15 t i. Fell u Pfd.
Bohnen, gr. 8 12 ausgeſchl. 1 Pfd.
n w. 1 Pfd. 20 25 Rehfleiſch i Pfd. 50 13

Hirſchfleiſch 1 Pid.Einlege- M o KaninchenSenf Pfd. Stall 1 Pfd. 60——65Salat St 10-20 Süd i Pf. 65Pfeffer 1 Pfd. 30-40 Kleine Enten l Stck 50 150
Radieschen 1Bd 8 Faſanen 1 Stck.
Rhabarber 3 Bd 10 Sonſtiges:Spargel d utter,tet e s Nolterei etSirſingroht 1 d u ort oBlumenlohl 1 gäſe Stck. 5 20Rosenkohl e g Pflaumenmus Pfd. 40 45
Salat o Zartoffeln 10 Pfd 28 80
Spinat u Pfd. 10 Kartoffeln.Mohrrüben Rieren 10 Pfd. 80Junge d s Eier Stck. sKohlrüben 1 Pfd. Zitronen 1 Stck. 5Vote Rüben 1 V. 20 eerrettich St. 10Lohlrabt e 10 Kettich i Staſ sZwiebeln, alte 1 P 10 Peterſilie 1 Pfoll 20
Rapünzchen 1 I Schnittlauch Bd. 5Schwarzwurg. Pfd. Schoten i pfoi 18 20Jg. Mohrrüben I Bd. Reue Kart. 10 Kid
Folerte S Kübenſaft 1 VidPorree 1 Bd. 10 20 Pitze:en 1 Bd Pfifferlinge 1 Pfd. 35-40

w Steinpilge 1 Pfd. 60Champignons 1 Pfd. 120
Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Ziegenfleiſch P 50 70al ihn1Bratz ntttte W FKnagwurſt Pſd

gog a Preiich e 1 Pfd. 70- 90
e

iſch 1 Pfd. friſch Pfd. 79Bratenfleiſch Pfd. 90— 100 e nser i Plol] 70
tfleiſch: eberwurſtgodleis z elduwert 1 f.

Bratenfleiſch 1 Vid. 80—85 Sie Top 1Pfd S
chinken, roh 1 Pfd.gee e San g 1 Pfd. 120--160
peck, fett,Koteletten i Bed. 80-85 geräuchert 1 Pfd. 80--90

Bauch u. fettes 60-—65 Sveck, mager,
Fleiſch 1 Pfd. geräuchert 1 Pfd. 100-110Gefrierfleiſch 1 Pfd. Schmeer i Pf. 65- 70

Die SA.Standarte 36 Halle veranſtaltet
Mittwoch, den 26. Juli, auf der Rennbahn
teraſſe der Paſſendorfer Wieſen eine Filmbor
führung:

„Der Rebell“.
Wir empfehlen allen Parteigenoſſen, dieſe
Veranſtaltung zu beſuchen.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Arbeitskreis für Raſſefragen in der NSA.
a. g. L. Der Schulungsabend am Donnerstag
dem 27. Juli, muß ausfallen Nächſter Aben
Donnerstag, den 8. Au uſt, 20 Uhr, Landes
anſtalt für Vorgeſchichte, Richard Wagner
Straße.

Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes.
Heute Dienstag, den 25. Juli, 20.80 Uhr, findet
eine Verſammlung der Fachgruppe des Textil
handels ſtatt, zu der alle Mitglieder der Fach
gruppe hiermit eingeladen werden.
Pg. Fritz Kaſchmi ede r, Fachgruppenführer.

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſund
brunnen. Der Frauenſchaftsabend der Orts
gruppe Geſundbrunnen findet heute abend
8 Uhr im Schrebergarten Paul Riebeckſtift ſtatt.

Ortsgruppe Lutherlinde. Heute, den 25. Juli,
20 Uhr, findet im Reſtaurant „Lutherlinde“
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Es ſpricht
Pg. Stätter. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht.

Ortsgruppe Geſundbrunnen. Heute, den
25. Juli, 20 Uhr, findet im „Paul Riebeck
ſtift“, Schrebergärten, eine Frauenſchaftsver
ſammlung ſtatt.

Ortsgruppe Kaiſerplatz. Heute, den 25. Juli,
20 Uhr, findet im „AktienGarten“ eine
Frauenſchaftsverſammlung ſtatt.

Ortsgruppe Paul Berck. Morgen, den
26. Juli, findet ein Frauenſchaftsabend um
20 Uhr in Neuberts Reſtaurant, Ecke Bugen
hagenſtraße, ſtatt.

Vom halliochen Spoct
Erhllwitz gewinnt das RA. Turnier

ieder gab es auf dem Cröllwitzer Plage
einen guten Werbeſpieltag, welcher vom RDA.
durchgeführt wurde. Der HTSV. trat ſchon im
Vorſpiel gegen RDA. ſtark erſatzgeſchwächt an

und mußte. den RA. mit 7:6 den Sieg über
laſſen. Auch der KTV. zeigte nicht das, was
man erwartete und mußte Cröllwitz mit 12:8
den Sieg überlaſſen, ſo daß es am Nachmittag
im Hauptſpiel

Cröllwitz RDA. I. 13:1 (4:1)
für Exröllwitz etwas Leichtes war, den Sieger
zu ſtellen. Jm Spiel der Unterlegenen HTSV.
Mſtrkl. KTV. Mſtrkl. 9:8 (6:3) konnte der
WTSV. ſich gerade noch vor einem Unent
ſchieden retten.

Jn den Spielen der Reſerven ſtellte Cröllwitz eben
falls den Sieger. Die Ergebniſſe lauten hier: Vorſpiele:
RDA. 2. Cröllwitz 2. 1:8 (1: HTSV. Reſ. Nietleben 2. 6:2 (3:1). Endſpiele: RDA. 2 Nietleben 2.
5:8 (1:49) und HTSV. Reſ. Eröllwitz 2. 3:6 (2:3). Weiter
ſpielte Cröllwitz Turnerinnen RDA. Turnerinnen 2:1
(1:0).

Die Ergebniſſe aus dem Merſeburger Bezirk: Kö
Beuna 1. ATV. Merſeburg Mkl. 8:10 (6:35); Neumark 1.
gegen MTV. Merſeburg komb. 14:2 (6:2) Kößtzſchau 1.
gegen Spergau 1. 5:8 (4:7); Kö-Beung 2. ATV. Merſe
burg Reſ. 9:3 (7:1); Neumark 2. MTV. Zeitz 2. 4:9
(4:5); Kötzſchau 2. Spergau 2. 5:5 (3:2) und Nietleben
1. Jgd. HTSV. 1. Jgd. 11:4 (6:1).

Am kommenden Sonntag das großeFußballturnier geos

Wacker Sportfreunde 98 und Boruſſig.
Die Sommer-Spielpauſe wird in dieſer

Woche beendet. Das urſprünglich bereits für
den 16. Juli vorgeſehene große Fußballturnier
zwiſchen den erſten Mannſchaften von Wacker
gegen Sportfreunde 98 und Boruſſia kommt
nunmehr am nächſten Sonntag auf dem 9ser

Platz zur Durchführung. Jn 1Stunden Spielen
wird der Turnierſieger im Ausſcheidungs
ſyſtem ermittelt. Die Ausloſung hat folgende
Paarung der Vorrunde ergeben: um 14 Uhr be
gegnen ſich Wacker und Sportfreunde und um
15 Uhr 98 und Boruſſia. Alsdann wird ein
DamenHandballſpiel zwiſchen 98 und Boruſſia
eingelegt. Um 17 Uhr begegnen ſich die Unter
legenen aus der Vorrunde und um 18 Uhr die
beiden Sieger. Damit erhält die neue Spiel
ſerie einen würdigen Auftakt, zumal anzu
nehmen iſt, daß auch das Publikum dieſem
Turnier großes Intereſſe entgegenbringen wird.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Turn und Sportverein Röſſen. Fußball
abteilung. Die nächſte Sportausſchußſitzung
findet am Dienstag, dem 25. Juli, 20.80 Uhr-
im Vereinsheim ſtatt. Das Erſcheinen wird
jeden Aktiven hiermit zur Pflicht gemacht. Wer
nicht erſcheint, kann in den kommenden Spielen

v unter keinen Umſtänden berückſichtigt werden.
Der Obmann.

Turn und Sportverein Röſſen. Wir machen
erneut auf das Wehrturnen in unſerem Ver
ein aufmerkſam. „Alle Mitglieder im Alter
von 16--26 Jahren haben ſich unbedingt am
Wehrſport zu beteiligen.“ Dies iſt die letzte
Aufforderung. Für Nichtbeteiligung hat jeder
ſelbſt die Konſequenzen zu tragen. Die Uebun
gen finden jeden Donnerstag ab 19 Uhr ſtatt.
Nur Arbeit ünd Krankheit entbindet von dem
jeweiligen Uebungsabend.
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treuſorgender Vater, Schwiegerbater und Großvater, der

Zugführer a. D.

im 70. Lebensſahr.
Halle (6.), zamburg, den 24. Jull 1933.
Schillerſtraße 20 II

Jn tiefer Trauer
Pul Gennewald und Frau
Htz 6ennewald und Frau

Kida Gennewald
ind éukelkinder

Nordfriedhofes aus ſtatt.

ſtraße 11 abzugebei.

Nach einem Leber voll Liebe und Aufopferung entſchlief Montag
Abend nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden ſanft unſer lieber,

zichard Gennewald

yitz Wiegmann und Fran Helene geb. Sennewald

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. Juli, 14,30 Uhr von der Kapelle des

Evil. Kranzſſenden bitte bei der Beerdigungsanſtalt „Frieden“ (H.

r BROr
jst das beste Vollkornbrot, weil nach dem Steinmetz-Naßschälverfahren die schmutzige Holzfaser und die
bitteren Cerealinstoffe vom Getreidekorn losgewaschen werden, ohne den vitaminreichen Keim 2u Zzerstören,
Bedeutende Herzte und Wissenschaftler empfehlen deshalb Steinmetz-Brot, weil es die für den Aufbau

des Körpers nötigen Nährsalze und Vitamine in natürlicher Form enthält. t

ALLEIN-
HERSTELLER GROSSSAECKEREGEBR. SCHUBERT, HALLE (S.)OND MDOEHENVWVERKE

Mühlweg 40C

c Furück
öahnarzt Dr. Günther

Kampf dem hohen Leih u vankzins

Wittelſtands und Beamten Kredite

für jeden Zweck. 7
Koſtenloſe Auskunft u. Beratung durch

Fernſpr. 21632

Gericke), Fleiſcher

Landwehrſtraße 2,II, Fernſprecher 21239
Seriöſe Vertreter geſucht.

Am 21. Z. 33 verſchied nach ſchwerem Leiden

Herr Polizeimeiſter

Theodor Dudkowiak
im 42. Lebensſahre.

Der Virſtorbene war ein pflichttreuer Beamter
der ſeinen Ohnſt in vorbildlicher Weiſe verſehen hat.

Sein 2ndenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Hall-, den 24. Juli 1933.
Namens der Beamtenſchaft des

Polizeipräſidiums Halle

Rachruf.
Nach langer, ſchwerer Krankheit verſtarb am

21. Juli I983 unſer langjähriges, treues Mitglied, der
Polizeimeiſter, Herr

Wir verlieren in ihn eiten alten guten Kauteraden,
deffen Andenken wir in Ehren halten werden.

Der Vorſtand
i. A.: gez. Deppe, 1. Vorſitzender

Die Beerdigung findet in Paderborn ſtatt.

Am Sonntag früh verſchied unſer langſähriges Mit

glied, der Bäckermeiſter

Walter Günther
Wir werden unſerem Sportskameraden ein treues

Gedenken bewahren.

Lokalverband Halleſcher Keglerklubs e. V.
Deicke.

Beiſetzung Mittwoch 3 Uhr Südfriedhof.

Gott der Herr nahm heute unſer ge
liebtes kleines

Brigittchen
wieder zu ſich in ſein himmliſches Reich

Halle (Saale), den 24. Juli 193
Kaiſerplatz 8

Willy Raidt, OiplomLaſdwirt

und Frau IJlſe geb. Kneje

Vachruf!
Am 22. Juli 1933 iſt unſer lieber ollege, Herr

Stadtbürooberinſpektor i. R.

Chriſtoph Brcher
geſtorben. Wir verlieren in dem Viſtorbenen ein
langſähriges, treues Mitglied, deſſen Andenken wir
ſtets in Ehren halten werden.

Halle, den 25. Juli 1933.

Deutſcher Beamtabund
Ortsfachgruppe für kommunale Verwaltungen

und Betriebee

Deine Feitungitdie N.
GSSGSSGGheTMOGÄE.S

Cheodor Dudrowiar

Seine Begräbnis Verſicherung

im Verſicherungsfall.

Seine Kiwerverſicherung

Geine Lebensverſichernug

Gchütze Deine Familie
durch Deinen Beitritt zum Deutſchen Herold

ſſchert eine würdige Beſtattung. Auf Wunſch Barauszahlung

ſchert den Söhnen die Koſten der Berufsausbildung oder des
Studiums, den Töchtern die Koſten der Brautausſtattung.Rovſen, poitzeipräſibent.

h e ſichert den Eltern einen ſorgenfreien Lebensabend.
Niedrige Prämien; keine Wartezeit, lohale Aufnahmebedingungen, größte

Sicherheit der Leiſtungen

Anfang 1932: 1 Million 660 000 Verſicherte.

Hie Auszahlungen an unſere Verſicherten betrugen
ſeit 1924 bis jetzt 48 Millionen Reichsmark

und im Jahre 1932 allein über 8 Millionen Reichsmark.

AAkliven 88 nnionen Reichs mar
Verlangen Sie koſtenloſe unverbinbliche Auskunft. tig

Geſchäftsſtellen in allen Städten Deutſchlands.

Volks und Lebensverſicherungs-HG.
Berlin SW 48, Friedrichſtr. 219-220.

rn ev sStoffkragen
1 PDtzd. 2,50

Niederlage bei

H. Schnee nen.

Gr. Steinstr. 84

J Plahtus-Einlagen

I senk- ung
I Sprelztusbandagen
Gummistrümpits

k. kertzseher

Preußenring 5 und
Steinweg 20

Lieferant
Samtlich. KranKenRassen

Fenſterſcheiben
Möbius, Deſſauer Str. 5

Srüykartoffein
z Gelbe Zwickauer und

Julinieren ab Hof je
Ztr. 2, bzw. 2,20 RM.

verkauft
Gutsverw GStrubl,

a Braſchwitz,
Poſt Peißen

Ribeta 6. m. h. H., Iweigdirektion Halle

h vhereitet es
den Hausfrauen

in unserenschön u. praktisch ausgestattete

Küchenzu wirteschaften
Die Preise sind beRannt niedrig

Bitte besichtigen Sie unverbind-
lich unsere großen Ausstellungs-

räume.

een
Heute erſchien Barnikol:

„Furück zum alten Glauben
Feſus der Chriſtus.“

Ein evangel. Ruf an deutſche Theologen u. Laien
68 Seiten ſtark RM. 1.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
Akadem. Verlag Halle, Argonnenſtr. 5, Ruf 28811

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter diefer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Kundgebung der Handwerkerfach
gruppen in der NSBO.

Am Mittwoch, dem 26. Juli 1933
8 Uhr, findet im Neumarktſchü
Kundgebung der halliſchen H
gruppen ſtatt unter Mitwirkung d
Standartenkapelle unter perſönlicher
von Pg. Obermuſikmeiſter Steuer.
der Kreisleiter Pg. Teſche über „Die
werkermeiſter und geſellen im
ſozialiſtiſchen Staate Alle Hand
meiſter und geſellen müſſen durch den ge
ſchloſſenen Beſuch dieſer Veranſtaltung be
zlunden, daß ſie bereit ſind, am Wieder
aufbau der deutſchen Handwerker mizuS welfen. Oitb Brod te, Fachgeuppenletter.

Rheliniseher

Fernruf F 5, Bergmann 9200-9219.

Tüchtige Mitarbeiter, auch nebenberuflich, überall geſucht!

Viktoria Erbsen
Gronanhan der mit eigener Reinigungs

anlage suent für die neue Ernte direkte Verbindung

mit Produzenten zum Ankauf von Guts-
posten Angeb. unt. A. 26185 an „MNZ. Halle, Geiststr. 47

Aus Ihrem Staff
fertige ich la Maßaneüge v. MR. 35 an
Meve, Neunhäuser 4 (Nähe Markt)

I dwangsverſtelgecungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barz ahlung v erſteigert

[c-„ cMittwoch, den 26. Juli:
o uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:1 Glasſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Sofa, 1

Seſſel, 1 Büfett, 1 Ladeneinrichtung, 1 Spie
gel, 1 Vertiko, 2 Bettſtellen mit Matratzen

Mentel, Ob.-Ger.-Vollz., Niemeherſtr. 8.
Fernruf 339 41.

Mittwoch, den 26. Juli:
Uhr in Wallwitz, Treffpunkt Gaſthaus
Schaaf:

1 Klavier, 1 elektriſches Grammophon;
9.15 Uhr in Trebitz, Treffpunkt Gaſthaus:

1 Radio Apparat (Mende);
11 Uhr in Löbejün, Treffpunkt „Ratskeller“:

1 Singer-Nähmaſchine, verſch. Möbel und
Ladenmöbel;

13.30 Uhr in Nauendorf, Treffpunkt Gaſthaus
Mahler:

3 Schweine
Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18.

Mittwoch, den 26. Juli:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Radivapparat, 1 Bufett, 1 Pianinv, 12
Doubl. Uhrketten, 1 Photvapparat, 4 Damen
uhren, 250 PS Tabak, 1 Seſſel, 1 Rauch-
tiſch, 1 Bücherſchrank und 1 Lederfſeſſel.

Münzenberg, Ob.-Ger.-Vollz., Breite Str. 33.

Mittwoch, den 26. Juli:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

1 Grammophon, 3 Schreibmaſchinen (Orga
und Kappel), 4 Radivs, 10 Lautſprecher,
2 Klaviere, 1 fahrbarer Krahn, 1 Muſik
ſchrank, 1 Geige, 1 Eisſchrank, 1 gr. Waren
regal, 2 Autolieferwagen, 1 Waſchſtänder,
Möbel u. a. Sachen.
Dietrich, Ob.-Ger.-Vollz., Johannisplatz 15.

Mittwoch, den 26. Juli:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13

1 elektr. Regiſtrierkaſſe (National), 2 Sofas,
3 Büfette, 1 Poſten alte Möbel, Schuhe und
Wintermäntel, 1 Warenſchrank, verſch.
Uhren, 4 Barometer, 75 Brillengläſer (to
riſch), 1 Poſten Ringe, Colliers, Bluſennadeln, Herrenuhrketten, Ohrringe, 4 Seſſel,
1 Schreibtiſch m. Seſſel, 1 runder Tiſch, 2
Klaviere, 2 Kredenzen, 1 Warenſchraänk, 1
Motorſtrickmaſchine (Dubied), 1 Poſten
Zigarren, 1 Schreibmaſchine, 3 Konfektions
ſchränke, 2 Stoffregale, 1 Schuhausſtellungs
ſchrank, 7 Ladentiſche, 1 Regiſtrierkaſſe (An
ker), 1 elektriſches Klavier (Hupfeld).

Gebhardt, Ober-Gerichtsvollzieher.

Die Berüſtung und Ausführung des Roſt
ſchutzanſtriches der Eiſenkonſtruktion der
Schlageterbrücke, Los I und II, ſoll an nur
leiſtungsfähige Malermeiſter, die nachweislich
gleiche Arbeiten bereits ausgeführt haben, ver
geben werden.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
29. Juli 1933, 11 Uhr, Zimmer 219 des Rats
hofes, Leipziger Straße 1, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 24. Juli 1933.
Städt. Bauverwaltung.

Zu

Am Schwarzen Brett im Waagegebäude,
Marktplatz 24, und an den Anſchlagſäulen iſt

J e e c vom ver bis besten FedernSeptember 1933 ſtattfindenden Jahrmarkt iveröffentlicht worden. 5 verarbeitet,
Halke, den 24. Juli 1933. welche die Gans

Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde. liefert!

Verdingung
Die Erdarbeiten für das Baulos L I, A

des Elſter Saale Kanals (500 000 Kubikmeter
Maſſen) von km 12,180 bis 17,600 ſollen
öffentlich verdungen werden. Baubeginn
ſofort. Fertigſtellen der Arbeiten bis 30. Juni
1934. Unterlagen können ab 31. Juli gegen
Voreinſenden von 8 (nicht in Brief
marken) vom unterzeichneten Amt bezogen
oder in der Zeit von 8 bis 15 Uhr eingeſehen
werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Auswahl
unter den Anbietern und Ablehnung aller
Angebote bleibt vorbehalten.

Amtliche Beſichtigung der Bauſtrecke:
3. Auguſt, 10.45 Uhr, Bahnhof Rückmarsdorf.

Die Angebote ſind in verſchloſſenem Um
ſchlage bis zum Eröffnungstermin, 14. Auguſt
1933, 12 Uhr, einzureichen an das

Preußiſche Kanalbauamt Halle (Saale),
Königsſtraße 84.

Name gesetzlich ge

zu R. 6.
sind so gut und fällkräſtig, daß man davon n
82/, bis 4 Pfd. zu einem norm len Oberbett benötig

Billige Halhdaunen
Hartobſt- u. Pflaumenverkauf

im Unſtruttale.
Sonnabend, den 29. Juli,

werden folgende Hartobſt- und Pflaumen
nutzungen öffentlich meiſtbietend verpachtet:

vormittags 11.30 Uhr Kloſter Donndorf und
Gemeinde Donndorf (Unſtrut), (Kloſter
ſchenke),

nachmittags 2 Uhr Stadt Wiehe und die
Wiehe Reinsdorfer ChauſſeebauSocietät
(Ratskeller),

nachmittags 5 Uhr Gemeinde Wohlmirſtedt
Unſtruttah, (Gaſthof Hänert),

nachmittags 6.30 Uhr, Gemeinde Bucha (Un-
ſtruttah), (Gemeindeſchenke).

Die Verpachtungsbedingungen
Termin bekanntgegeben.

RM. S.

werden im

Halliclaunen
werden nur die

Hallidaunen

solche sind ebenfalls erstklassig, man braucht
davon 4 bis 5 Pfd. zum normalen Oberbett

Kress Co. Halle S.
Pfännerhöhe 4 und Kleinschwieden 6

kaufen können.

besonders schöne,
flaumige, unverfälschte

schütst) Gänsefedern
6.60 7.50 9. per Pfunc

4.50 3.80 3. 2.50

bei

Eche Gr Steinstr.
e

J



Diendtag, 25. Juli 1933

Die Wölfe
Knirſchend gab der Schnee auf der Straße

den Schritten der beiden nächtlichen Wanderer
nach, die im Vollmondſchein von dem düſteren
Schloß dem nahen Walde zueilten. Die Kälte
des öſtlichen Winters ſchnitt dem Schloßfräu
lein und dem Diener, der ſie begleitete, durch
die dicken Schafspelze. Der keuchende Atem
der beiden ſtand wie eine Rauchfahne in der
Luft. Das Fräulein preßte einen Muff vor den
Mund und ſtieß dahinter ein paar Worte
hervor. Der Diener ſtand ſtill, um verſtehen zu
können, was geſagt wurde.

Aber ſie trieb ihn mit einer Bewegung zum
Weitergehen an und nahm nun den Muff vom
Geſicht. „Du ſagſt, er lebt noch?“ ſprach ſie
laut in die Kälte hinein.

Der Diener machte eine halbe Verbeugung:
„Es iſt ſo, Euer Gnaden, der gnädige Herr
lebt noch. Zwar wird es nicht lange dauern,
bis der gnädige Herr in die Gruft kommt, aber
der Prieſter iſt bei ihm, ſeine Seele wird zu
Gott eingehen.“ Er ſprach trotz des ſchnellen
Gehens, mit einer eigentümlichen Feierlichkeit,
die einfache Leute in ernſten Dingen oft haben.

Das Fräulein horchte verwundert auf, ſagte
aber nichts dazu. Höchſtens, daß ſie verſuchte,
noch ſchneller zu gehen. Schweigend legten ſie
dann eine Strecke Wegs zurück und kamen an
den Wald. Die Straße lief wie ein ſilbernes
Band durch die Bäume, der Mondſchein legte
weiße, glitzernde Streifen rechts und links in
das Dunkel, bis eine dichte Tannenſchonung
wie eine feſte Mauer vor den Wanderern auf
ſprang.

„Halten zu Gnaden“, begann der Diener
plötzlich,.“ ſo dürfen wir nicht weiterlaufen,
wenn wir geſund im Dorf ankommen wollen!“

Herriſch warf das Fräulein den Kopf
zurück „Soll ich zögern, wenn mein Vater im
Sterben nach ſeinem Kind verlangt?“

Jndem waren ſie wieder aus dem Walde
herausgetreten und ſtanden auf freiem Felde,
das im Hintergrund von einem ſchwarzen
Streifen abgegrenzt war. Der Diener hob die
Hand: „Hinter dieſem Walde liegt das Dorf,
in das man den gnädigen Herrn nach dem
Unfall gebracht hat. Den Bären aber hat man
leider nicht bekommen.

Aus dem Walde hinter ihnen ſchwoll ein
ſchauerliches Heulen auf. Die beiden ſchraken
zuſammen und beſchleunigten ihre Schritte
Sie ſahen einander nicht an und eilten weiter.
Das Heulen kam nach einiger Zeit wieder, nur
diesmal viel näher, von vielen Stellen kam
Antwort.

„Wölfe“, ſtammelte das Fräulein mit
bebenden Lippen. Der Diener bekreuzigte ſich
und ſah ſich ängſtlich um.

Noch war nichts zu ſehen. Der Wald, der
vorher als ſchwarze Wand erſchienen war, kam
langſam vor ihnen auf Und da ſahen ſie beim
Umdrehen auf der weiten Schneefläche einen
ſchwarzen Punkt, dann noch einen und ſchließ-
lich eine Reihe von Punkten, die ſich mit
raſender Schnelligkeit näherten. Das Fräulein
blieb ſtehen und verdeckte ihr Geſicht.

„Karl, wir ſind verloren,“ preßte ſie hervor.
Der Diener aber nahm ſie am Arm und riß
fie mit ſich fort: „Um Gotteswillen, ſchnell,“
keuchte er, „in kurzer Zeit ſind wir im nächſten
Dorf, da finden wir Hilfe, nur jetzt nicht
ſtehenbleiben.“

Nun liefen ſie durch den aufſtäubenden
Schnee und hetzten unaufhörlich weiter, ohne
zu wagen, noch einmal zurückzuſehen. Der
Wald nahm ſie auf, der Weg wurde immer
beſchwerlicher, hoher Schnee hemmte die eiligen
Schritte, warmer Schweiß rann ihnen trotz der
Kälte von der Stirn und gefror bald zu einer
leichten Eiskruſte.

Plötzlich hörten ſie hinter ſich ein Schnau
ben, ganz nah erklang das entſetzliche Heulen.
Das Fräulein ſchrie angſtgequält einmal auf
entſetzt ſtarte ſie nach den Untieren, die da
zwiſchen den Bäumen hin und herhuſchten mit
gierigen, offenen Mäulern, die ſchon nach der
nahen Beute zu ſchnappen ſchienen.

Noch einmal rafften ſich die zwei Menſchen
auf und flohen durch den Wald. Jm Laufen
zerrte ſich der Diener den Schafspelz ab und
warf ihn auf die Erde, ein heißeres Heulen
zeigte gleich darauf an, daß der Streit um das
erſte Stückchen der Beute begonnen hatte, ein
kleiner Vorſprung wurde gewonnen, dann
waren die Beſtien wieder da.

Das Fräulein ſchleuderte ihren Muff von
ſich, dann den Schafspelz, ſchließlich ein warmes
wollenes Tuch, das ſie umgeſchlungen hatte,
der Diener zerrte an ſeiner Jacke und rannte
in Hemdsärmeln weiter, es half nichts, immer
wieder kamen die Wölfe näher, jedes Stück, was
die Flüchtlinge hinter ſich ließen, hielt die
Meute nur für Sekunden auf, jeden Augen
blick mußte es zu Ende ſein.

Da, in der letzten Todesnot begann ſie
plötzlich zu ſchreien, wie Tiere in Todesnot
ſchreien, ſie brüllten auf, und ihr Schrei hallte
weithin durch den Wald. Einen Moment ſtutz
ten die verfolgenden Tiere, dann antwortete
den verzweifelten Menſchen ein grimmiges
Heulen aus vielen Tierrachen. Da öffnete ſich
der Wald, aus der Nähe blinkten Lichter her
über, das Dorf lag vor ihnen.

Noch 500 Meter, und ſie wären gerettet.
Noch einmal ſchrieen die Beiden laut dem Licht

fausg leicht Weiter erhalten dieſe Sender und
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Skizze von

Hans Georg Gchwörer
gegen. Das Fräulein taumelte mit letzter, ver
zweifelter Anſtrengung auf die Retter zu, ſie
hörte noch im Ohr den Klang der Worte ihres
Dieners: „Lauft, lauft, um Gotteswillen lauft,
ich halte ſie auf!“

Es war ihr, als hätten gierige Höllenrachen
nach ihr geſchnappt, heißer Tieratem war ihr
über den Nacken und die Hände gelaufen, dann
fiel ſie einem Bauern in die Arme, der ſie vor
ſichtig wegführte.

An der Tür eines Hauſes aber drehte ſie
ſich um und fragte: „Wo iſt Karl?“ Die
Bauern zeigten mit dem Arm zurück, wo ein
wilder Knäuel von heulenden Wölfen war.
„Euer Diener blieb ſtehen, damit Jhr gerettet
würdet!“

Einen Augenblick ſtand das Fräulein ſtarr,
dann aber rutſchte ſie am Türpfoſten hinab
und weinte hilflos wie ein Kind

Die Aeberwindung
des „Generalmuſikdirektors“

Bekanntlich iſt Wilhelm Furtwängler nicht
als „Generalmuſikdirektor“ an die Berliner
Staatsoper verpflichtet worden, ſondern als
„Erſter Staatskapellmeiſter“. Damit wird

angeſagt, die im Muſikleben viel Unheil ange

richtet hat. nDen Titel Generalmuſikdirektor hat man zu
nächſt dem Komponiſten Spontinti verliehen,
den man 1820 an die Kgl. Oper nach Berlin
berufen hat. Auch der nächſte preußiſche Gene
ralmuſikdirektor Meyerbeer, der ſeinen Titel
dem König Friedrich Wilhelm IV. im Jahre
1842 nach der Berliner Erſtaufführung der
„Hugenotten“ zu verdanken hatte, rechtfertigte
in ſeiner Eigenart dieſe pompöſe Bezeichnung
durchaus. Mendelsſohn, Spohr und Marſchner
waren weitere Generalmuſikdirektoren, die als
bedeutende Perſönlichkeiten dieſen Titel durch
aus verdienten, wenn ſie auch zum Teil lange
warten mußten, bis ihnen dieſe Ehrung zuteil
wurde.

Allmählich kam es dahin, daß kein größeres
Opernhaus mehr ohne ſeinen Generalmuſik-
direktor auszukommen glaubte. Kleinſte Für
ſten folgten dieſem Beiſpiel. Es gab großherzog
liche und herzogliche Generalmuſikdirektoren.
Dann kamen die Städte an die Reihe. Kleinſte
Orte wollten ſich auf einmal nicht mehr mit dem
„Städtiſchen Muſikdirektor“ begnügen. Es er
regte Aergernis, als ſogar ein Badeort ſeinen
„Generalmuſikdirektor ernannte. Einſt wurde
der Titel gereiften, älteren Perſönlichkeiten zu
geſprochen. Heute gibt es derartige Titelträger
von jugendlichſtem Ausſehen

Es iſt daher nicht mehr als recht und billig,
wenn endlich damit begonnen wird, mit dieſer

zum erſten Male einer Titelſucht der Kampf

Nach dem Luzerner Wellenplan, der in der
Nacht vom 14. auf den 15. Januar 1934 (mit
ternachts) in Kraft treten ſoll, erhalten die
deutſchen Großrundfunkſender folgende Wellen:

Deutſchlandſender 191 khHz (1571 m)
Mühlacker 574 kHz 522,6 m)
Langenberg 658 kHZz 455,9 m)

München 740 z. (405,4m),
Leipzig 785 kHZ 382,2 m)Berlin 841 HZ (356,7 m)
Hamburg 904 kHZ (331,9
Breslau 950 kHZz 315,8 m)Heilsberg 1031 z 291 m)
Jn Verbindung hiermit werden die Sender

Mühlacker, Langenberg, München, Berlin und
Hamburg auf die zuläſſige Höchſt
leiſtung von 100 Kilowatt (Trägerwellen
leiſtung) gebracht. Dadurch werden die Aus
breitungsverhältniſſe im Verſorgungsbereich des
Senders Mühlacker, die ſchon durch die Wellen
verbeſſerung an ſich günſtiger werden, noch wei
ter verbeſſert, während bei den übrigen Sen
dern die Leiſtungserhöhung die Wellenkürzung

der Sender Hell berg netartife Arethrergdte
die ſchwuündfreie Zöne vergrößern. Für Heils
berg und Breslau kommt u. U. die Verſtärkung
der Sender im Rechnungsjahr 1934 in Frage,
wenn die Verhältniſſe das erfordern.

Weiterhin iſt der Bau eines neuen
Deutſchlandſenders mit der zuläſſigen
Höchſtleiſtung von 150 Kilowatt (Trägerwellen
leiſtung) und möglichſt wirkſamer Antenne vor
geſehen. Der neue Deutſchlandſender wird. we
gen. der umfangreichen Vorarbeiten und Ver
ſuche erſt im nächſten Rechnungsjahr fextjigge
ſtellt werden können.

Die Um ſtellung der Sender Mühlacker,
München und Berlin wird vorbereitet. Die
Sender werden ihren Betrieb im Dezember
1933 vorübergehend auf folgenden Wel-
len aufnehmen: Mühlacker auf Welle
563 kHz (532,9 m), München auf Welle
716 ktHlz (419 m), Berlin auf Welle 832 kH7

Weiterer KAusbau des deutſchen
Rundfunkſendernetzes

1319 kHz (227,4 m)

(360,6 m). Am 15. Januar 1934 werden die
Sender mit den neuen Wellen arbeiten. Wegen
des ſchwierigen Umbaues von Mühlacker wird

„Farce“ aufzuräumen.

dieſer Sender im Herbſt für einige Zeit außer
Betrieb geſetzt werden. Während dieſer Zeit
wird der alte Stuttgarter Sender den Betrieb
übernehmen. Näheres wird ſ. Z. noch be
kannt gegeben.

Der Hamburger Großſender kann aus
techniſchen Gründen erſt am 15. Januar 1934auf ſeiner neüert Wolle 904ktz2 (381,9 m) in
Betrieb genommen worden.

Die übrigen Sender laſſen ſich ohne Schwie
rigkeiten zum 15. Januar 1934 auf die neuen
Wellen umſtellen. Dazu wird noch folgendes
bemerkt

Soweit die Sender exneuert werden, erhal
ten ſie neuartige, die ſchwundfreie Zone
vergrößernde Antennen.

Jm Norag-Gleichwellennetz (jetzige Welle
neue Welle 1880 kH2

(225,6 m) werden an Flensburg im Juli der
neue verſtärkte Sender Hannover und im
Auguſt der gleichfalls verſtärkte Sender Bremen
ſowie der Sender Magdeburg angeſchloſſen DerAnſchluß von Stettin iſt aus techniſchen Grün

den erſt zum 15. Jan. 1934 möglich. Ob nach
Inbetriebnahme des 100-Kilowatt- Senders in
Hamburg der Senders Kiel beibehalten Und an
das NoragGleichwellennetz angeſchloſſen wer
den muß wird noch geprüft.

„Jm Frankfurter Gleithwellennetz (je
tzige Welle 1457 kH7 (259,3 m), neue Welle
1195 kHz (251;9 m), in dem z. Z. der Sender
Frankfurt (Main) und der Sender Trier zu
ſammen arbeiten, werden der Sender Kaſſel
demnächſt und der Sender Freibürg (Br.) im
Oktober angeſchloſſen. Ferner ſind Vorermitt
lüngen im Gange, ob daneben noch ein neuer
Zwiſchenſender in Koblenz anzuſchließen ſein
wird. Der Sender Frankfurt (Main) erhältebenfalls eine neuartige, die ſchwundſreie Zone

vergrößernde Antenne.
Bei Jnbetriebnahme des Großſenders Ber

I wird der Neben ſender in Berlin O
den Betrieb einſtellen.

Für Königsberg (Pr.) (jetzige Welle
1382 kHZz (217 m), neue Welke 1348 khHz
(222,6 m) bleibt zunächſt der bisherige Sender
beſtehen. Seine Erneuerung iſt jedoch in Aus
ſicht genommen.

entgegen. Wirklich, im Dorf wurde es laut,
Leute kamen mit Spießen und Aexten ent

Der Kangler bei der Eröffnungs- Vorſtellung in Batzreut
Adolf Hitler wird auf dem Wege zum Feſtſpielhaus von der Menge begeiſtert begrüßt.
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Rückſchau auf die
Merſeburger Kunſtausſtellung
Die hohe Bedeutung vaterländiſcher Kunſt

für Volk und Heimat iſt bei der Tauſendjahr
feier Merſeburgs wieder lebendig geworden.
Als die Hülle von dem Denkmal König Hein
rich J. fiel, fühlte die vieltauſendköpfige Menge,
daß in dem ernſten und ſtrengen Bildwerk von
der Hand Paul Juckoffs, Skopau Form
gefunden hatte was die Deutſchen dieſer Tage
und was beſonders bei der Tauſendjahrfeier die
große Feſtgemeinde bewegte: Heldenverehrung,
dankbarer Herzensanſchluß an die große vater
ländiſche Ueberlieferung, Wehrwille, voölkiſches
Selbſtbewußtſein. Die Sehnſucht nach reiner
Darſtellung germaniſchen Weſens und Führer
tums iſt in dieſem Bildwerk geſtaltet, darum iſt
es volkstümlich im beſten Sinne.

Um von dieſer Bedeutung einer deutſchen
und wirklich volksverbundenen Kunſt noch ein
dringlicher zu zeugen hatte Paul Jugoff.
Skopau in den ſchönen neuen Räumen der
Stollberg' ſchen Buchhandlung (Jnhaber H.
Schöpke) eine Ausſtellung von Kunſtwerken
zuſaämmengebracht, die von eimatverbundenen
KHünſtlern geſchaffen ſind. Wir müſſen uns end
lich, das lehrte dieſe e von dem ſnobiſtiſchen Zurückſchrecken bor dem Worte
„Heimatkunſt“ freimachen. Wo dieſes
Wort für wirkliche Künſtler gilt und nicht etwa
für wohlmeinende Dilettanten, da hat es einen
ſehr wertvollen Jnhalt:

Aus der Heimat ſchöpft der echte Künſtler
ſeine beſte Kraft. der ukſprüngliche An
ſchauungskreis iſt eine große Sache im

Leben eines Künſtlers.
Die Lebenslinie Paul Juckoffs zeigt das mit
beſonderer Er iſt in der Vorkriegszeit nicht in die Berliner Steinwüſte ge
zogen, wo geſellſchaftliche „Konnexionen“ und
Profeſſorentitel zu haben waren, ſondern er
blieb in ſeinem Ätelier in Skopau, nahe ſeiner
Geburtsſtadt, behielt die unmittelbare Verbin
dung mit dem Lande ſeiner Kindheit, und wenn
er auch viel Undank und Verſtändnisloſigkeit
erfuhr, ſo kann er doch auf ein Schaffen
zurückblicken, das im Umkreiſe der Heimat un
auslöſchliche Spuren hinterlaſſen wird Jn al
len größeren Städten der Provinz und weit
darüber hinaus auch in den kleineren Orten
und an vielen geſchichtlich bedeutenden Städten
Mitteldeutſchlands ſtehen Schöpfungen von ſei
ner Hand; ſo iſt ſein bildneriſches Lebenswerk
nicht verſtreut in Salons und Muſeen, ſondern
heimatverbunden!

An den Werken, die Paul Juckoff zu der
genannten Ausſtellung beiſteuerte, dürfte jeder
Beſucher erkennen, daß Paul Juckoff die groß
zügige repräſentative re völkiſchenWeſens am meiſten liegt (Merſehurger Ehren
mal und König Heinrich, Arterner Krieger
denkmal) Daß er jedoch auch Meiſter intimer
Kunſt iſt, lehrte die Holzſtatue „Sehnen“.
eben der beſonders reichen Geſtaltung erfreu
ten köſtliches Material, feinſte Linienführung
beſte Technik und doch Leichtigkeit und Eleganz
der Formgebung den Beſchauex. Das gleiche
gilt von der „Diana“, die einem kunſtſin
nigen Merſeburger Bürger gehört. Wer ſich
jahrelang. in den Schreckenskammern moderner
Muſeen über die Mißgeſtalten geärgert hat,
die einer naturfremden, verſtiegenen Kunſt
auffaſſung entſtammen und meiſt ſchon an der
cheußlich zerfreſſenen Epidermis die ganze

Krankhaftigkeit, einer verirrten Kunſtepoche zei
gen, der atmete befreit auf, hier reineren, ſchö
neren Formen in techniſcher Vollendung zu be
gegnen. Das gleiche gilt von den Porträts und
den ſonſtigen ausgeſtellten Bildwerken.

Paul Juckoff hatte in feiner Zurückhaltung
nur wenige ſeiner Arbeiten ausgeſtellt und den
Malern ſeines Kreiſes den meiſten Raum in

der Ausſtellung überlaſſen, wie dem Meiſter
des Aquarells und der SchwarzWeißZeich
nung Weßner-Collenbey, dem beſinnlichen,
naturverbundenen Jolas-Halle, freuen uns
über feine Tierſtücke von Heringe Halle. Aus
der Auffaſſung und Darſtellungskraft von
Dubbick-Halle, deſſen Nordlandsbilder eine
ſeltene Geſtaltungskraft und Beherrſchung der
Farbe verraten, ſprach die junge Generation,
aber ſeine Kunſt iſt organiſche Fortbildung der
alten Technik und frei von fedem Jntellektua
lismus. Auch die plaſtiſche Kunſt Erika
Jukoffs, die ihrem Vater ernſtliche Kon

Murrenz macht, zeigte eine ſehr hohe künſt
leriſche Entwicklung Jhre Schöpfungen laſſen

wie die Goethebüſte für das Lauchſtädter
Goethetheater ſchon im Vorfahre verriet, nicht
nur die Sicherheit des gebornen Porträtiſten
erkennen, der ein ſtarkes weibliches Einfühb
lüngsvermögen zuſtatten kommt, Nein! Jn die
ſet jungen Künſtlerin wächſt uns etwas heran!
Darum wollen wir auch zunächſt recht ſparſam
ſein mit Lorbeer. Ein gutes Omen für dieſes
eigenwillige, zielbewußte und arbeitsfreudige
Menſchenkind es, daß eine große Künſtlerin
bei ihr Pate geſ. en hat.

Die Ausſtellung, deren Pforten nun ge
ſchloſſen ſind, dürften an h den letzten Nörgler
über die „Kulturarmut“ unſerer tauſendjäh
rigen Stadt eines Beſſeren belehrt haben. War
es doch gerade Merſeburg, das in wenigen Jah
ren zwei große Plaſtiken in ihren Mauern auf
nahm Und in deren Heimatkreis ſich ſo viel
echtes Kunſtſchaffen trotz unſagbarer Schwie
rigkeiten für den frei ſchaffenden Künſtler
lebendig erhielt! Dr. S. B

Die Flöten Friedrichs des Großen
Die „Süddeutſche MuſikerZeitung“ ſtellt

feſt, daß angebliche „echte“ Flöten Friedrichs
des Großen in ſo ſtattlicher Anzahl
vorhanden ſeien, J der König zeit-
leben s faſt nur Flöte geſpielt und bei
jedem Spiel ein neues Jnſtrument
benutzt haben müßte. Desgleichen befänden ſich
mehr als hundert Spinette im Antiquitäten
n die angeblich von Joh. Seb. Bach eigen
ändig benutzt wurden, während der Meiſter

tatſächlich in ſeinem Leben nur ſieben beſeſſen
habe.

S

S f
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Am Riebeckpl. 00 ores del Rio
4.00 6.10 8. 15 in

Morgenletzter Tag! 5 Luanea
Liebes und Schrechens-

Ein nacht auf Hawail.
bolspſeſſoser Der ünerhörteste aller

Filme in deuts cher
Erfolg Sprache!

Gr. Uitriehsi. 51

1.00 6. 10 8.15
Ein Filmwerk v. Format
in deutscher Sprache!

Welpberg Terrassen
Heute Dlenstag, 4 und s Uhr

„Ein Ausflug
ins weiße Rößl“
verbunden mit großem

Tann in Saal und Garten
Eintritt nachm. 10, abends 25 Pfennig
Mittwoch, dem 26. T., der von Woche
zu Woche immer mehr anriehungsvolle
Konzerte N a chmitieag
mit Obermusikmeister Mehring's
schmissiger Militär- Musik. SA. zKepelle
Eintritt frei!er Verkaufte

Werkiags Liche
vie s Vhr mit der unerreichteneineP eiseo Joan Crawrores
schauvurg

4.00 6.0 s s
Heute Ptemiere!

2 Stunden Lachen!

ktleter

Hofjaäger
Regeimäsig Mittwoon nao hmitago

und abend grosses Gartonkonzeort
abends Tanzeinfagen

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

und wieder e in Riesen- Erfolg

Auch Sie müssen

den weltberühmt
der

denn es ist ein g

Grochk
en Musik Clown

schon Millionen Menschen
zum Lachen brachte,

sehen undhsrerans gr. Erlebnis
Jugendliebe haben Zutritt
Heorgen letzter Tag

Schulze
gegen Alle

Mit
Kraus, Wüst, Henkels

Kloins Preiss
nachm. u, abends

Kurhaus Bad Wittekind
Heute, nachmittags 4 Uhr

Konzert
Mittwoch, den 26. Juli, 7 Uhr
Frühkonzert
Nachmittags 4 Uhr
Großes Konzert
Abends s Uhr
Wiener Walzer, uud
Operettenab m m. Tangeinlag.

Haus der

Reſtaurant Gewerkſchaftshaus

Wiedereröffnung
Heute, Dienstag, 12 Uhr
als Partellokal der RSBO.

Deutſchen Arbeit
Erſtklaſſige preiswerte Küche
Gchultheiß Patzenhzofer Biere
Verſammlungsräume

Jnh.: Pg. Paul Walther
achgruppenleiter re Saſtwirtsgewerbesernſprecher 2560

leden Mittwoch
Sonderfahrt nach
Röpeig Abf. Uhr

Sonntag, den 30. Juli, Abfahrt 9 Uhr
Sonderlahrt n. VWaldbad Leuna
mit MusiR. Fahrpreis hin und zurüch
für Erwachs, 1.50 MR, Kinder die Hälfte

Erwerbslose ermäßigte Preise.
bfahrtstelle über die Genzmerbrüche auf der
eite des alten Elektr. Werkes Otto Kretseh.

Rabeninſel
Kurzhals Waldwirtſchaft

Morgen, Mittwoch nachmittag

Heidegaststätte Hubertus“
s Endſtation der Linie 4früher Schillers Garten

Rittwoch, den 26. Juli, nachm. ab

Gr. „Hellas“ Heide Feſt mit „Hellas“
GSommernachtsball (Ballontanz m. Preisvtlg.)

verſtärktes Orcheſter Verbunden
„Hellas“Kinderfeſt

als Gaſt Herr Mühle. 0
ballonſteigen mit Fallſchirm u. a. m.

Bringen Sie hre Kinder, Sie werden 3hzre Freude haben.

U. a. Feſtzug, Fahnenreigen,
KaſperleTheater, Kinderwettſpiele, Ballonverteilung, Luft

Uhr

mit

o Abends: Zackelzug.

R OSSES S. IXITAR KonZERT
Leitung Obermusikmeister Karl Steuer

t Wonnerstag nachmitge

Arie i orizrr
e

W
vente 8 Uhr

Kapelle Hans Torge
ansHatumel J

e
Morgen Mittwoch 4 Uhr

PARK-KONMZERT
Leitz. Hans Teichmann Eintritt frel

öchweineKieren

Koteletten, Blatt

4 ß
Caßler Kamm

Butter, Wurſt

Kuoblauchwurſt

Fleiſchwaren.

Goulaſchfleiſch

A. Knäuſel

Garantie Geld zurück, wenn nicht
tötet. Riſolda Wauzen, Ungeziefer
bei Menſch und Tier R.-Fluid durch
Zerſtäuben Milben, Fliegen, Mot
ten, Wanzen, Ameiſen, Schwaben
Angenehm riechend, nicht fleckend,

Eroße Flaſche 1. ME., Zerſtäuber 0,95 Mk.

Der anspruchsvolle
aber sparsame Herr Rauft

Hüte, Nützen, Krawatten
und Herrenartikel

nur irn

Stand Hutlagerktsneln

(altes ohristi. VUnternohmend

Brennholz

ofenfertig, je Zentner
1,25M., abs Zentner frei
Haus, ſowie Räucher
ſpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.

Verein Bürſtenfabriken

MöllersRoſt
Juh.: Paul Fiegler

Jeden Mittwoch
und Sonntag
ab 3 Uhr

Freikongert
ab 7 Uhr

Tanz

Nur Oualitätswaren
Holzpantoffeln

Holzſchuh Fabrik
Chr. Müuſche,

Gottesackerſtraße 13/14

Deſſauer Straße 7
Fernſprecher 26462.

Darlehen
Beamte und Angeſtellte
erhalten Geld, ohne vor
her Vorſchüſſe u. Koſten

zu zahlen.
Hilger, Köln

Reußerpiatz 4

Achtung!
Jch habe erforſcht, daß
dem

Brillen tragen
keine Kurzſichtigkeit,
ſondern eine andere
Urſache zu Grunde
liegt, und warum
einzelne Kinder

krumme Beine
erhalten. Beides geht
bei der Geburt zu

Kleine

Anzeigen

II

Apzelgen

gehören in die

e. 171

auf dieſer Seite gehört zu dieſem Bild n

Bikd 5

J

Die gefundene Anzeige

ausſchneiden und hier

einkleben.

Einſendungen erſt nach dem 10. Bild
Bild 6 hein Jeeitagl

Dreired-
Liefer-
Wagenors annven,

BI V NSab heute bedeutend herab
gesetete Preise

Vertreter Fritz Dauer
Merseburger Straße 2s

gebrauchte Motorräder werden
in Zahlung genommen

Gartengeräte
r e Hacken, Rechen, J
Drahtgeſtecht, Stacheldraht,

Drahtgaze in verſch. Breiten

gehobelte Leiſten z. gr. Auswah
Fahnenſpitzen

Fahnenſtangen
Beſchläge für Schrebergärten,

Drahtſtifte, Schrauben

Korn é Zöllner
Hroße Steinſtraße 14 (Ecke
Mittelſtraße) Fernſpr. 257 65

Kleine Anzeigen
gehören in die MVerkauf nur Halie, Lelpeiger Str. 14. verhjindern. s

z Wilhelm GroRiesodao, Steinwes 10 ne anles es
Kleine Anzeigen

Gtellen Angebote Kaufmänniſcher Lehrling Miet Hejuche Vervielfältigungsapparat 7iermarre
von Großhandlung geſucht. Bewerbungen (Multor) und nJunger unter L. 1063 an „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47. 3 zimmer, VentilatorBurſche Küche, Balkon und Bad für 2 Perſonen, (20 Volt. Wechſeſtrom) wenig gebraucht Deckrüde,
ür die Dränung eines 45 Morgen großen Jnnenſtadt. geſucht. Angebote un R. 775 Hreiswert zu verkaufen. Angebote unter langer Zwergdackel, braun, leichteſter

(16--17 Jahre) wird in Landwirtſchaft Ackerplanes in Cursdorf bei Schkeuditz wird Ranniſche Straße 7. S. 1064 an M. Geiſtſtraße 47. Schlag, Ja Stammbaum, ſofort geſucht.
geſucht. Plößnitz Nr. 5. Poſt Niemberg. geeigneter Bauunternehmer, der nachweisbar h Angeb. erbeten unt. D. 1065 an Maga en heran Dei rtetlen Peter zimmer m h äd z ſſ l billi Geiſtſtraße 27 8 e7 an derFleißiges, zuverl. Mädchen Crſtatutg der eben meter mit Zubehör. Norden. Angebote mit u rru er o o a g!
mit Koch undAngebote unter E.
Seiſtſtraße 47.

geſucht.
„MNZ.“,

Nähkenntniſfen
B. 5734 an

Der Arbeitsplan liegt in der Vermeſſungs-
abteilung aus und kann in der Dienſtzeit von
8 bis 16 Uhr eingeſehen werden.
Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland G. m. b. H.,

Halle, Mühlweg 22.
Kochlernende

ſofort t. Se 250e n e Vermietungen
MöbliertesAeltere Hausmannsleute

nach Mühlwegviertel geg. freie Wohng.
St. Kü.) per ſof. geſ. Nur ſchriftl.
Angeb. unter 251 an Invalidendank

Swetſchreſtr.

Ehrlicher
Obſtpflücker

geſ. Parkbad, Merſeburg, Leunger Str.

Zimmer
frei. Ruhige Lage. Kirchtor 26, I1, I.

Ruhiges, gut möbliertes
zimmer

zu vermieten. Frieſenſtr. 15, I, 1. Teil.

W. Kohlenhandlung geſucht. Bewerbungen
nter L. 1062 an „MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Gut möbliertes

zimmer
zu vermieten. Dzondyſtraße 3b, I.

Preisangabe unter
Geiſtſtraße 47.

L. 1061 an „MNZ.“,

Verkäufe

Mikroſkop,
tadellos erhalten, ſtatt 235 nur 90

Neumarktſtr. 3-4, II.

Keueſte Radio-
heitskäufe aller Art

Fahrräder,

billig. Reparaturen

Seibt, mit Kurzwelle, am Lager. Gelegen

zahlung bis 10 Monate
Max Kuhn,

gebraucht von 13 C an;

Schulz, Mühlberg 10.

Modelle

von 40 an. TeilSinbodtr. 48, J.

neue beſonders
gut und preiswert bei

Motorrad,
TAS. 500 Kubikzentimeter, verkauft oder
tauſcht gegen ſteuerfreie Maſchine

Schulz, Mühlberg 10.

Fabrikneue Räder ſchon von 26,50 an
Neue Ballonräder ſchon von 37, C anFahrradTeile u. Reparaturen ſpottbillig.

Schreibmaſchinen,
gebraucht, von 25, an.
Reiſe undmonatlich.

Fabrikneue
Bürvomaſchinen, ab 6,60

FahrradStein,
Halle, Geiſtſtraße 48

Triumpf,
200 ceem, ſteuerfrei, billig zu verkaufen.

Eichendotfſtraße lem, rechts.

Gelber Wellemſittſch

entflogen. Schwetſchkeſtraße 33 II, rechts.

Verloren Gefunden
Gchlüſſelbund

in ſchwarzer Ledertaſche verloren.
Belohnung abzugeben

Harz 42/44, Zimmer 36.

Gegen

Kauf Geſnche vVerſcedenes
Mittleres

Kohlengeſchäft
ſucht Fachmann zu kaufen oder pacht.

Angebote unter L. 1060 an M.
Geiſtſtraße 47.

Wer überträgt mir für meine Wohnung

Geſthäſtsſtelle.

Angebote unter L. 1057 an
Geiſtſtraße 47.

„MNZ.“,
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Merseburg Stacit un an
Der ſchwerverletzte Radfahrer

geſtorben
Merſeburg. Der am letzten Sonnabend

an der Kreuzung Triebel- und Halliſche Straße
auf ſeinem Fahrrad gegen einen Laſtwagen ge
fahrene

das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, am
Sonnabend gegen 14 Uhr im hieſigen Kranken
haus erlegen. Schneider hatte ſich erſt vor
kurzer Zeit ſein Fahrrad zugelegt, um mit ihm
von und zu ſeiner Arbeitsſtätte zu fahren.

Sthtwerer Motorradunfall

Merſeburg. Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag verünglückten in der Nähe von
Löpitz der Mechaniker Otto König, Wallendorf
ünd ſeine Begleiterin Wittig dadurch ſchwer,
daß das von K. geſteuerte Motorrad mit er
heblicher Geſchwindigkeit gegen einen Chauſſee
ſtein führ. König zog ſich eine ſchwere Kopf
verletzung zu, während Fräulein W. bei dem
heftigen Sturz Wunden am Geſicht und Körper
dabontrug. Die Verunglückten mußten mittels

KHrankenauto in das Merſeburger Krankenhaus
eingeliefert werden.

dm Trunk d Wohnung ezerſtört und
ch erhängt

Merſeburg. Der Arbeiter Hugo Sch.
geriet nach einem Gartenfeſt mit ſeiner Familie
in Streit und zerſchlug die geſamte Wohnungs
einrichtung. Die Polizei nahm ihn in Gewahr
ſam. Als er am anderen Morgen zurückkehrte

f ne Arbeiter Karl Schneider, Merſeburg,
iſt ſeinen ſchweren Schädelverletzungen, ohne

marſch nach der feſtlich geſchmückten Garten

anlage begann. Hier herrſchte bald ein frohes
Treiben, nachdem der 1. Vorſitzende, Bern
ſtein, Gärtner und Gäſte willkommen
geheißen hatte. Die kleinen Mädchen zeigten
Neigen, während ſich die Jungen im Schießen
übten. Auch für die Erwachſenen wurde die
Zeit nicht lang. Das Feſt endete mit einem
Fackekrundgang und Feuerwerk, zu deſſem Ab
ſchluß ein großes Hakenkreuz am naächtlichen
Himmel aufleuchtete.

Auch in der im ſchönſten Sommer und
Fahnenſchmuck ſtehenden Gartenkolonie Güte
Hoffnung l|Il fand unter großer Beteiligung
das Sommerfeſt ſtatt. Konzert, Schießen, Ver
loſung und vieles andere mehr ſchufen fröh
liche Stimmuüng, ſo daß die Stunden vielgu
ſchnell vergingen.

Heute Kundgebung des Kampfbundes
Merſeburg. Wir machen noch einmal

auf die heute Abend 20 Uhr im „Schützenhaus“
ſtattfindende Kundgebung des Kampfbunde
des gewerblichen Mittelſtandes aufmerkſam
bei der das Mitglied der Jnduſtrie- und
Handelskammer Halle, Pg. Krämer, ſpricht
Dem Kampfbund noch nicht angehörige Ge
werbetreibende können als Gäſte eingeführt
werden.

Merſeburg. Perſongalien von der
Regierung.) Für die Dauer ihres Haupt
amtes am Sitze des Bezirksausſchuſſes Merſe
bürg wurden Regierüngsrat Dr. Buchholz zum

twieſe zur Eröffnung der großen AdolfHitlerKampfbahn.

vorſichtig zu fahren, dann würden ſich auch Un
fälle dieſer Art vermeiden laſſen.

Karl Vogt zu erwähnen iſt, reichen

zial demokratiſchen Gemeindevertreter iſt die

machte ſeine Tat einen derartigen Eindruck au
ihn, daß er ſich am Fenſterkreusz aufhängte.

Sommerfeſte der Schrebergärtner
Merſeburg. Der Wilmowſky Garten

verein feierte am Sonntag ſein Sommerfeſt,
das mit dem nun ſchon traditionellen Aus

Die „Merſeburg“
Landſtraße verunglückt

Der Merſeburger Segel
flieger Oeltzſchner hat in den leßten Tagen

uft ſehr viel Glück gehabt und

Merſeburg.
Zwar in der

hervorragende Leiſtungen vollbringen können
Auf dem feſten Erdboden ſcheint er weniger
glücklich zu ſein.

Es iſt noch nicht entſchieden ob er den Preis
Der Stadt i für die erſte Landung auf

okkau bekommen wird. Es
ſtehen dem einige Formakfehler entgegen. Der

Preis beträgt 1000 Mark und die Gruppe

dem Flughafen

Merſeburg, wohl die n am ſchwäch
ſten fundierte des ganzen mitteldeutſchen Ge

bietes, hätte dafür ſehr gute Verwendung ge
habt zumal ſie jetzt von einem ſchweren Unfall
betroffen wurde.

Am Sonntag war Oeltzſchner bis Na un
dorf 10 Kilometer hinter Gera, geflogen.
Zum Abtransport ſeiner Maſchine mußte er
den Transporttwagen der „Lütwa“ Flugvereini
gung Schkeuditz, leihen. Ein Merſeburger
Handwerksmeiſter ſtellte ſeinen Perſonenwagen
an Transport zur Verfügung. Als er au
er Rückfahrt mit dem Transportwagen, au

dem die „Merſeburg“ lag, eine Kurve paſſiert
hatte, ſah er plötzlich den zweirädrigen Wagen
mit der „Merſeburg“ neben ſich. Um einen
Unfall zu vermeiden, gab er raſch Vollgas.
Der Führer des Wagens und Rudolf Oeltzſchner,

Rekordbeſuch beim
MotorſportClub Merſeburg

Merſeburg. Der Merſeburger Motor
ſportClub kann mit dem Erfolg des von ihm
am Sonntag auf dem Löpitzer Sportplatz ver
anſtalteten 5. Geſchicklichkeitswettbewerbes voll
auf zufrieden ſein. Rund 1400 Gäſte waren
hierzu erſchienen An den einzelnen Wett
bewerben nahmen rund 80 Fahrer teil, ſo daß

p. empfgericht vor keiner leichten Aufgabe
and.

Bei der Geſchicklichkeitsfahrt ſiegte mit
50 Punkten Oskar Förſter. Die Langſam
fahrt belegte mit einer Stundengeſchwindigkeit
bon nur 8,6 Kilometer im direkten Gang Kurt
Galander Die meiſte Spannung riefen
wie ſchon im Vorjahre die Fuchsjagden her
vor die in drei Klaſſen gefahren wurden. Jn
der Klaſſe 500 cem und ſchwerer brachte es
Otto Nürnberger, Merſeburg, fertig ſich
fünf Minuten lang den Jägern zu entgiehen.
Er blieb mit dieſer Leiſtung der einzige Fuchs
fieger und errang die ausgeſetzte AdolfHitler
Plakette. Otto Nürnberger und Georg Schmidt
jun., Löpitz, unterzogen ſich der Fahrt durch
ein Flammenmeer, die ohne jegliche Verle ung
verlief. Während der kurzen Pauſen ernteten
zwei Kunſtfahrer, von denen ganz d

eifall.Ein Konzert umrahmte die wohlgelungene Ver
Arte tung- die allein 850 Fahrzeuge nach Löpitz

ührte. t

Aus der Gemeinde
Großkayna. Durch die Ausſchaltung der ſo

Zahl der Gemeindevertreter auf 8 zuſammen
geſchmolzen. Trotzdem zeigt ſich aber die Ge

f Stellvertreter des
gierungsrat Lange zum Stellvertreter des zwei
ten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes ernannt.

Merſeburg. (Es wird weiter ge
ſäubert.) Das Vermögen des Spielmanns-
zuges der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend wurde
am Sonnabend
[ſichergeſtellt:.

auf der
der neben ihm ſaß, kamen unverletzt davon

Der Anhängewagen mit dem Segelflugseng
ſtürzte eine ſteile Böſchung hinab

Zwei darauf ſitzende Begleitleute wurden ver
etz t der eine davon erheblich Wie groß

die Schäden an dem Rekordflugzeug Merſee rnhe etet heen
Zerſtört

ſein. Da die Ortsgruppe Merſeburg dafür
aufkommen muß, bedeutet dies einen ſchweren
Schaden für ſie.

Anerkennung für OHeltzſchner
Merſeburg. Der Magiſtrat hat an den er

folgreichen Merſeburger Segelflieger Rudolf
Oeltzſchner folgendes Telegramm gerichtet

Rudolf Oeltzſchner, Laucha Unſtrut,
Flüghalle. t

Stadtverwaltung verfolgt mit ſtolzer
Freude ihre glänzenden Flugleiſtungen auf
der Merſeburg und beglückwünſcht Sie aufs
herzlichſte zu Jhren großen Erfolgen, die den
Namen unſerer alten Stadt nun ſchon
wiederholt ins deutſche Land hinausgetragen
haben. Dr. Moſebach,Oberbürgermeiſter.

ſchloß in ihrer letzten Sitzung den Ausbau von
3 Straßen mit einem Koſtenaufwand von
25 900 und zwar 2 Straßen mit Mansfelder
Würfelſchlacken und eine Straße als Bitumen
ſtraße. Die Arbeiten ſind bereits in Angriff
genommen. Hierdurch haben 15 Erwerbslofe
aus Großkayna neben auswärtigen arbeits
loſen Facharbeitern Beſchäftigung gefunden.
Der Haushaltsplan wurde auf die Einnahme
und Ausgabe von 219 000 feſtgeſetzt. Er er
gibt das erfreuliche Bild, daß die Zuſchläge zur
Gewerbeſteuer von 45025 auf 300 wieder
herabgeſetzt werden können. Die Grundver
mögensſteuerzuſchläge werden wie bisher mit
1502 weiter erhoben. Das erfreulichſte aber
iſt, daß die Erhebung der Bürgerſteuer vom
1. Jan. 1984 in Großkahna in Wegfall kommt.
Auch die Jahresrechnung des Rechnungsjahres
1982 ergab ein gutes Bild. Sie erbrachte den
Betweis, daß mit den angeſetzten Etatspoſten
recht ſparſam umgegangen war, ſo daß nach
Bildung eines Baufonds noch ein erheblicher
Ueberſchuß auf das neue Rechnungsjahr über
tragen werden konnte. Dem Rechnungsleger
wurde einſtimmig Entlaſtung zuteil.

Roch einmal gut abgelaufen

Querfurt. Ein noch gut abgelaufener Mo
torradunfall ereignete ſich am Freimarkt, Ecke
Bäcerſtraße. Der Fahrer fuhr mit voller Ge
walt gegen eine junge Linde Ein Junge, derſich dort aufhielt, kam mit dem Schrecken da
von und verſchwand darauf. Der Motorrad
fahrer richtete die junge Linde, die durch den
Anprall beſchädigt worden war, wieder empor

erſten Mitgliedes und Re

polizeilich beſchlagnahmt und

der ransportwagen. der Ljiwaltt völlig

Querfurt Ueberall Einheits-lhiſte n.) Die Kirchenwahl in Querfurt
brauchte hier, wie in der Mehrzahl der Orte
des Kreiſes nicht ſtattzufinden. Es war eine
Einigung erzielt worden, durch welche die Ein
heitsliſte Deutſche Chriſten 8025 der Stim
men erhielt. Einführung der neuen
Kirchenälteſten und Gemeindeverordneten fin
det am Sonntag, dem 80. Juli, im Haupt
gottesdienſt ſtatt.
Für die Chende Opfer der Arbeit

Kötzſchau. Die Leitung der hieſigen Dampf
molkerei hat beſchloſſen laufend pro Monat
300 als Spende für die nationale Arbeit zu
überweifen. Dieſer Betrag iſt etwa 1 Prozent
des monatlich auszuzahlenden Milchgeldes und
es wäre tvünſchenswert, wenn ſich ähnliche Be
triebe oder Genoſſenſchaften der vorbildlichen
Tat anſchließen würden.

Kötzſchau. Der hieſig Kegelklub, welcher
überwiegend aus Pg. beſteht, hat den begrüßens
werten Entſchluß gefaßt, alle verſpielten Gel
der welche bisher andetiveitig herwendet wur
den, als Spende für die. nationale Arbeit zu
überweiſen. e
Kamorgchafts und Werbegbend

der Kitlerinoond
Naundorf. Am Sonnabend fand ein Ka

meradſchafts und Werbeabend der Hitler
jugend, Standort Körbisdorf, im Gaſthaus
Ködelpeter in Naundorf ſtott. Von der erſt
jüngen, aber doch vortrefflich eingeſpielten Ka
pelle aus Nebra wurde das Konzert beſtritten
Unter der ſicheren Stabführung des Kapell-
meiſters Stein kam eine vorzügliche Muſik
folge klaſſiſcher und vaterländiſcher Art zum
Vortrag. Nach einer kurzen Begrüßung der
Gäſte durch den Zugführer der HJ. Martin
Ebert, ergriff Kurt Fröbe, ein Vertre
ter der HJ. aus dem Ausbildungslager Merſe
burg, das Wort. Der eigentliche Träger der
nationalen Rebolution iſt die Hitler
jugend, deshalb dürfe man im neuen Reiche
keine andere Jugendorganiſation neben dieſer
dulden. Die von dem Zugführer der HJ. M.
Elbert ſelbſtverfaßten Gedichte „Mein Volk,
wach' aufl“ „Mein Volk vergiß es nicht“,
Deutſchland ſoll leben“ und „Treue Deutſch

landsJugend“ gelangten zum Vortrag und
fanden ungeteilten Beifall. Bei deutſchem
Tanz blieb man noch lange in angeregter,
froher Stimmung beiſammen.
Mitgliederverſammlungß der RE9AP.,

Schkenditz. Jm Sagle des Waldkaters“
fand am Freitagabend eine ſtark beſuchte Mitgliederberfammlung der hieſigen Ortsgruppe
der NSDAP. ſtatt. Ortsgruppenleiter Ha be
gab eine Ueberſicht über die politiſche Entwick
lung der letzten Zeit und wies beſonders
daraufhin, daß unſerem Führer während ſeiner
kurzen Regierungstätigkeit bereits das gelun
gen ſei. worum ſich ſelbſt ein Bismarck jahr
zehntelang vergeblich bemüht hat. Er forderte
ferner jeden einzelnen Volksgenoſſen auf, die
Maßnahmen der Regierung durch Erteilung
von Arbeits und Lieferungsaufträgen ſelbſt
kleinſter Art zu unterſtützen, um ſo zu
ſeinem Teile zur wirtſchaftlichen Aufwärts
bewegung beizutragen. Hinſichtlich der Pat
teibewegung ſtellte Pg. Gabe feſt, daß ſämtliche
Nebenorganiſationen der Partei

einen erfreulichen ſtarken Auftrieb
erhalten haben. Durch regelmäßige Schulungs
arbeit in den Zellenabenden uſtv. wird dafür
geſorgt, daß der äußerlichen Kräftigung der
hieſigen Ortsgruppe auch

die notwendige innere Kräftigung
folgt. Es wurden dann in feierlicher Weiſe
eine Anzahl neuer Amtswalter verpflichtet.
Nach eingehenden Ausführungen des Kaſſen
verwalters Wysgalla über Beiträge und
Grußvflicht gab Pg. Fiebig einen Bericht
über die Entwicklung und die bisherige Tätig
keit der Ortsgruppe Schkeuditz des Luftſport

Die

meindevertretung als gut arbeitsfähig. Sie be und fuhr davon. Es kann nicht genug davor
gewarnt werden, an unüberſichtlichen Stellen verhandes. Jm weiteren folgten dann die Be

gewerblichen Mittelſtand, der
Lehrerbundes, der Hitlerjugend,
volkes, des

NSBO., des
des Jung-

Beamtenſchaft, der
Frauenſchaft und des Motorſturmes. Dieſe
Berichte zeigten deutlich, in welcher Weiſe viel
ſeitig ehrenamtlich gearbeitet wird. Mit einem
dreifachen Sieg Heil auf Hitler und dem Ge
ſang des Horſt Weſſel-Liedes ſchloß dieſe be
deutſame Mitgliederverſammlung.

Schkeuditz (Motorſturm Reſerve
und NSKK. gegründet.) Jn Gegenwart
des Ortsgruppenleiters Gabe und des Staffel
adjudanten Koch erfolgte nach einem Werbe-
vortrag des Letzteren die Gründung einer
MotorſturmReſerbe und einer Ortsgruppe des
Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrerkorps. Rund
40 Anmeldungen erfolgten ſofort.

Weihe der Geſchäftsſtelle
Saarland-Vortrag.

Bad Dürrenberg. Die ſehr rührige,
mehr rund 400 Mitglieder umfaſſende
gruppe Bad Dürrenberg weihte am M
abend ihre Ge ſtelle ein.
ſiedlungsgeſellſchaft hat entgegenkommender-
weiſe einen der am Hindenburgring leerſtehen
da Laden zur Ber fung geſtellt e
ſchmucke Räume würden dte dein Berfinn

BdM., der

und freiw llige Tätigkeit de
ſchaffen. Ein Leſe
Arbeitsraum für den
ſchmückt mit dem Bild des Fül
Blumenſpenden bieten ſich dem unender
Auge des Beſuchers dar. Jn dieſen Räumen
wird ſich nun zur Entlaſtung der mit en
amtlicher Arbeit überbürder
die Verwaltungsarbeit der
ſpielen. Dienſtſtunden ſind
außer Montags auf vormijt
mittags 3—6 Uhr feſtgeſetzt.

Zur Beſitzergreifung verſammelte ſich die
geſamte Parteiorganiſation: SA., SS., HJ.,
BdM., Amtstwalterſchaft und die Zivilpartei
genoſſen auf dem Hindenburgring. Der Orts
grupbenleiter, Pg. Dämmig, dankte allen
Mithelfern für die üneigennützige Hilfe und
die geſchenkten Einrichtungsgegenſtände. Ein
Sieg und KampfHeil auf den geliebten Füh
rer Adolf Hitler beſchloß die kleine würdige
Feier.

Unter Vorantritt des Spielmaännzuges ging
es darauf in geſchloſſenem Zuge nach den
Kurlichtſpielen, wo den Parteigenoſſen
der Kampf der ſaarländiſchen Brüder an Hand
eines äußerſt lebendigen Filmvortrages ge
ſchildert wurde. Wohl nichts bringt uns den
ungebrochenen Willen zum Deutſchtum unſerer
Landsleute an der Saar mehr zum Bewußt
ſein, als wenn wir ſelbige an ihren Arbeits
ſtätten wirken und ſchaffen ſehen. Ein ſtarkes
Bollwerk gegen alle franzöſiſchen und auch
marxiſtiſchen Einflüſterungen iſt wohl in der
ſtarken Landverbundenheit des dortigen Ar
beiters zu ſehen. Iſt ja doch hier der Arbei
ter weitgehendſt entproletariſiert. Nach dem
Dienſt im Bergwerk, Hütte, Glasgießerei un
ſo weiter ſcharwerkt der ſaarländiſche Arbeiter
zum großen Teil dann mit Hilfe ſeiner Je
lienangehörigen auf kleiner eigenen Ackerſcholle
und verhilft dadurch der dortigen Bevölkerung
zu einer gewiſſen Kriſenfeſtigkeit auch in wirt
ſchaftlich ſchweren Zeiten. So gab dieſer auf
ſchlußreiche Abend vielen unſerer Partei

enoſſen die Gewißheit mit auf den Weg, daßer Kharlänker trotz jahrelanger Bemühung
der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden im Jahre
1955

tolz für ſein deutſches Mutterland era tet ar klären wird

t 2 et derund dann wird auch für das Saargebiet
heiß erſehnte Moment eintreten, daß auf g
Straßen ſeiner Städte r Flecken das ſieg
reichen Hakenkreuzpanier der zliſtiſchen Bewegung die geeinte Nation grüßt.

„Heil Hitler J.
nationalſozia

Warnung
Vor dem Treiben eines Landwirts Nie

meyer, Cheine, der mehreren Vereinen mit
irreführenden Bezeichnungen vorſtehen ſoll,
wird öffentlich gewarnt. Die Jrganiſatie ne
die hinter ihm ſtehen, ſind für Behörden nich

verhandlungsfähig.
richte der Führer des Kampfbundes für den Der Landesbauernführer.
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Aus Mitteldeutschliand
„Ick ſehe da wat wie Haare

Warmsdorf. Einige Ferienkinder ſpielten
am Mühlengraben, als ein kleines Mädchen
vom Fußſteg abglitt, in den Graben fiel und
ofort untergnig. Der 18jährige Hans
zrennecke, Sohn des Bürgermeiſters bon

Treppkau, ſprang hinzu und rettete das dem
Tode geweihte Mädchen. Der jugendliche
Lebensretter ſchilderte ſeine Tat mit folgenden
Worten „Jck ſeh da wat wie Haare wie ick
zufaſſe, hab ick en Mädchen bei de Mähne“.

Grube Jakob durth Gewitterregen
erſoffen

Königsaue. Bei ſchwerem Gewitter iſt die
ſtillgelegte Grube Jakob durch den wolkenbrüch
artigen Gewitterregen erſoffen. Der Pumpen
wärter konnte ſich nur mit Not vor den herein
ſtürzenden Fluten retten. Die Pumpen ſtehen
6 Meter unter Waſſer.

Durch ein Veh verunglückt
Wintersdorf. Zwiſchen Lehma und Win

tersdorf ſprang an der Forſtecke auf der
Landſtraße ein Reh einer Radfahrerin in das
Rad. Die Radlerin kam dadurch ſo unglücklich
zu Fall, daß ſie einen Schädelbruch und einen
Schlüſſelbeinbruch erlitt. Sie wurde bewüßt
los dem Altenbürger Krankenhaus zugeführt.

Im Spiel erſchoſſen
Camburg. Jn der Schmiede in Eckolſtädt

nahm ein junger Mann ein altes Teſching von
der Wand und ſpielte damit. In der Meinung,
daß es nicht geladen ſei, legte er auf die Tür
öffnung an und drückte los. Jn dieſem Augen
blick erſchien ein anderer junger Mann in der
Tür und die Kugel drang ihm dicht über dem
Auge in den Kopf. Er erlag bald darauf
ſeiner ſchweren Verletzung Der auf ſo tra
giſche Weiſe aus dem Leben Geſchiedene ſtammt
aus Halle und weilte bei Verwandten zu
Beſuch.

16 jährige unternimmt Selbſtmord
verſuch

Hettſtedt. Jn der Walbecker Straße verſuchte
die 16 Jahre alte Anni Roſenkranz aus Wil
mirsleben durch Erhängen an einem Baum
ihrem Leben ein Ende zu machen. Von Paf
ſanten konnte die Lebensmüde noch rechtzeitig
abgeſchnitten werden. Es ſtellte ſich heraus,
daß ſich das Mädchen vor 14 Tagen aus dem
Elternhauſe entfernt hatte und ſich in der
Zwiſchenzeit in der hieſigen Gegend herum
getrieben hatte.

Lodbringende Kletteret am Hoch
ſpannungsmaſt

Almenhauſen. Mehrer Jungen erkletterten
einen hohen Gittermaſt der ueberlandzentrale
Bleicherode. Dabei kam ein 11jähriger Knabe
mit dem Starkſtrom in Kontakt. Er wurde
ſofort getötet. Die Leiche konnte erſt nach
Ausſchalten des Stromes abgenommen werden.

Hitlerjunge in der Sommerfriſche
ertrunken

Niederſachſenwerfen. Drei Angehörige des
nationalſozialiſtiſchen Jungvolks vergnügten
ſich während ihres Erholungsaufenthaltes in
Niederſachſenwerfen im Werkteich auf einem
Floß. Das Fahrzeug kenterte, wobei der

Jungvolkjunge Herbert Kuhn aus Steinbach
Hallersberg den Tod fand.

Die Beiſetzung wurde zu einem ergreifenden
feierlichen Ereignis. Jungvolk und Hitler
jugend gaben dem kleinen Kameraden das letzte
Geleit, ferner nahmen die SA., Parteimit
glieder, die NS.Frauenſchaft, der Bund
deutſcher Mädchen, der Stahlhelm und die
Scharnhorſtjugend an dem Begräbnis teil.

Die Urſachen des Latdorfer Einrutſch
unglückes

Deſſau. Von anhaltiſcher Regierungsſeite
wird jetzt, laut „Anhaälter Kurier“ zu der Ver
öffentlichung der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen im Juni d. J- über die
KalkbergEinſturzkataſtrophe bei Latdorf Stel
lung genommen. Die Erklärung der Land
wirkſchaftskammer beruhe auf einem Jrrtum.
Der Vorwurf, daß die anhaltiſchen Behörden
einen ausländiſchen Rieſenkonzern, die Solvay

—SSSegelbootpiraten auf der Elbe
Je rich o w. Ein großer Schreck widerfuhr

dem Baumeiſter Blackſtein aus Fürſtenberg, der
mit ſeiner Familie mit ſeinem wertvollen
KajütSegelboot „Rita“, eine größere Fetien
reiſe unternommen hatte und in Jerichow
Station machte. Als er nach zwei Stunden
wieder zur Anlageſtelle kam, war das Segel
boot geſtohlen und an ſeiner Stelle ein an
deres zurückgelaſſen worden. Zum Glück ge
lang es der Arneburger Strompolizei, die
Segelbootpiraten mit dem Polizeimotorbopt vor
Sandau zu ſtellen und feſtzunehmen. Die
Piraten hatten inzwiſchen das Dach der Kajüte
anders angeſtrichen und den Namen entfernt.
Das Bvoot konnte dem Baumeiſter wieder zuge
ſtellt werden. Auch das Boot, das die Diebe
in Jerichow zurückgelaſſen hatten, war von
ihnen geſtohlen worden. Es gehört einem
Magdeburger Arzt.

Schaffung einer Stadtmedizinalrats-
ſtelle

Magdeburg. Der Magiſtrat beſchloß die
Schaffung einer Stadtmedizinalratsſtelle. Der
Stadtmedizinalrat ſoll Beamter auf Lebenszeit
ſein. Als Stadtmedizinalrat iſt der praktiſche
Arzt Dr. Richter, Magdeburg, auserſehen.
Richter iſt SanitätsSturmbannführer in der
SA.
Askanig-Werke führen Hitlergruß ein

Deſſau Askania Werke haben als erſtes
deutſches Werk auf Anregung ihres Betrtebs
rates den Hitlergruß eingeführt. Die geſamte
Belegſchaft einſchließlich aller Angeſtellten
grüßt ſich künftig durch Erheben des rechten
Armes.

Schweres Unwetter
Staßfurt. Ein ſchweres Unwetter ſuchte die

Umgebung von Staßfurt heim. Beſonders zahl
reich waren die elektriſchen Entladungen, die
Schaden ſtifteten. Jn Staßfurt ſelber drang
das Waſſer des Wolkenbrüchs in die Keller ein.
Jn eine Hochſpannungsleitung ſchlug ein Blitz
und unterbrach für lange Zeit den Strom.
Auch in Rathmannsdorf wüteten Blitze in

Werke, parteiiſch bevorzugt hätten, wird als
unbegründet bezeichnet. en Behörden hätten
zwei Gutachten von amtlichen Sachverſtändigen
vorgelegen. Die Latdorfer Kataſtrophe ſtehe
mit den damals erhobenen Bedenken der Land
wirtſchaftskammer in keinem Zum h rig
und die Durchführung der von der Landwirt
ſchaftskammer vorgeſchlagenen Maßnahmen
r ſie auf jeden Fall nicht verhindern
önnen.

Ein Fahr Arbeitsdienſt-Stammlager
Großkühnan bei Deſſau. Aus Anlaß des

einjährigen Beſtehens der Stamm und Lehr
abteilung des ſtaatlichen Freiwilligen Arbeits
dienſtes in Großkühnau fand eine Feier ſtatt,
an der auch Reichsſtatthalter Loeper ſowie
Miniſter Freyberg teilnahmen. Zum erſten
Male marſchierte auch der weibliche Freiwillige
Arbeitsdienſt in ſeiner ſchmucken, blauen
Tracht auf. Sportliche Wettkämpfe bildeten
den Hauptteil des Feſtprogramms. Der Leiter
der Stamm und Lehrabteilung, Hauptmann
Lilie, und Reichsſtatthalter Hanvtmann Loeper
hielten Anſprachen.

Fernſprechanlagen und elektriſchen Leitungen.
Jn Löderburg wurde ein Geſpann der Firma
Bennecke vom Blitz getötet, der Geſchirrführer
erlitt leichte Lähmungen. Am ſchlimmſten
wütete das Unwetter in Hecklingen im An
haltiſchen. Viele Straßen glichen italieniſchen
Lagunen. Jn Keller und Stallungen drang das
Waſſer, das viel Sand und Erde mit ſich
führte, und gefährdete totes und lebendes Jn
ventar. Die Feuerwehr, SA. und Stahlhelm
und die Motorführerſchule der SA. in Schloß
Gänſefurth leiſteten Hilfe.

Feugen der Vorzeit
Oſterburg (Altmark). Bei Koſſebau im

Kreiſe Oſterburg ſind vorgeſchichtliche Gräber
gefunden worden, die, wie man annimmt, aus
dem zweiten und dritten Jahrhundert nach
Chriſtus ſtammen. Man ſtieß bei Feldarbeiten
auf dieſe Zeugen der germaniſchen Vor
geſchichte und forſchte dann weiter. Man
glaubt, daß es ſich um Teile eines größeren
Urnenfriedhofes handelt, der von in die Alt
mark eingerückten Germanen angelegt wurde
Die Beſtattungsſtellen liegen etwa 30 Zenti
meter unter der Erdoberfläche; jede Be
ſtattungsſtelle beſteht aus einer Schalen oder
napfartigen Urne mit den verbrannten Ge
beinen und Schmuckſachen. Leider wurden
beim Pflügen die Urnen ſtark beſchädigt.

Ruheſtand getretetren Bürgermeiſters Kunze,
der die Geſchicke der Stadt über 20 Jahre
geleitet hat, wurde in der letzten Stadtverord
netenſitzung Stadtkämmerer Klein zum
Bürgermeiſter gewählt. Der neue Bürger
meiſter wird auch weiterhin das Kämmerer-
amt bekleiden.

10 Prozent Frauenüberſchuß
in Quedlinburg

Quedlinburg einſchließlich der Garniſon iſt mit
28 012 feſtgeſtellt worden. Jm Jahre 1928 be
trug ſie rund 27 500. Es ſtehen 13 846 Perſo
nen männlichen Geſchlechts 14 666 alſo über

Reuer Bürgermeiſter nisLandsberg v. Haller An Stelle des in den

HOuedlinburg. Die Einwohnerzahl der Stadt

13 000 mehr weiblichen Geſchlechts gegenüber.
Das bedeutet ein Frauenüberſchuß von unge
fähr 10 Prozent.

Kein Weiterbau der Schwebebahn

im Harz
Bad Harzburg. Gegenüber der von anderer

Seite verbreiteten Meldung, es werde ein
Weiterbau der Harzer BurgbergSchwebebahn
bis zum Molkenhaus und Brocken geplant, zur
weiteren Erſchließung des Harzgebietes für den
Fremdenverkehr wird die TelegraphenUnion
von autoritativer Seite zu der Erklärung er
mächtigt, daß dieſe Mitteilung den Tatſächen
nicht entſpricht. Ein Weiterbau der Schwebe
bahn kommt in abſehbarer Zeit nicht in Frage.

24 Kommuniſten in Schutzhaft
genommen

Zerbſt (Anhalt). Jn den letzten Tagen
wurden hier 24 Kommuniſten wegen illegaler
Betätigung in Schutzhaft genommen. Bei einer
gangen Anzahl von ihnen wurden Waffen,
Schreibmaſchinen und Druckapparate gefunden.
Unter den Feſtgenommenen befinden ſich auch
De n den Stadtverordneten Roſe und

läß.

Die ſchwarze Roſe wird weltberühmt
Sangerhauſen. Die Meldung von der Züch

tung der ſchwarzen Roſe hat in der ganzen
Welt Aufſehen erregt. Jn den letzten Tagen
häufen ſich die Anfragen aus Rumänien, Jugo
flawien, Jtalien uſw., und jetzt ging ſogar ein
Schreiben aus Nordamerika ein. Der Schrei
ber fügt eine Reihe von amerikaniſchen Zei
tungsausſchnitten bei, in denen in großer Auf
machung von der ſchwarzen Roſe aus dem
Sangerhäuſer Roſarium berichtet wird.

Es wird weiter ausgehoben
Hohenmölſen. Durch den Landjägermeiſter

wurden in der Umgebung zwei kommuniſtiſche
Kegelklubs ausgehoben Die Kaſſe und das
Material wurden beſchlagnahmt.

e nnn———„„Wetterbericht
für Mittwoch, 26. Juli

Ueberwiegend trockenes und warmes Wetter
wahrſcheinlich, doch noch nicht ganz ſtörungs
frei.
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Paul Ernſt,
Der Verfaſſer unſeres neuen Romans würde

am 7. März 1866 in Elbingerode (Südharz)
geboren und ſtarb am 13. Mai 1933 auf ſeinem
Bauernhof St. Georgen (Steiermark).

Unſer neuer Roman
„Das Glück von Lauthenthal“

von Paul Ernſt
Vierzehn Jahre kulturellen Niedergangs hat

uns das Syſtem der parlamentariſchen Demo
kratie und des Marxismus gebracht. Vierzehn
Jahre lang hat daher das Judentum Gelegen
heit gehabt, unſer deutſches Volk mit ſeichter
und volkszerſetzender Literatur zu überfremden,
und die Preſſe aller Schattierungen leiſtete
ihm hierbei willkommene Unterſtützung.

Namentlich die Romanliteratur war ein
Weg, über den das Judentum das Gift ſeiner

Zerſetzungstendenzen dem Volke zuleitete, und

die Schriftleitungen haben nichts unternom-
men, um dieſen Weg gründlich zu verbauen.
Jm Gegenteil! Gerade jene Schriftſteller und
Dichter, die in ihren Werken den Glauben an
eine völkiſche Wiedergeburt hochhielten, die,
weil ſie aus Liebe zur Heimat, der ſie ent
ſtammten, nur dieſer Verbundenheit von Blut
und. Boden Ausdruck gaben, gerade dieſe wur
den beiſeitegeſchoben und dem ſenſationsge
ſchwängerten Roman jüdiſcher Literatur der
Vorzug gegeben.

Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ hält
es daher für ihre Pflicht, bei der Auswahl
ihrer Zeitungsromane gerade auf dieſe vernach
läſſigten Deutſchen Dichter und Schriftſteller
zurückzugreifen und jene Männer auf ihren
Schild zu heben, die bisher nur ſtill im Winkel
abſeits ſtanden, weil ihnen Volk und Heimat
höher ſtanden, als perſönlicher Vorteil.

Der jetzt ab gelaufene Roman ſtammte
aus der Feder eines Tiroler Heimatſchriftſtel
lers, Rudolf Greing, der vor allen Dingen

ähnlich wie unſere Bewegung der „Deutſchen
Chriſten“ für eine Verbundenheit zwiſchen
Kirche und Volk kämpfte und litt, aber niemals
ſeine Heimat und ſeine Ueberzeugung ver-
leugnete.

Der neue Roman atmet ebenfalls den
Geiſt echt deutſchen Empfindens und wahrer
Volkstümlichkeit. Paul Ernſt, der größte
Dichter deutſcher Art und Sprache hat ihn ge
ſchrieben. Als Sohn des Grubenbeſitzers Wil
helm Ernſt wurde er am 7. März 1866 unweit
unſerer Gegend, in Elbingerode (Südharz)
geboren und ſtudierte nach dem Beſuch der
Gymnaſien in Clausthal und Nordhauſen The
ologie in Göttingen, Tübingen und Berlin.
1896 war er Redakteur der Berliner Volkstri
büne. Er promovierte dann in Baſel mit einer
nationalökonomiſcken Arbeit, widmete ſich auch
weiterhin land wirtſchaftlichen und juriſtiſchen

Studien. Lange Jahre war er in Weimar,
ſpäter in Oberbayern und lebte dann in St.
Georgen in der Steiermark.

Paul Ernſt, als der führende Meiſter der
deutſchen Novelle anerkannt, legt ſelbſt auf
ſein dramatiſches Schaffen das Hauptgewicht.
Seine Dramen „Preußengeiſt“ und „Der hei-
lige Criſpin“ werden gegenwärtig geſpielt. Daß
er ein ebenſo großer Theoretiker und Kritiker
wie Dichter iſt, lehren ſein „Weg zur Form“
und ſeine „Grundlagen der neuen Geſellſchaft“,
während es für den Rieſenbau ſeines „Kaiſer
buches“ einen Maßſtab auf europäiſchem Bo
den nicht gibt.

Sein letzter Roman „Das Glück von
Lautenthal“, iſt bereits in weite Kreiſe
gedrungen. Von der jetzigen Reichsregierung
erhielt er kürzlich als erſter deutſcher Dichter
die GoetheMedaille. Paul Ernſt hat lange
Jahre in der Zeit geiſtiger und formaler Ver
flachung auf den Widerholl ſeiner Schriften
und Dichtungen warten müſſen, aber mit dem
Siege der nationalen Bewegung und dem Zu
rückfinden zu geiſtiger, ſittlicher, ſprachlicher
Zucht in der Dichtung, iſt ſein Name heute mit
an die Spitze des deutſchen Schrifttums ge
ſtellt worden. Unermüdlich hat Paul Ernſt an
der nationalen Erneuerung mitgeſchafft. Vor
wenigen Tagen wurde er in die Dichterakade
mie berufen. Es liegt alſo beſondere Tragik
darin, daß er unſerem Volke gerade jetzt ge
nommen wurde, da ſein Werk und ſeine lautere
Perſönlichkeit nachhaltig zu wirken begannen.
Paul Ernſt ſagte einmal: „Wir können nicht
Gottes Wege wiſſen, welche durch den freien
Willen des Menſchen gebaut werden. Wir
können nur eines: beten, daß Gott unſere Ar
beit für ſeinen Wegbau verwendet Jſt es
nicht das höchſte Glück, das es geben kann:
einen Höheren zu finden, dem man dient?“

Jener Jüngling, der im Roman von Anna

chen, findet ein Königreich, das reichſte auf Er
den: das des Gemüts und der Liebe, und dafür
lohnt es ſich ſchon zu arbeiten. Es geht ein
bißchen wunderbar in dieſer Dichtung zu; aber
dafür iſt es eben eine Dichtung, aus deutſcher
Seele für das ganze deutſche Volk, ſoweit es
nöch von ſeiner Seele weiß. Und dieſe Wunder
barkeit iſt doch im Grunde unvergänglich; denn
es hängt ja nur von unſerem Seelenauge ab,
ob wir die Welt als wüſten Trümmerhaufen
ſehen oder als das Land unſerer erfüllten
Träume. Ein Schlaraffenleben gibt es auch
in Lauthental nicht; aber weil die Menſchen
in ihrer Not brav und gut bleiben, wächſt in
ihrem Jnnern jene ſeltene Pflanze: Glücck.

Das iſt nun keineswegs phantaſtiſch erzählt;
vielmehr fehlen die Wirklichkeitsmomente durch
aus nicht, und manchmal geht es im Kampfe
um das Ziel hart auf hart. Doch am Schluß
ſtehen alle Liebenden ſelig vereint, wie in
einem Volksſtück, und der Leſer freut ſich neid
los mit ihnen.

Ein ſelbſtläiger Fallſchirm

Die heute gebräuchlichen Fallſchirme ſind
bekanntlich derart einger:tet, daß der ſir Be
nutzende kurz nach dem Abſprung ſie durch
einen Hag an einer Leine zum Entfalten bringt.
Neuerdings kennt man SbLer auch ſolche bei
denen das Oeffnen ſelbſtätig erfolgt. Jn ge
eigneter Stelle des Schirmes befindet ſich dabei
ein Uhrwerk, das nach einer gewiſſen, vorher
zit regelnden Zeit abläuft und das Oeffnen des
Fallſchirms bewirkt. Die Einrichtung iſt von
beſonderer Bedeutung bei unbemannten Fall
ſchirmen, wie man ſie beim Abwurf von
Paketen oder Poſtſäcken aus in Bewegung be

findlichen Flugzeugen benutzt. Die ſelbſtätige
Oeffnung geſtattet nämlich ein Einſtellen auſ
eine beſtimmte Höhe, beiſpielsweiſe von nur
etwa 100 Meter über dem Erdboden, wodurck

berg noch Goslar wandert, um Arbeit zu ſu ein Abtreiben durch den Wind vermieden wird

h
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Deutſchland ſiegt 4:1 über Irland
Am Montag wurden in Dublin die beiden

reſtlichen Einzel der DaviscupAusſcheidungs
runde zwiſchen Jrland und Deutſchland ausge
tragen. Da Deutſchland bereits den Sieg ſicher
hatte, ſpielte für Rogers der Erſatzmann Me.
Veagh und auf deutſcher Seite Frenz. Es ge
lang dem Jren in einem glatten Dreiſatzkampf
den Ehrenpunkt für ſein Land herauszuholen.
Von Cramm hatte in Me. Guire nicht viel zu
ſchlagen und ſiegte ebenfalls in drei Sätzen. Jin
Geſamtergebnis hat damit Deutſchland 4:1 ge
ſiegt. Die Ergebniſſe: von Cram m Me.
Guire 6:4, 6:4, 6:2; Mec. Veagh Fren z
6:4, 6:3, 6:4.

Schluß des 18. Keglerbundesfeſtes
Sportlicher und finanzieller Erfolg.

Das 18. Deutſche Bundesfeſt der Kegler in
Frankfurt a. M. fand am Sonntag ſeinen Ab
ſchluß. Am Vor und Nachmittag wurden die
noch ausſtehenden Klub und Figuren-Meiſter
ſchaften durchgeführt und daraufhin die Bah
nen geſchloſſen. Jn ſoprtlicher und finanzieller
Beziehung war das 18. Deutſche Bundesfeſt der
Kegler ein voller Erfolg. Die letzten Ergebniſſe
waren

Deutſche Klub-Meiſterſchaften:
Aſphalt: 1. Grün Rot Weiß- Frankfurt a. M.

854 Punkte, 2. Nonane Frankfurt a. M. 838 P.;
Bohle: 1. Weſer W-Bremen 1124 P., 2. Hertha
BSC.Berlin 11283 P. Schere: 1. Jupiter
Hannover 1061 P., 2. Lindenhof-Berlin 1059 P.
J.-Bahn: 1. Boruſſia- Frankfurt a. M. 1060 P.
2. Roland München 1048 P.

FigurenMeiſterſchaften:
Aſphalt: 1. Henninger- Verband Frankfurt

a. 7 Fig. 8 Kugeln, 2. Seibert-Döbeln
(Sachſen) 7 Fig. 9 Kug., Bohle: 1. Geiberger
Bremerhaven 8 Fig. 9 Kug., 2. Friedemann
Bremerhaven 8 Fig. 10 Kug.; Schere: 1. W.
KruſeSaarbrücken 8 Fig. 9 Kug., 2. Brück
mannSolingen 8 Fig. 9 Kug.; J.-Bahn:
1. SchumacherLeipzig 8 Fig. 15 Kug.

Starkes Intereſſe für Kreuz
Die erſten Nennungen zum 7. Reit und

Fahrturnier.
Wie wir durch telephoniſche Rückfrage beim

Landgeſtüt Kreuz feſtgeſtellt haben, ſind bereits
eine ganze Anzahl guter Nennungen zum
7. Reit und Fahrturnier, das wie bereits
hekanntgegeben in den Tagen vom 25. bis
27. Auguſt d. J. ſtattfindet. eingegangen.

So haben u. a. der große weſtdeutſche
Stall Heckmann-Eſſen, das Fahr
ausbildungskommaändo Hannover,
der Schulſtall der Kavallerieſchule
Hannover für zahlreiche Prüfungen Mel
dungen abgegeben.

Da Nennungsſchluß für das Kreuzer Tur
nier am 1. Auguſt iſt, und da erfahrungsgemäß
90 Prozent aller Nennungen erſt am letzten
Tage eingehen, iſt die Abgabe der bisher vor
liegenden Nennungen ein gutes Vorzeichen für
eine ſtarke Beſchickung der Kreuzer Veranſtal
tung.

Crabbe lebt noch
Der amerikaniſche Schwimmer Crabbe,

deſſen Tod vor einiger Zeit von einigen Zei
tungen gemeldet wurde, trifft nicht zu, denn
wie jetzt aus Amerika gemeldet wird, befindet
er ſich wohlauf und erfreut ſich beſter Geſund

des Einzelnen, auch nicht eine Ange

Vorfeſttage in Stuttgart:

Jm Laufe des Montag Vormittag trafen in
Stuttgart, der Stadt des Deutſchen Turnfeſtes,
zwei Sonderzüge aus Oſtpreußen ein, die über
2000 Turner und Turnerinnen zum Turnfeſt
brachten. Auf dem Feſtgelände herrſchte am
Montag daher ſchon reges Leben und Treiben
Unabläſſig ſtrömten Menſchenmaſſen hinzu, die
auf der Kampfbahn bereits ſportliche Wett
kämpfe von Bedeutung zu ſehen bekamen: Die
Polizeiſportler Deutſchlands trugen ihre Turn
Meiſterſchaften aus. Die Teilnehmer waren
ſchon am Sonnabend eingetroffen Der Sonn
tag war für ſie mit Rundfahrten ausgefüllt;
ſämtliche Kämpfer waren Gäſte des Stutt
garter Polizei Kommandos.

Unter den Zuſchauern ſah man höhere Offi-
ziere aus ganz Deutſchland, unter anderem auch
den Kommandeur der Württembergiſchen
Schutzpolizei, General Schmidt.

55 Poliziſten traten dann zum Wettbewerb
um die Titel im Turnen an. Jnzwiſchen hat
ten ſich über 3000 Zuſchauer eingefunden. Ueber
all ſahen ſie ausgezeichnete Leiſtungen und
Leiſtungsſteigerungen gegenüber dem Vorjahr.
Vor allem konnten ſie hervorragende Freiübun-
gen bewundern, die eine beſonders ſorgfältige
Pflege und Schulung verrieten.

Heute und morgen fahren aus allen Teilen
des Reiches Sonderzüge der deutſchen Turner und
Turnerinnen zum 15, Deutſchen Turnfeſt nach
Stuttgart, um dort das größte Feſt deutſcher
Leibesübungen zu feiern. Halles Turner mar-
ſchieren mit Muſik um 20 Uhr vom Paradeplatz
ab zum Bahnhof; ihr Sonderzug fährt 9.26 Uhr.
Die Mitteldeutſche Nativonal- Zei

tung die in Stuttgart ſelbſt durch ihren
Sportſchriftleiter vertreten iſt, widmet den Tur
nern folgende Zeilen aus der Feder von Pg.
Rechtsanwalt Dr. Rieling, Naumburg.

Die körperliche Ertüchtigung iſt
im völkiſchen Staat nicht eine Sache

legenheit, die in erſter Linie die
Eltern angeht, und die erſt in zweiter
oder dritter die Allgemeinheit inter
eſſiert, ſondern eine Forderung der
Selbſterhaltung des durch den Staat

vertretenen und geſchuhzten Volts
ums

So ſagt der Führer ſelbſt und er hat dami
wie hätte es anders ſein können die ge
waltige Bedeutung der Leibesübungen erkannt
und die Wahrheit des Satzes: mens sanga in
corpore sano ein geſunder Geiſt in einem
geſunden Körper beſtätigt.

Die Deutſche Turnerſchaft, ein 124 Mil
lionenVerband, iſt der Träger des deutſchen
Turnfeſtes, ein Verband, deſſen oberſtes Geſetz
die deutſche Volks gemeinſchaft und
deſſen wichtigſtes Arbeitsziel die Stärkung
der Volks und Wehrkraft durch Brei-
tenarbeit iſt.

200 000 Turner und Turnerinnen werden
nach Stuttgart kommen aus allen Teilen

des Reiches

und aus dem Ausland, arm und reich,
hoch und niedrig, groß und klein Sie

heit.

Mitteldeutſche Hochſchulmeiſterſchaft im Fauſtball:

Halle (Gothia) wird mitteldeutſcher Meiſter
Halle II (Gaxo-Thuringig) belegt den 3. Platz

Die Austragung der mitteldeutſchen Fuß
ballmeiſterſchaften brachte in jeder Hinſicht
einen vollen Erfolg. Jn letzter Minute wurde
feſtgeſetzt, daß nur geſchloſſene Spielmann-
ſchaften an der Meiſterſchaft teilnehmen durf
ten. So war Gothia gezwungen, eine reine
Korporationsmannſchaft zu ſtellen und mit
Erſatz für Püſter, Schulz und Hoffmann an
zutreten. Um ſo erfreulicher iſt das glänzende zig l
Abſchneiden der Goten, die ihren Sieg nicht
zuletzt dem aufopfernden und überragenden
Spiel von Mohr zu verdanken haben. Die
Saxo Thüringer fanden in ihrem erſten Spiel
leider noch nicht die Form, die ſie bei den
Univerſitäts-Meiſterſchaftskämpfen an den Tag
gelegt hatten und mußten ſo das erſte Spiel
gegen Leipzig l abgeben. So war ihnen der
Weg zur Gruppenmeiſterſchaft trotz ſpäterer
vorzüglicher Leiſtungen abgeſchnitten. Die
Spiele ſelbſt brachten folgende Ergebniſſe:

Gruppe Il: Halle I Leipzig I. 28:38
Punkte (Halbzeit 13:18). Freiberg (Mannſchaft
der Freiberger DB.) Leipzig l 88:88 P.
(Halbzeit 19:13 P.). Halle I Freiberg:

37:24 P. (Halbzeit 16:12 P.), alſo ein ſicherer
Sieg der Saxo- Thüringer über Freiberg, das
ſoeben dem Bezwinger von Halle ll ein Un
entſchieden abgekämpft hatte!

Gruppe I: Jena Mannſchaft der akadem.
Spielgruppe Jenag) Handels hocch ſchule
Leipzig: 34:37 (Halbzeit 20:19 P.)
Halle Leipzig U 30:24 P. (Halbzeit

über Leipzig II, die im Schlußſpiel ihren beſten

Während das vorhergehende eigentliche Meiſter

16:15 P.); Halle l Handelshoch Spiel mit 82:80 P. für Halle II.

alle kommen zu dem größten Feſt der Leibes

ſchule Leipzig: 35:83 P. (Halbzeit 20:13
Punkte).

Jn dieſem Spiel ließen die Goten nach der
Halbzeit ſtark nach, konnten aber ſchließlich
dies für den Gruppenſieg entſcheidende Spiel
doch noch gewinnen. Jena Leipzig l
26:39 P. (Halbzeit 15:15 P.); Jena gegen
Halle l: 26:29 P. (Halbzeit 16: 14P.). Leip
i Handelshochſchule Leipzig88:28 P. (Halbzeit 16:18 P.). Gruppenſieger

waren demnach: Halle l und Handelshochſchule
Leipzig (akadem. Verbindung Angaria im CV.).

t Endſpiele I:Halle I Leipzig II: 88:26 P. (Halbzeit
20:13 P.). Hier zeigte ſich deutlich, daß der
Gruppenſieg weſentlich höhere Anforderungen
an die Goten geſtellt hatte, als dieſer Sieg

Mann zudem nicht mehr zur Stelle hatten.
Endſpiel II:

Halle ll Handelshoch ſchule
Leipzig: 32:30 P. (Halbzeit 14:18 P. II.
ſchaftsfpiel durch Leipzigs Verſagen ſportlich
wertvolle Kampfmomente vermiſſen ließ, ergab
das Schlußſpiel um die Ehre des 3. Platzes
noch einmal ein erbittertes Ringen, in dem
auf beiden Seiten ganz vorzügliche Leiſtungen
gezeigt wurden. 1 Minute vor Schluß ſtand
es 31:30 P. für Halle. Die Spannung war
aufs ſchärfſte geſtiegen. Da entſchied ein von
Kairies geſchlagener unhaltbarer Ball das

Deutſche PollgelMelſterſchaften der Turner
Der erfolgreichſte Mann war Frei (Stutt

gart), der den Zwölfkampf ſowie die Titel am
Pferd und Reck gewann.

2 Pflicht und 1 Kür am Barren, 2 Pflicht am
Pferd) Techn. Sekrekär Mäule (Karls-
ruhe) 120,5 P 2. Jörg (Augsburg) 119 P.;
3. Kacztnarek (Münſter) 108 P. 6. Braſckie
wicz (Potsdam) 91,5 P.

Zwölfkampf: (2 Pflicht und 1. Kür am Reck,
Pflicht und 1 Kür am Barren, 2 Pflicht und
1 Kür am Pferd, 1 KürFreiübung, Weit
ſprung m. Anl., Schleuderball, 100Mtr.Lauf)
I. Unkerwachtmeiſter Fre i (Stuttgart) 226 P.;
2. Schlecht (Hildesheim) 121 P. 3. Wertho!z
(Hann. Münden) 211 P. 4. Adeberg (Königs
berg) 207 P.; 6. Sadowſki (Berlin) 206 P.

Meiſterſchaft am Pferd: 1. Unterwachtmſtr.
Frei (Stütgart) 78 P.; 2. Wertholz (Hann.
Münden) 75 P.; 8. Sadotwſki (Berlin) 71,5 P.

Meiſterſchaft am Barren: 1. Oberwacht
meiſter Wertholz (Hann. Münden) 74 P.; 2.
73,6 P.

Meiſterſchaft am Reck: 1. Untertvachtmeiſter
Frei (Stutktgart) 79,5 P. 2. Wertholz (Hann.
Münden) und Kramer (Frankfurt a. M.) je
72 P.

Den deutſchen Turnern zum Gruß!
Heute fahren Mitteldeutſchlands Turner nach Stuttgart

en dem größten Frauenturnfeſt der
elt.
Das deutſche Turnfeſt iſt nicht nur eine

große Werbeangelegenheit der deutſchen Tur
nerſchaft.
Deutſche Turnfeſte ſind Feiertage

Deutſche Turnfeſte ſind ſchon immer große
vaterländiſche Feiertage geweſen.

1860 haben ſich auf dem Turn und Jugendfeſt
deutſche Turner durch den Zuſammenſchluß zur
Deutſchen Turnerſchaft zum deutſchen
Einheitsgedanken bekannt, 1863 hiel
auf einem deutſchen Tuxnfeſt in Leipzig Hein
rich v. Treitſchke ſeine berühmte Rede über die
Not wendigkeit der Vereinigung
deutſcher Stämme
Das deutſche Turnfeſt 1923 in

ſtrahlte aufdie Mutloſigkeit und Ausſichtsloſigkeit der
damaligen politiſchen Verhältniſſe ſtärkſte

moraliſche Wirkungen
aus. Rhein und Saarländer Turner hatten
ſich aller franzöſiſchen Drohungen zum Trotz
bei Nacht und Nebel durch die franzöſiſchen
Poſtenketten hindurchgeſchlichen, ein
Teil von ihnen hatte ſogar Flußläufe durch
ſich wim men müſſen, um nicht verhaftet z
werden.

So ſtark lebte in dieſen Brüdern das Ge
fühl der volklichen Geſchloſſenheit und

Verbundenheit.
Das 14. Deutſche Turnfeſt in Köln im Jahre
1928 bedeutete den Ausdruck innigſten Danke
an die Volksgenoſſen

des ehemals beſetzten Gebietes
für ihr Ausharren und für ihren Kampf gegen
ſchwarze und weiße Verbrecher. Der Entſchluß,
das nächſte Turnfeſt nach Stuttgart zu
verlegen, beruhte zu der Zeit, als er gefaßt
wurde, auf ähnlichen Gedanken. Man wollte,
als man ſich für den Südweſten des Reiches
entſchloß,

den Reichsgedanken betonen,
das Gefühl der Verbundenheit und Zuſammen
gehörigkeit zwiſchen No?d und Süd, und man
wollte dem Auslanddeutſchtum dienen, zu dem
von Stuttgart aus die meiſten Fäden laufen.

Dieſes Ziel iſt erreicht worden.
Aus 20 ausländiſchen Staaten liegen Meldun
gen zu Tauſenden vor. Vor zwei Jahren erſt
iſt der Kreis Ausland der D. T. gegründet
worden und ſchon heute gehören ihm 85 000
Mitglieder an So iſt unſeren Brüdern und
Schweſtern im Ausland die Möglichkeit ge
geben, an Feſten teilzunehmen, an denen ſie
jahrelang zehren und ſich aufrichten können,
und nach denen ſie

der Welt Kunde geben können von deutſcher
Stärke, deutſcher Geſundheit und deutſcher

Volkslkiebe.

Sie werden wieder hinausgehen in die weite
Welt und werden von ſtillem Stolz und von
glühender Liebe zur Heimat erfüllt lebendiges
Zeugnis ablegen für ein Deutſchland, das
nichts mit dem zu tun hat, was Feinde und
elende Volks und Landesverräter ihm anlügen
möchten

Wenn ihr Turner und Turnerinnen nun
heute nach dem ſchönen Südweſten unſeres
Vaterlandes fahrt, dann werdet Jhr Menſchen
antreffen, deren Dialekte in bunter Reihen
folge wechſeln werden.

Die Mannigfaltigkeit der deutſchen Stämme
wird Euch ein lebendiges Bild von der
Vielgeſtaltigkeit des deutſchen Lebens geben.

Jhr werdet Oſtpreußen finden, Heſſen, Rhein
länder, Bahern, Sachſen uſw. Jhr werdet die
althergekommenen Trachten der Länder ſehen
und deren ſtammesgemäße Eigentümlichkeiten

München

Siebenkampf: (1 Pflicht und 1 Kür am Reck,

Frei (Stuttgart) und Althof (Duisburg) je

yrt
und Beſonderheiten. Neues und altes wird ſich
vor Euren Augen aufrollen.

Nur eines werdet Jhr nicht finden:
Grenzen, innere oder äußere, die

Euch trennen könnten
von dem Volksgenoſſen aus einem anderen
Lande.

Es gibt keine Mainlinie mehr,
einig in ſeinen Stämmen iſt Deutſchland, ein
Wille, ein Geiſt, erne Hoffnung beſeelt die
Millionen, ſowie einem Mann alle Herzen
entgegenſchlagen werden. Denkt in Stuttgart
auch der großen ſchwäbifchen Dichter,
deren Andenken Jhr auf Straßen und Plätzen
begegnen werdet Schiller, Hauff,
Schwab Möricke, Hölderlin, Uh
land und Cäſar Flaiſchlen, begreift,
daß Stuttgart nicht nur ein Feſt der Kraft
ſein wird ſondern

auch eine Weiheſtunde für den Geiſt
Vor allem aber grabt in Eure Herzen,

daß der Einzelne nichts iſt

als ein ſchwaches Rohr im Winde. Jn der
gegenwärtigen Not und Gefahr wollen wir uns
ganz, ganz eng zuſammenſchließen zu einem
einzigen und einigen Volk. DieſeVolksgemeinſchaft wollen wir feſt gründen auf
den Heimatboden, den wir ſeſthalten wollen
für alle Ewigkeit.

„Blut und Boden
das ſind die Grundpfeiler unſerer Zukunft,
„Volk und Vaterland das ſind die
Quellen unſerer Kraft. Daran denkt, wenn Jhr
in Stuttgart das Gewaltige erlebt.

Aus Blut und Boden, aus Volk
und Vaterland aber wird wieder er
ſtehen unter unſerem einzigartigen Füh
rer und Kanzler ein Deutſchland voller
Kraft, voller Stärke und voller Herrlich
keit. Das walte Gott!

Sievert beſter Leichtathlet der Welt.
Hans Heinrich SievertHamburg, der be

kanntlich der halliſchen Turnerſchaft Saxo
Thuringiag angehört, verbeſſerte den Zehn
kampfWeltrekord auf 8467,62 Punkte und ſtellte
W mit an die Spitze der Leichtathleten der

elt.

e e
Trotz mehrfachem Pech Weltrekord

Der fabelhafte Zehnkampf-Weltrekord Sie
verts, bei den norddeutſchen Meiſterſchaften am
Sonntag in Hamburg aufgeſtellt, wird erſt ins
rechte Licht gerückt, wenn man erfährt, mit
welchen widrigen Umſtänden Sievert zu kämp
fen hatte, ja welch ausgeſprochenes Pech der
Eimsbütteler hatte.

So verſagte z. B. der Kampfrichter beim
100-MeterLauf, der Sievert mit 11,4 Sekunden
geſtoppt hatte, völlig; andere Kampfrichter
richter und auch Zuſchauer hatten 11,1 bzw.
11.2 Sekunden gemeſſen Nach verſchiedenen
Läufen kam die techniſche Leitung zu der Ueber
zeugung, daß es beſſer ſei, einen anderen
Kampfrichter mit dieſem wichtigen Amt zu be
trauen, jedoch Siebert gehörte ſchon zu den
Leidtragenden. 60 80 Punkle waren dadur
uünverſchuldet verſchenkt worden. Sein Probe
wurf im Diskus lag bei 48.50 Meter, im Wer
tungswurf kam er „nur“ auf 46,66 Meter Auch
im Sveertwerfen ſchaffte er mit dem Probewurf
über 60 Meter, im Wertungswurf erreſchte er
59,58 Meter. Der eigentliche Kampf begann
für Sievert mit der letzten Uebung, dem 15009
MeterLauf. Er mußte mehr als 616,735 P.
erzieltetn, was einer Zeit von etwa 5:005. Min.
entſpricht, um den Weltrekord von Bauſch noch
zit verbeſſern. Sievert lief das Rennen ſeines
Lebens, ununterbrochen angefeuert von den
Tauſenden von Zuſchauern, unterſtützt bon
ſeinen anderen Zehnkampfkonkurrenten, die ihm
freiwillig als Schrittmacher dienten. Und
er ſchaffte es
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